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denkſchrift über die innere Roloniſation

in der Provinz Sachſen
vom Oberpräſidenten v. Hegel.

Jn Nr. 55 unſeres Blattes haben wir bereits einen
Auszug aus dieſer Denkſchrift des Herrn Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, Exz. v. Hegel, veröffentlicht. Bei der
Vichtigkeit der Frage der inneren Koloniſation erſcheint es
ſedoch angezeigt, möglichſte Klarheit über dieſelbe zu ver
haffen. Aus dieſem Grunde laſſen wir die Denkſchrift
inmehr in ihrem vollen Wortlaute folgen.

Die Frage der inneren Koloniſation, ſeit langem von
allen zuſtändigen Stellen in Preußen mit wachſender
gringlichkeit behandelt und in ihrer hohen Bedeutung für
das Staatswohl immer allgemeiner erkannt, hat zu ihrer
praktiſchen Löſung einen weiteren kräftigen Anſtoß durch die
Erörterungen über die Fleiſchteuerung des Jahres 1912 er
fahren. Hierzu erklärte der Herr Reichskanzler in der
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 25. Ok
tober 1912 unter Hinweis auf die ſoviel ſtärkere Fleiſch
erzeugung in kleineren landwirtſchaftlichen Betrieben gegen
über dem Großbeſitz unter dem Beifall des Hauſes die
innere Koloniſation für eine der Haupt-
aufgaben zur Sicherung der Fleiſchver-
forgung des Volkes und damit zur Erhaltung der
gegenwärtigen Wirtſchaftspolitik und ſtellte ſtaatliche Maß
regeln zur Förderung der Beſiedelung in Ausſicht, welche
insbeſondere in der Unterſtützung der Siedelungsgeſell-
ſchaften durch Gewährung größerer Staatsanteile zu ihren
Stammkapitalien beſtehen ſollten. Die bisher in einzelnen
Provinzen arbeitenden Siedelungsgeſellſchaften, welche

abgeſehen von der Königlichen Anſiedelungskommiſſion
für Weſtpreußen und Poſen mit ihren ca. 20 000 beſetzten
Anſiedelerſtellen rund 18 900 Koloniſten angeſetzt haben,

führt e füi das vorhandene dringende Be-
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Abwanderung der Bevölkerung vom platten Lande, der
Stillſtand, ja Rückgang vieler kleinerer Landſtädte, die Zu
ſammenpreſſung immer größerer Maſſen in den großen

Stadtzentren, bewirke unzweifelhaft eine Umwandlung des
Volkscharakters und der Struktur des Volkskörpers zum
Nachteile ſeiner Lebenskraft; ein Staat, der ſich nicht
dauernd aus ſeinem Landvolk verjüngen könne, müſſe alt
werden; die Jnduſtriebevölkerung bedürfe eines Gegen-
gewichts in einer feſt fundierten ackerbautreibenden Be
völkerung; dem Aufſaugungsprozeß der Großſtädte müſſe
entgegengewirkt werden. Der Abfluß vom Lande hänge
erwieſenermaßen auch mit der Grundbeſitzverteilung eng zu-
ſammen und ſei beſonders ſtark dort, wo der Großgrund-
beſitz abſolut vorherrſche; die Vermehrung des bäuerlichen
Grundbeſitzes ſtehe hoch über aller Parteipolitik. Dem
Worte Friedrichs des Großen: „Menſchen erachte ich für den
größten Reichtum“ habe die ruhmvolle Koloniſationstätig-
keit des großen Königs entſprochen; die Gegenwart müſſe
ſein Werk kraftvoll wieder aufnehmen.

Der Ankündigung des Herrn Reichskanzlers ent-
ſprechend ſollen nach den Erläuterungen zum Entwurf des
preußiſchen Staatshaushaltsetats für 1913 durch beſondere
Geſetzesvorlage Mittel zur Uebernahme von Stammanteilen
des Staates bei gemeinnützigen Siedelungsgeſellſchaften an-
gefordert werden; es iſt hierzu als Teil einer zur Förde-
rung der Viehzucht beſtimmten Anleihe von 25 Millionen
Mark der Betrag von 10 Millionen in Ausſicht genommen.

Bisher beſtehen Siedelungsgeſellſchaften bekanntlich in
den Provinzen Oſtpreußen, Pommern und Brandenburg;
bei ihnen hat der Staat bereits bedeutende Stammanteile,
die mit den entſprechenden Leiſtungen der Provinzialver-
bände im Verhältnis ſtehen, übernommen.

Nunmehr wird auch in den übrigen Landesteilen vorge-
gangen und insbeſondere auch in der Provinz Sachſen
eingehend erwogen werden müſſen, ob ſie nicht ebenfalls
and ans Werk legen und der Gründung einer Siedelungs-

geſellſchaft, etwa nach dem Muſter der Brandenburgiſchen
Landgeſellſchaft „Eigene Scholle“, G. m. b. H., in Frank-
furt a. O. und der Aufbringung des dazu nötigen Stamm
kapitals näher treten muß.

Ein Bedürfnis hierzu liegt für unſere Provinz in viel
facher Hinſicht vor.

I. Dies beweiſt zunächſt die Bevölkerungsbewegung.
Die Einwohnerzahl der Provinz ſtieg von rund 2,7 Millionen
im Jahre 1895 auf 3,1 Millionen im Jahre 1910. Dieſer
Zuwachs von 400 000 Seelen (gleich 15 Proz. oder durch-
ſchnittlich 1 Proz. jährlich) in der ſo reich bevorzugten Pro
vinz, noch dazu während einer Periode ſtärkſter induſtrieller
Entwicklung, bleibt ſchon im ganzen hinter dem Durchſchnitt
des Zuwachſes in Preußen (mit 20.7 Prozent), wie auch im
Reich bedeutend und, wie die einzelnen Volkszählungen er
geben, fortſchreitend zurück in den fünf Jahren 1905/10 be

reifachen. Die ſeit Jahren erfolgte Hundert der
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welche allein 216 500 Seelen, gleich 55,5 Proz. der Geſamt-
zuwachſes, fallen, um 25 Prozent, die kleineren nur um
6 Proz. ihrer Einwohnerzahl gewachſen ſind; bei den
Städten von 5000 Seelen abwärts zeigt ſich ſogar ein be-
deutender Rückgang, welcher auf die kleinen Landſtädte ent-
fällt; denn es haben in den 25 Jahren von 1885--1910 ab
genommen: von den 31 Städten unter 2000 Seelen 21 um
4176 Seelen, gleich 11,8 Proz.,) von den 38 Städten von
2000--3000 Seelen 21 um 3930 Seelen, gleich 6,75 Proz.,)
von den 26 Städten von 3000--5000 Seelen 8 um 2082
Seelen, gleich 6,41 Proz.)

Betrachtet man die Bevölkerungsbewegung in den Land-
gemeinden und Gutsbezirken näher, ſo zeigen in den zehn
Jahren 1900--1910 unter den 37 preußiſchen Regierungs-
bezirken acht eine Abnahme, unter ihnen Magdeburg, wo
die Abnahme in den Landgemeinden und Gutsbezirken 1910
gegen 1900 1,66 Proz, 1910 gegen 1905 5,51 Proz. betrug.“)
Die Bevölkerung der Gutsbezirke allein hat in dieſen zehn
Jahren in 19 Regierungsbezirken abgenommen, unter denen
ſich aber alle drei Regierungsbezirke der Provinz Sachſen
befinden.

Alle dieſe Zahlen beweiſen deutlich die Abwanderung
der Bevölkerung oder ihres Nachwuchſes vom Lande und den
kleinen Städten und das Zuſammendrängen der Menſchen
in den größeren Städten und Jnduſtriebezirken auch für die
Provinz Sachſen.

Noch viel ungünſtiger ſtellt ſich die Bewegung der doch
hauptſächlich auf dem platten Lande wohnenden landwirt-
ſchaftlichen Bevölkerung. Während die Geſamtbevölkerung
der Provinz im Zeitraum von 1880 bis 1910 um faſt
34 Millionen ſtieg, ſank nach den bisher ſtattgehabten drei
Berufs und Gewerbezählungen (1882, 1895 und 1907)
die landwirtſchaftliche Bevölkerung, relativ betrachtet, in
Preußen von 43,62 auf 28,59, in der Provinz Sachſen von
37,50 auf 27,08, im Regierungsbezirk Magdeburg von 38,09
auf 27,96, im Regierungsbezirk Merſeburg von 38,13 auf

im ierungsbezirk Erfurt von 34,56 auf 51,10 vom
eſamtbevölkerung; abſolut verminderte ſie ſich

aber auch in dieſem Zeitraum von 25 Jahren in 36 Kreiſen
der Provinz Sachſen um rund 60000 Köpfe, während ſie
nur in elf Kreiſen, und zwar meiſtens Stadtkreiſen, um
rund 9000 Köpfe wuchs.

Die Abnahme an landwirtſchafklicher Bevölkerung be
trug in den Kreiſen:

Zeitz-Land 30 Proz., Quedlinburg 22, Weißenfels-
Land 21, Heiligenſtadt 19,5) Wanzleben 16, Wittenberg 16,
Wolmirſtedt 15, Saalkreis 14, Merſeburg 13, Erfurt-
Land 13, Calbe 12, Schweinitz 12, Ziegenrück 11, Lieben-
werda 11, Mansfelder Gebirgskreis 10, Oſchersleben 9,
Torgau 9, Schleuſingen 9, Sangerhauſen 8, Mühlhauſen-
Land 7, Jerichow II 7, Neuhaldensleben 6, Eckartsberga 6,
Langenſalza 6, Weißenfels 6, Grafſchaft Wernigerode 5,6,
Mansfelder Seekreis 5, Bitterfeld 4, Mühlhauſen-Stadt 4,
Stendal 2,6, Grafſchaft Hohenſtein 2, Jerichow I 1,2, Oſter-
burg 1, Delitzſch 1, Nordenhauſen-Stadt 1, Naumburg 0,7
Prozent. Für die Provinz betrug der Rückgang 7,11 Proz.,
für die Regierungsbezirke Magdeburg 5, Merſeburg O9,
Erfurt 8 Proz. Die Berufszählungen unterſcheiden zwiſchen
„erwerbstätigen Perſonen“ ginerſeits und „Angehörigen
und Dienſtboten“ andererſeits und es iſt bemerkenswert, daß
der Rückgang faſt ausnahmslos auf die Angehörigen und
Dienſtboten entfällt, während eine Abnahme der erwerbs-
tätigen Perſonen nur die Kreiſe Wanzleben und Zeitz-Land
aufweiſen. Auch dieſer Befund läßt auf den Uebergang der
Angehörigen aus der Landwirtſchaft in andere Berufe und
die Abnahme der Dienſtboten und ſtändigen Arbeiter in der
Landwirtſchaft ſchließen.

II. Die Verteilung des Grundbeſitzes und deren Zu-
ſammenhang mit der Landflucht anlangend, ſo wirkt nach
Sering die kleine Bauernwirtſchaft bevölkernd und
menſchenfeſthaltend; die ſo ſchwer unter der Geſindenot
leidende Großbauernwirtſchaft vermag dies ſchon viel
weniger; die Vorherrſchaft des Großgrundbeſitzes aber wirkt
entvölkernd.“) Je geringer die Möglichkeit für die niedere
landwirtſchaftliche Bevölkerung iſt, wirtſchaftlich voran und
ſozial emporzukommen, ſich durch Pacht oder Grundbeſitz

Darunter: Arneburg um 28,1 Proz. Kochſtedt 20,5;
Schönewalde 19,7; Sehyda 18,2; Oſterfeld 18; Schlieben 16;
Eckartsberga 13; Dardesheim 12,8; Stolberg 11,2; Prettin 10,6;
Hadmersleben 10,4 Proz.

Darunter: Benneckenſtein um 15,9 Proz. Wegeleben 11,5;
Leimbach 11,1; Nebra 9; Kemberg 7,7; Hornburg 7,3 Proz.

Darunter: Herzberg a. E. um 14,5 Proz., Wanzleben 11,8;
Querfurt 7,2 Proz.

Dieſe Abnahme von 5,51 Proz. erklärt ſich zum Teil frei
lich daadurch, daß die Saiſonarbeiter im Jahre 1905 größten-

a er nur 3,7 Proz. (im Regierungsbezirk Magdeburg
gar nur 1,91 Proz.) gegenüber 7,7 Proz. in Preußen und

4 Froz. im Reich; er iſt aber um ſo unbefriedigender, als
et ſich keineswegs gleichmäßig über die Provinz verteilt,
Eern zu rund 75 Prozent (300 000 Seelen) auf die
Ftädte und zu nur 25 Prozent (100 000 Seelen) auf die
Andgemeinden und Gutsbezirke entfällt, und als von den
Etädlen wiederum die größten (über 26 000 Seelen), auf

teils noch mitgezählt, während ſie 1910 meiſtens ſchon abge-
wandert waren.

Bei der Abnahme der landwirtſchaftlichen Bevölkerung in
den Kreiſen Zeitz Land, Quedlinburg und Weißenfels Land
kommt das Ausſcheiden von Städten aus dem Kreisverbande in
Betracht, ſpielt aber keine erhebliche Rolle, während bei
Heiligenſtadt die auffallend große Abnahme in einer Verſchieden-
heit der einzelnen Berufszählungen ihren Grund zu haben

eint.ſch Jm Juni 1907 waren im Reichsdurchſchnitt auf 100 Hektar

land wirtſchaftlich benutzter Fläche beſchäftigt: in den Betrieben
von 5—-20 Hektar 44, 20--100 Hektar 22, über 100 Hektar nur
17 Perſonen einſchließlich der Betriebsleiter.
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unabhängig zu machen, deſto mehr wirkt der Zug zur Stadt
und Jnduſtrie.

Jm allgemeinen iſt nun die Grundbeſitzverteilung in
der Provinz Sachſen gewiß geſünder, als vielfach in den
öſtlichen Provinzen, und findet ein Ueberwiegen des Groß-
grundbeſitzes nicht ſtart; dieſer beträgt 30 Proz. (im Regie-
rungsbezirk Magdeburg 37,2, Merſeburg ca, 30, Erfurt
17 Prozent) der land wirtſchaftlich genutzten Fläche, gegen
29 Prozent Staatsdurchſchnitt. Aber im einzelnen treten
doch große Verſchiedenheiten hervor; denn während im Re
gierungsbezirk Erfurt nur in den Landkreiſen Weißenſee
und Grafſchaft Hohenſtein etwas höhere Prozentſätze des
Großgrundbeſitzes (über 100 Hektar), nämlich 28,5 und
24 Prozent der landwirtſchaftlich genutzten Fläche erſcheinen,
in den übrigen Kreiſen dagegen ganz niedrige (Worbis
13,7, Langenſalza 9,7, Ziegenrück 7,1, Heiligenſtadt 6,8 Proz
uſw. abwärts), weiſen die Regierungsbezirke Magdeburg
und Merſeburg in den Landkreiſen Wanzleben, Oſchersleben
und Mansfelder Seekreis mehr als 50 Prozent (nämlich
55,5, 50,1 und 56,3), alſo ein tatſächliches Ueberwiegen des
Großbetriebes auf und überſteigen in den Kreiſen Qued-
linburg mit 46,8, Kalbe mit 43,4, Saalkreis mit 42,5,
Halberſtadt mit 38,1, Querfurt mit 35, Neuhaldensleben
mit 32,5, Mansfelder Gebirgskreis mit 32,4, Merſeburg
mit 31, Wolmirſtedt mit 30,8, Jerichow I mit 30,1, Bitter
feld und Sangerhauſen mit je 30 Proz., den Provinz und
Staatsdurchſchnitt, z. T. erheblich. Es kommt hinzu, daß
der großbäuerliche Beſitz in 10 Kreiſen der Provinz an
erſter, in 24 Kreiſen an zweiter Stelle ſteht, und zwar in
17 Kreiſen neben dem Großgrundbeſitz; rechnet man Groß
betrieb und großbäuerlichen Betrieb zuſammen, ſo nehmen
beide z. B. im Mansfelder Seekreis 89,56 Prozent, im Kreiſe
Wanzleben 74 Prozent der landwirtſchaftlich genutzten
Fläche ein. Ferner zeigen die Berufszählungen, daß ſeit
1882 zwar der Parzellenbeſitz (bis 2 Hektar) in allen drei
Regierungsbezirken (vorwiegend im Regierungsbezirk
Erfurt, wo die im Eichsfeld übliche Realteilung der Höfe im
Erbgange in Betracht kommt) an Zahl geſtiegen, der klein-,
mittel- und großbäuerliche Beſitz (20—5, 5——20, und 20 bis
100 Hektar) aber zurückgegangen iſt (am wenigſten im Re
gierungsbezirk Erfurt); bei dem Großgrundbeſitz (über 100
Hektar) ſprechen die vorgenommenen Sonderunterſuchungen
dagegen für eine Zunahme um mindeſtens 25 000--30 000
Hektar (gleich ca. 12 Prozent in den 20 Jahren 1885-—-1906),
und zwar nur in den Regierungsbezirken Magdeburg und
Merſeburg.

Das Großbauerntum iſt am ſtärkſten im Regierungs
bezirk Magdeburg vertreten, nimmt aber ab. Ganz große
Wirtſchaften (über 1000 Hektar) ſind nur im Regierungs
bezirk Magdeburg (17) und Merſeburg (4) vorhanden und
zeigen, wie der Großgrundbeſitz, überhaupt, eine gewiſſe
Tendenz nach Vergrößerung, unter ihnen namentlich die
Fideikommiſſe. Auch die im Jahre 1907 vorhandenen 141
Fideikommiſſe ſtehen mit 4,9 Prozent der Geſamtfläche der
Provinz (im Regierungsbezirk Magdeburg 6,2, Merſe
burg 4,2, Erfurt 2,6 Proz.) hinter dem Staatsdurchſchnitt
von 6,6 Prozent erheblich zurück; es iſt aber zu beachten,
daß ſie ſich von 1880 bis 1890 um 58 bis auf 121 und ſeit
dem jährlich durchſchnittlich um 1 von 900 Hektar Fläche ver
mehrt haben.

dach der Feſtſchrift, welche der landwirtſchaftliche
Bauernverein des Saalkreiſes im Jahre 1909 zu ſeinem
50jährigen Jubiläum herausgegeben,“) hat ſich beiſpiels
weiſe in dieſer Zeit die Zahl der ſelbſtändigen Grund-
beſitzungen in dieſem Kreiſe um rund ein Drittel ver-
mindert; und Hand in Hand damit iſt allein von 1882 bis
1907 die landwirtſchaftliche Bevölkerung des Kreiſes von
26 296 auf 22 597 geſunken. Das bedeutet einen Verluſt
von 14 Proz. gegen 8,74 Proz. Staatsdurchſchnitt. Auch
in einigen anderen Kreiſen deuten die Zahlen des Rück-
ganges der landwirtſchaftlichne Bevölkerung (ſ. oben zu 1
letzter Abſ.), wenn dieſer auch auf vielerlei Urſachen beruht,
auf einen Zuſammenhang mit der Grundbeſitzverteilung
hin, inſofern ſtarkem Großgrundbeſitz ein ſtarker Rückgang
der land wirtſchaftlichen Bevölkerung entſpricht; ſo in den
Kreiſen Quedlinburg mit 46,8 Proz. Großgrundbeſitz und
22 Proz. Rückgang, Wanzleben mit 55,5 Proz. Großgrund-
beſitz und 16 Proz. Rückgang, Wolmirſtedt mit 30,8 Proz.
Großgrundbeſitz und 15 Proz. Rückgang, Merſeburg mit
31 Proz. Großgrundbeſitz und 13 Proz. Rückgang, Kalbe mit
43,4 Proz. Großgrundbeſitz und 12 Proz. Rückgang, Mans-
felder Gebirgskreis mit 32.1 Proz. Großgrundbeſitz und
10 Proz. Rückgang, Oſchersleben mit 50,1 Proz. Großgrund
beſitz und 9 Proz. Rückgang.

Alles in allem laſſen die obigen Daten auch in der
Provinz Sachſen einen Zuſammenhang zwiſchen Grund-
beſitzverteilung und Landflucht erkennen und begründen
daher auch das Bedürfnis zur Förderung der inneren Kolo-
iſation.

III. Die Fleiſcherzeugung in der Provinz ſpricht hier
für ebenfalls in erheblichem Maße. Die große Ueberlegen
heit des kleinen über den großen Grundbeſitz auf dieſem
Gebiete iſt bekannt. Jm Deutſchen Reich entfielen im
Jahre 1907 auf den 78 Prozent der geſamten landwirtſchaft
lich genutzten Fläche umfaſſenden kleinen Beſitz bis zu
100 Hektar 88,3 Proz. der geſamten Rinder, und 92,6 Proz.
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der geſamten Schweinebeſtände. Während nun, wie Hoeſch
in ſeinem in der Zentralverſammlung der r fts
kammer in Halle im November 1912 gehaltenen Vortrage
feſtgeſtellt hat, im Jahre 1910/11 im ganzen Staate die
Rinderbeſtände pro 100 Hektar landwirtſchaftlich genutzter
Fläche von 50,4 auf 50,8 ſtiegen, ſanken die Beſtände der
Provinz Sachſen von 44,2 auf 41,6; die Zahl der Schweine
hob ſich in dieſer Zeit in Preußen von 71,7 auf 75, in
Sachſen fiel dieſe Verhältniszahl von 86,3 auf 82,6; und
dieſer Viehverluſt iſt kein einmaliger, in dem ſchlechten
Jahre 1911 beruhender, ſondern in der Rindviehhaltung
ſeit 1908 fortlaufend zu verfolgen 46,4; 45,3; 44,1; 41,6
r die Verhältniszahlen der letzten vier Jahre zu 100
Hektar.Ferner fallen nach Hoeſch auf 100 Stück Rinder in
Preußen 32,22 Haupt Jungvieh unter 1 Jahr, in der Pro-
ding Sachſen nut 21,8 Haupt. Die Rinderbeſtände der
Provinz werden demnach zum großen Teil durch Ankauf
aus anderen Zuchtgebieten aufgefüllt. Gerade die frucht-
barſten und von kapitalkräftigen Landwirten bewohnten
tn der Provinz leiſten nur Geringes für die Vieh
altug.

In der Schweinezucht hat ſich die Provinz immer noch
über dem ſeit 1908 freilich ihr ſtark nahekommenden
Staatsdurchſchnitt gehalten, ſie beweiſt aber auch treffend
die Ueberlegenheit des kleinen über den Großgrundbeſitz
hinſichtlich der Schweinehaltung; denn nach Hoeſch weiſen
für 100 Hektar landwirtſchaftlich genutzter Fläche auf: der
Kreis Salzwedel mit 7 Prozent Großgrundbeſitz 177,2
Schweine, der Kreis Gardelegen mit 11 Proz. Großgrund-
beſitz 121,6 Schweine, der Kreis Naumburg mit 13,4 Proz.
Großgrundbeſitz 119,1 Schweine, der Kreis Zeitz mit 13,1
Prozent Großgrundbeſitz 92,9 Schweine, der Kreis Stendal
mit 18,4 Proz. Großgrundbeſitz 90,8 Schweine, der Kreis
Wittenberg mit 8,4 Proz. Großgrundbeſitz 83,9 Schweine,
und dagegen der Kreis Quedlinburg mit 46,8 Proz. Groß-
grundbeſitz nur 47,5 Schweine, der Kreis Oſchersleben mit
50,1 Proz. Großgrundbeſitz nur 48,4 Schweine, der Kreis
Halberſtadt mit 38,1 Proz. Großgrundbeſitz nur 48,9
Schweine, der Kreis Wanzleben mit 55,5 Proz. Großgrund-
h nur 61,9 Schweine, der Kreis Kalbe mit 43,4 Proz.
Großgrundbeſitz nur 64,5 Schweine, der Kreis Mans-
felder Seekreis mit 56,3 Proz. Großgrundbeſitz nur 65,0
Schweine.

Daß die Provinz Sachſen nächſt Pommern die ſtärkſte
Schafhaltung aufzuweiſen hat, fällt für die Produktion der
benötigten Fleiſchmengen wenig ins Gewicht.

Erblickt man in der Vermehrung der Fleiſcherzeugung
eine der unentbehrlichen Vorbedingungen für die Erhaltung
der gegenwärtigen ſo erfolgreichen Wirtſchaftspolitik, ſo
wird auch in der Provinz Sachſen die Förderung der
inneren Koloniſation als ein Bedürfnis in dieſem Sinne an-
zuerkennen ſein. (Schluß folgt.)
5um Wiederbeginn des Krieges.

Nunmehr beſteht kein Zweifel mehr darüber, daß die
Feindſeligkeiten zwiſchen Bulgaren und Türken
erneut aufgenommen worden ſind. Wir haben dieſe
Meldung bereits in unſerer letzten Nummer veröffentlicht,
doch als fraglich hingeſtellt, weil noch keine Beſtätigung
vorlag. Auch bis zur heutigen Mittagsſtunde ſtanden amt-
liche Beſtätigungen über den Kriegsbeginn noch aus, in
deſſen lagen bereits von verſchiedenen Seiten ſo beſtimmte
Meldungen vor, daß man mit dem tatſächlichen Beginn der
Feindſeligkeiten rechnen muß. Die eingegangenen Mit-
teilungen beſagen, daß die Bulgaren die Be
ſchießung von Adrianopel ſchon um 5 Uhr be-
gannen und daß es gleichzeitig an der Tſchataldſcha-
linie zu einem allerdings bedeutungsloſen Zuſammen-
ſt o ß kam. Jn Muſtapha-Paſcha machte ein gewaltiger
Kanonendonner von Adrianopel her die Fenſter erzittern.
Nach einer weiteren Meldung ſollen die Bulgaren Tſcha-
taldſchakö; in Brand geſteckt haben. Die Kanonen reden
alſo wieder ihre eherne Sprache. Ob freilich die kriege-
riſchen Ereigniſſe einen größeren Umfang annehmen und
von längerer Dauer ſein werden, iſt zu bezweifeln, da die
Vermittlungstätigkeit der Großmächte zuſammen mit der
unleugbar bei beiden kriegführenden Parteien vorhandenen
Friedensſehnſucht für eine möglichſt raſche Beendigung des
neuen Feldzuges ſorgen wird.

Mit Rußlands Erlaubnis.
Das römiſche „Giornale d'Jtalia“ glaubt zu wiſſen, daß

Bulgarien von Rußland die Erlaubnis er-
halten hat, nach Erſtürmung der Tſchataldſcha-
linie in Konſtantinopel einzumarſchieren
und dort der Türkei die Friedensbedingungen
zu diktieren.

Die Türkei zu allem bereit?
Die Londoner „Times“ veröffentlicht heute früh fol-

gende Jnformation: Nach einem äußerſt beſtimmt auf-
kretenden Gerücht, das unter den noch in London befind-
lichen Balkandelegierten zirkuliert, ſoll die Pforte geſtern
an die bulgariſche Regierung in Sofia telegraphiert haben,
daß ſie mit der Uebergabe Adrianopels unter
den von Bulgarien vorgeſchlagenen Bedingungen
einverſtanden iſt. Das Gerücht iſt bisher noch nicht
beſtätigt, jedoch hält man es für durchaus unwahrſcheinlich,
da man weiß, daß die Pforte erſt im letzten Moment nach
zugeben pflegt.

Jn Belgrad eingetroffene Meldungen verzeichnen das
Gerücht, daß der türkiſche Kommandant der
Feſtung Skutari, Haſſan Riza Bei, zwei Parla
mentäre zu dem ſerbiſchen Kommandanten nach Aleſſie ge-
ſandt hat. Jedenfalls dürfte es ſich um das Angebot
der Uebergabe der Feſtung Skutari handeln.
Die Parlamentäre ſind von dem Chef des ſerbiſchen Gene-
ralſtabes Markewitſch empfangen worden.
ſoll Skutari am Ende ſeiner Kräfte ſein.

Fortſetzung der Friedensverhandlungen
unter Kanonendonner.

Dem „Echo de Paris“ wird aus Konſtantinopel tele-
graphiert, daß die Friedensver handlungen noch
nicht abgebrochen ſind. Sie ſollen vielmehr trotz der
Wiederaufnahme der Feindſeligkeitengenau ſo wie bei den Friedensverhandlungen in Ouchy
in London offiziell von verſchiedenen noch dort ge
bliebenen Delegierten fortgeſetzt werden.

Keine Demiſſion Dr. Danews.
Wie die „Agence Havas“ von zuſtändiger Seite erfährt,
iſt die an auswärtigen Börſen verbreitete Nachricht von
einer Demiſſion Dr. Danews, des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten, vollkommen unbegründet.

Wie es heißt,

Serbiſche Kampfmüdigkeit für Bulgariens Jntereſſen.
Das Organ der ſerbiſchen Nationaliſtenpartei „Srpska

Zaſtava“ richtet einen Appell an den König Peter
als den Höchſtkommandierenden der ſerbiſchen Streitkräfte.
Darin beſchwört ſie den König, wenn ſchon die r Re
gierung ſo kurzſichtig ſei und eine nicht nationale, ſondern
rein bulgariſche Politik betreibe, doch ſeinerſeits um
keinen Preis zuzugeben, daß die Blüte der
ſerbiſchen Kraftnach Adrianopel und Tſcha-
taldſcha in den ſicheren Tod geſchickt werde
um fremden Vorteils willen Es ſei nicht wahr,
daß es ſich in Thrazien um allgemeine Balkanintereſſen
handele. „Wer darf es wagen“, ſagt das nationaliſtiſche
Organ, „das eigene Land zu entblößen, um ein fremdes zu
vergrößern? Wer wird uns helfen, uns zu verteidigen bei
einer etwaigen Jnvaſion von Norden her, von der die Re
gierungsorgane uns ſo viel zu erzählen wiſſen? Wir fragen
wohin ſchicken Sie uns, Majeſtät?“

Deutſches Reich.
Prinzregent Ludwig von Bayern erhielt jetzt anläßlich derVollendung des 100. Semeſters als alademiſcher Bürger vom

Senat der Münchener Univerſität eine Adreſſe überreicht. Der
Prinzregent dankte für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit in
herzlicher Weiſe und bezeichnete es als ſeine ernſte Regenten-
pflicht, den Hochſchulen des Landes ſeine beſondere landesväter-
liche Fürſorge zuteil werden zu laſſen.

Generalfeldmarſchall von der Goltz über den Kaiſer. Zum
Regierungsjubiläum des oberſten Kriegsherrn läßt General
feldmarf chall von der Goltz ein volkstümliches und
reich illuſtriertes Büchlein über den Kaiſer im Verlage von Vel-
hagen u. Klaſing, Leipzig und Bielefeld, erſcheinen. Bei der Be
deutung des Gegenſtandes wie des Verfaſſers wird das Bändchen
ſicherlich lebhaftes Intereſſe erregen.

Exzellenz von Hollebens Nachfolger. Jn kolonialen Kreiſen
beſteht, wie man uns ſchreibt, die Abſicht, als Nachfolger des
verſtorbenen Botſchafters v. Holleben in ſeiner Eigenſchaft als
Vizepräſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft den General
der Jnfanterie von Gayl zu wählen. Schon in den letzten
Monaten, als die zunehmende Krankheit des bisherigen Vize-
präſidenten ihm den Gedanken an einen Rücktritt von ſeiner
Stellung nahelegte, wurde erwogen, General v. Gayl zum Nach
folger zu wählen. Dieſer iſt in kolonialen Kreiſen durch ſeine
Studienreiſen nach Oſtaſien und unſeren Kolonien bekannt ge
worden.

Die Stenern in Frankreich und Preußen. Der bekannte
franzöſiſche Statiſtiker Jules Roche veröffentlicht heute morgen
im „Figaro“ intereſſante Unterſuchungen über dieSteuerlaſten in Preußen und Frankreich. Der
Statiſtiker kommt zu dem Ergebnis, daß in Preußen 48 Mark
gegenüber 79 Mark Steuern in Frankreich auf den Kopf der Be
völkerung entfallen.

Konferenz zur Ermittlung der maßgebenden Faktoren zur
Preisbildung auf dem Fleiſchmarkt. Die Konferenz zur Ver-
mittlung der für die Preisbildung auf dem Fleiſchmarkt maß-
gebenden Faktoren hat nach dreitägigen Erörterungen die Ver-
handlungen auf längere Zeit unterbrochen. Seit dem Wieder-
beginn der Konferenz wurden lediglich die Verhältniſſe erörtert,
die für Berlin und das durch Berlin mitverſorgte Gebiet in
Frage kommen. Es iſt dabei nicht gelungen, den inneren Zu
ſammenhang für die Preisbildung klar zu erkennen. Man ge-
wann den Eindruck, daß die Verhältniſſe, wie ſie ſich auf dem
Fleiſchmarkte herausgebildet haben, nicht durch Willkür und
Zwang entſtanden ſind, ſondern ſich naturgemäß entwickelten.
Selbſt die langfriſtigem Abſchlüſſe mit den Genoſſenſchaften
wurden ſchließlich als ein ſowohl für Abnehmer wie Lieferanten
mit Riſiko verknüpftes Geſchäft angeſehen. Es wurde auch an
erkannt, daß es kein Mittel gibt, die Formen des Ankaufs und
Verkaufs zu beeinfluſſen. Es komme immer darauf an, dafür zu
ſotgen; daß ſtets ein der Nachfrage entſprechendes Quantum
Fleiſch auf dem Markte ſei. Hebung der einheimiſchen Pro-
duktion müſſe daher die Loſung ſein, wenn man nicht geneigt iſt,
das fehlende Quantum durch den Jmport ausländiſcher Ware
zu decken.

Mittelſchulweſen in Preußen. Durch die Neuordnung des
Mittelſchulweſens in Preußen im Jahre 1910 hat die Entwicklung
der Mittelſchulen bedeutende Fortſchritte gemacht und die
preußiſche Unterrichtsverwaltung läßt ſich die Förderung be-
ſonders angelegen ſein. Die bisher zu Ergänzungszuſchüſſen
für dieſe Schulen bereiteten Miktel haben ſich als unzureichend
erwieſen. Es ſoll deshalb im kommenden Etatsjahre der Fonds
eine Erhöhung um 100000 Mark erfahren.

Beſprechungen mit Kinematographen-Beſitzern. Jm Reichs
amt des Jnnern haben, wie man uns ſchreibt, in den letzten
Tagen Beſprechungen mit Beſitzern von Kinematographen ſtatt
gefunden, die ſich auf die Novelle zur Gewerbeordnung beziehen,
welche beſtimmt iſt, eine reichsgeſetzliche Regelung des Theater
weſens herbeizuführen. Bekanntlich ſoll im Zuſammenhang
damit auch das Kinematographenweſen geſetzlich geregelt werden.
Die in dieſer Beziehung in den beteiligten Kreiſen beſtehenden
Wünſche wurden bei den Beſprechungen zur Kenntnis der Reichs
regierung gebracht.

Keine Strafverfolgung Wetterles! Wie uns mitgeteilt
wird, dürfte eine ſtrafrechtliche Verfolgung des Abgeordneten
Wetterlé nicht ſtattfinden. Nach unſeren ſtrafrechtlichen Be
ſtimmungen erſcheint ein Vorgehen gegen Wetterlé ausſichtslos.
Wetterlé hat ſich bei ſeinen in Frankreich gehaltenen Vorträgen
außerordentlich gut vorgeſehen, und es dürfte kaum möglich ſein,
ihm einen Verſtoß gegen Paragraphen des Strafgeſetzbuches nach
zuweiſen. Die geſetzlichen Beſtimmungen über den Hochverrat
beziehen ſich nur auf die Aufforderung zu beſtimmt bezeichneten
hochvexräteriſchen Unternehmungen. Der Abgeordnete Wetterlé
hat aber in ſeinen Reden keine beſtimmten Bezeichnungen ge-
braucht, er hat vielmehr die Franzoſen nur im allgemeinen zum
baldigen Beginn einer kriegeriſchen Aktion gegen Deutſchland
aufgefordert. Herr Wetterlé hat nur geſagt: „Unſere Sache iſt
gut, ſie wird ſiegen, wenn Er hat alſo die möglichen
Folgen ſeiner Handlungsweiſe ſehr wohl gekannt und ſich hor
ſichtig an ihnen vorbeigedrückt.

Den ſozialdemokratiſchen Terrorismus in ſeiner ganzen
Gehäſſigkeit jat ein Zimmerer in Frankfurt a. M. erfahren

müſſen, der es gewagt hat, der Partei für „Freiheit und Gleich-
heit“ den Rücken zu kehren. Wie die Frankfurter Volksſtimme“
mitteilt, verließen ſämtliche (freigewerkſchaftlich, das heißt ſozial-
demokratiſch) organiſierten Zimmerer der Firma Holzmann die
Arbeitsſtätten, weil ſie ſich weigerten, mit dem Zimmerer Auguſt
Rupp aus Jfenburg zuſammenzuarbeiten. Es iſt derſelbe
Arbeiter, deſſentwegen ſchon vor einiger Zeit die Arbeiter in

einem anderen Baugeſchäft die Arbeit einſtellten und gegen den
ſich eine ſcharfe Hetze in der ganzen ſozialdemokratiſkchen Preſſe
Deutſchlands erhoben hatte. Die Angelegenheit kam ſeinerzeit in
dem Frankfurter Stadtverordnetenkollegium zur Sprache, und es
ſtellte ſich heraus, daß gegen Rupp eigentlich nichts vorliege als
Vorwürfe, die ſich gegen ſein Familienleben richteten jedoch war
Rupp, der früher dem ſozialdemokratiſchen Zentralverbande der
Zimmerer angehörte, aus dieſem v und hatte ſich der
fortſchrittlichen Volkspartei angeſchloſſen. Die ganze Hetze
richtete ſich alſo gegen ihn, weil er der Sozialdemokratie den
Rücken gekehrt hatte. Ebenſo verfuhren die „Genoſſen“, als
Rupp eine andere Stellung gefunden hatte. Es iſt wirklich ein
ſtarkes Stück, wenn ein Mann, der ſich nun einmal nach ſeiner

ſeiner Familie von ſeinen

bereits erklärt, daß noch

Ueberzeugung nicht zur Sozialdemokratie rechnen kann, mitſamt
rbeitskollegen wirtſchaftlich zu Grunde

gerichtet wird. Und doch behauptete Genoſſe“ Dr. Liebt
erſt geſtern im Abgeordnetenhauſe, daß es ei ig echtſchen Terrorismus nicht gehe 8 et einen fozialdemoresh.

Zur Einbringung der Beſitzſteuervorlage.
Es wird behauptet, ſo ſchreibt man uns, daß in dem zu

ändigen Reſſort bereits ein Entwurf zu einer Beſitzſteuerp
ge aufgeſtellt ſei, der ſchon in nächſter Zeit an den Bundesrat

und Reichstag kommen würde. Eine einfache Ueberlegung mung
zu dem Ergebnis fuhren, daß dieſe Nachricht nicht zutreffend en
kann, auch wenn keinerlei Orientierung vön irgend einer unter
richteten Seite zur r ſteht. Von amtlicher Stelle ſt

n dieſer Tagung dem Reichstag eine
neue Heeresvorlage zugehen wird, die jedenfalls nicht unerheh-
liche Anſprüche an die Reichsfinanzen ſtellen dürfte. Dieſe
können naturgemäß nur durch die neue Beſitzſteuervorlage gedeckt
werden. Bevor nun aber für dieſe Steuer ein Entwurf aufge
ſtellt werden kann, iſt es doch zunächſt erforderlich, zu wiſſen,
welche Ausgaben die Heeresvorlage verurſachen wird. So ange
aber die militäriſchen Reſſorts die Vorlage noch nicht zum Ab-
ſars gebracht haben und über ihren Umfang zwiſchen den be-
eiligten Stellen keine Verſtändigung erzielt laſſen ſich auch

ſelbſtverſtändlich die Koſten nicht überſehen, die hierfür der
neuen Beſitzſteuer zur Laſt fallen werden. Hieraus geht ohne
weiteres hervor, daß von einer Fertigſtellung der
Beſitzſteuervorlage nicht die Rede ſein kann, ſo
lange die Heeresvorlage nicht eine feſte Ge;
ſtalk angenommen hat. Und aus dieſem Grunde ſind
alle Mitteilungen über eine baldige Einbringung der neuenSteuervorlage unzutreffend. Wahrſcheinlich wied damit zu

rechnen ſein, daß ſie erſt kurz vor dem geſetzlich feſtgelegten
ſpäteſten Zeitpunkt, dem 30. April dieſes Jahres, an den Reichs
tag gelangen wird.

Ausland.

Ehrung für einen deutſchen Prinzen.
Geſtern abend fand zu Ehren des Prinzen EitFriedrich ein Galadiner in Bukareſt ſtatt. 4

Zur Krankheit des ruſſiſchen Thronfolgers.
Nach einem Würzburger Blatte iſt Geheimer Hofrat

Dr. Enderlen in Würzburg mit ſeinem Aſſiſtenten Pro
feſſor Hotz zu einer Unterſuchung bezw. Operation
des Großfürſten- Thronfolgers geſtern nach
Petersburg abgereiſt.

Sürſterzbiſchof Nagel F.
Der Fürſterzbiſchof Kardinal Nagel iſt in

vergangener Nacht in Wien geſtorben.

Wiedereinſetzung der ſerbiſchen Königsmörder.
Jm er Amtsblatt wird ſoeben eine königliche Ver

ordnung veröffentlicht, durch welche mehrere inaktive Offiziere
aus Anlaß der Waffenerfolge der Armee wieder eingeſett
werden. Es wird im Ausland beſonders bemerkt werden, daß
fich unter dieſen auch einer der durch den Königsmord am
11. Juni 1903 am ſchwerſten kompromittierten Offiziere, der
Oberſt Popowitſch, befindet. Seinem Einfluß wurde es
damals allgemein zugeſchrieben, daß dem Blutbad auch
die Brüder der Königin zum Opfer fielen. Der
Oberſt gehörte nach der Kataſtrophe zu denjenigen Ratgebern des
neuen Königs, die ihn vollkommen terroriſierten, ſo daß die Spal
tung innerhalb der Armee noch empfindlicher wurde. Die ver
geblichen Verſuche zur Wiederanknüpfung der ſeit dem Königs
mord unterbrochenen diplomatiſchen Beziehungen zum Ausland
führten aber einen Umſchwung in der öffentlichen Meinung
herbei; da England ſich beharrlich weigerke, wieder in offiziellen
Verkehr mit, dem ſerbiſchen Kabinett zu treten, wurden im Mai
1906 fünf Hauptverſchwörer unter ihnen Oberſt Popowitſch
mit vollem Gehalt penſioniert. Um den zu erwartenden vein
lichen Eindruck der jetzigen Wiedereinſetzung zu
mildern, behauptete die amtliche Preſſe, daß es ſich lediglich um
eine vorübergehende Maßnahme handele, die nur für die Dauer
des Krieges beſtimmt ſei. Die öffentliche Meinung ſteht dieſer
Deutung indeſſen ſehr ſkeptiſch gegenüber.

Aufhebung der amerikaniſchen Hreizölle.
Das nordamerikaniſche Tar ifkomitee beaqgbſichtigt

die Aufhebung ſämtlicher Freizölle zu
empfehlen und die Tarifreviſionsvorlagen dem Kongreß
vom 15. März zuzuſtellen.

Chinas neue Knleihe.
Die chineſiſche Sechsmächte- Anleihe iſt nun

zum Abſchluß gekommen. Der Vertrag wird voraus-
ſichtlich heute unterzeichnet werden. Der Anleihebetrag iſt
25 Millionen Pfund Sterling. Die Ernennung des
Dänen Oiſen zum zweiten Generalinſpektor der Salzſteuer
und die Ernennung des Deutſchen Komp zum Superreviſor
der chineſiſchen Rechnungskammer iſt beſtätigt worden.

Die Luftſchiffahrt.
Belohnung.

Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend, den 6., 7. und
8. Februar, finden in den Morgenſtunden internationale wiſſen
ſchaftliche Ballonaufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte
oder unbemannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas
auf. Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine
Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion
a den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und anie angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nalhricht ſendet.

Leutnant v. Scheele außer Lebensgefahr.
Leutnant von Scheele, der bekanntlich bei den großen Mili-

tärFlugübungen bei Magdeburg mit ſeinem Flugapparat ſtürzte
und in Burg an einer ſchweren Gehirnerſchütterung darnieder-
lag, hat das Bewußtſein wiedererlangt und befindet
ſich außer Lebensgefahr.

Kus Nah und Hern.
Eine bemerkenswerte Erfindung iſt dem Profeſſor der tech

3 Hochſchule in Tokio, Toyoſii Hanoki, gelungen. Nach
jahrelangen mühſamen Experimenten hat er ein Präparatergeſtellt, das dem natürlichen Reis völlig im Ge
ſchmack gleicht, während es bedeutend reichhaltiger an Näts
z i nd ſich weſentlich billiger im Preis als das Natur-
produkt ſtellt.Beraubung eines Perſonenzuges. Zapatiſten plünderten

eſtern abend einen Perſonenzug etwa 30 Meilen ſüdlich von der
Stadt Mexiko. Sie brachten den Zug zum Entgleiſen und richteten
dann das Feuer u den Waggon, in dem ſich die Begleitmann
ſchaft des Zuges befand. Von der 20 Mann ſtarken Begleitung
wurden 12 getötet und die übrigen verwundet. Die Räubei
töteten auch vier Paſſagiere und ſchleppten viele Frauen mit ſich

fort. Eingereichtes Begnadigungsgeſuch. Der wegen Ermordung
ſeiner Tochter vom Hanauer n v t verurteilte Arbeir
Koch aus Bergen hat, nachdem ſeine Reviſion 83 das Todes
urteil vom Reichsgericht verworfen worden war, durch ſeinen Ver
teidiger ein Gnadengeſuch an den Kaiſer einreichen laſſen.
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er Wochen alten Katzen. Für einen Taler kann man ſich eine

egen die Viehſeuchen. Der ganze Viehbeſtandc 161 Stück im Geſamtwert von 75 000
in ſ. abgeſchlachtet worden, um eine Viehſeuche im Keime zu
r ticken. Den Barverluſt deckt die Regierung.
erſticcin explodierendes Paket. Der Zigarrenhändler Bernado

edo in NewYork fand Sonntag abend im Vorraume zu ſeiner
ung ein Paket, das er ſeiner Frau übergab. Als dieſe das
h t öffnen wollte, erfolgte eine Exploſion. Frau Herredo wurde

Pale hr Gatte ſowie ein Fräulein Fughmann, die bei den
Penſion war, ſchwer verletzt. Fräulein Fughmann

in einer Kleiderfabrik beſchäftigt, deren Arbeiterinnen in den
ſtand etreten waren. Sie hatte ſich geweigert, ſich dem Streik

an ließen, und die Polizei glaubt, daß Streikende ihr die
gauſe zugeſandt haben
Vom ner Exploſion in einem Kinematographen im Aus
länderbie

grauen e
Mbrecht werden. Der Brand konnte gelöſcht werden, ohne daß

er wurde der auf der Wilhelmshavener Werft beſchäftigte
in zarbeiter Holtermann, der verheiratet und Vater zweier Kin-

en ermordet aufgefunden. Die halb vom Schnee verdeckte
d wies mehrere Stichwunden auf. Der Schlafburſche des
S nordeten, ein unverheirateter Gelegenheitsſchlächter, wurde als
T Tat dringend verdächtig r Jde Unterſchlagungen eines Poſtmeiſters. Jn BöhmiſchTrübau
wurde der Poſtmeiſter Prihoda wegen großer Unterſchlagungen

t.erhalten ginder verbtannt. In Paulebec (Dep. Cste du Nord in
rankreich) brach in einem Bauernhaus ein Brand aus, bei dem

drei Kinder, die in einem Bett zuſammen ſchliefen, verbrannten.
Fingierter Einbruch. Vor kurzem wurde der Gemeinde

teuereinnehmer Olivier in la Seine ſur Mer bei Toulon in
rm Arbeitszimmer geknebelt und gefeſſelt r Er
e ählle, daß r Einbrecher ihn überfallen und aus der Ge-
erz Francs geraubt hätten. Jnfolge der Anklage
rner Verſicherungsgeſellſchaft, bei der Olivier gegen Diebſtahl
eerſcchert war, wurde gegen ihn eine Unterſuchung eingeleitet,
V Anhaltspunkte dafür bot, daß der Diebſtahl fingiert worden
war Olivier wurde geſtern verhaftet.

Anarchiſtiſche Verſchwörung. Nach einer der „Agence Havas“
zeer Cerbere zugegangenen Meldung aus Huelva wurde daſelbſt

anarchiſtiſche Verſchwörung gegen die ſpaniſche Regierung
t. Drei Anarchiſten wurden verhaftet, und zwar der Lehrer

jner von Ferrer in Barcelona errichteten modernen Schule,
Frangtbco Sanchez, ferner ein gewiſſer Emiliano Ferral und
er Portugieſe Oliviera.

Den Verletzungen erlegen. Der Adjutant des franzöſiſchen
Präſidenten Fallières, Oberſt Guiſe, der bei einem Sturz mit
dem Frre einen Schädelbruch erlitten hatte, iſt ſeinen Ver-

gen erlegen.ehe henſteuer in Coswig. Wie berichtet wird, hat die ſächſiſche

Gemeinde Coswig ſoeben die Erlaubnis zur Erhebung einer
Hatenſteuer erhalten. Der neuen Steuer unterliegen alle über

hatze halten, jede weitere koſtet indeſſen 6 Mk. Mieze muß dann
ine Steuermarke tragen, wie ihr intimer Feind, der Hund. Aus
dem Steuererträgnis ſollen die Vogelſchutzbeſtrebungen unterſtützt

en.wen Sturm in den Bach geweht. Wie berichtet wird, wurde
die achtzigäährige, in Harthau im Erzgebirge wohnende Witwe
Schneider am Sonnabend von dem furchtbaren Sturme in den
Dorfbach geworfen. Das alte Mütterchen, das am Dienstag ſeinen
80. Geburtsttg hätte feiern können, ertrank, bevor Hilfe zur
Stelle war.

Vermiſchtes.
Das Verbrennen des Karnevals.

Am Aſchermittwoch wird Prinz Karneval verbrannt. Es iſt
ein uralter Brauch, der in Ftalien, Griechenland und Spanien
noch heute beſteht. Am amüſanteſten ſpielt ſich dieſes Finale in
Venedig ab, wo der italieniſche Karneval ſeine Zugkraft bewahrt
hat. Die lebensgroße Puppe des Prinzen wird von einem kunter-
bunt koſtümierten Zuge unter Trauermuſik zur Piazetta gebracht
und dort unter ohrenbetäubendem Lärm den Flammen über-
liefert. Wenn das geſchehen iſt, holt ſich jeder in der Kirche ſein
Aſchenkreuz. Beim rheiniſchen Karneval iſt das Verbrennen des
Prinzen außer Mode gekommen. Jn Köln beſtand der Brauch
noch während der Fremdherrſchaft. Zwar hatten die Franzoſen,
die ſeit dem 4. Oktober 1794 bis zum 14. Januar 1814 die Stadt
beſetzt hielten, den Karneval anfangs verboten, jedoch im Jahre
1797 wieder erlaubt. Darob großer Jubel in der Bürgerſchaft

ſie war ja ſeit alter Zeit mit dem Karneval feſt verwachſen
und war für ihn gegen manches ſtrenge Gebot der hoken Obrig-
keit mannhaft eingetreten. Unbehindert konnte in den folgenden
Jahren das Faſt begangen werden. War der tolle Trubel vorüber-
gerauſcht, ſo wurde das Begräbnis des Karnevals mit höchſter
Zerknirſchung vorgenommen. Am wirkungsvollſten iſt dieſe
Trauerzeremonie vor hundert Jahren, am Aſchermittwoch 1812,
vollzogen worden. Ein Augenzeuge, Ernſt Weyden, hat davon
eine kleine Schilderung hinterlaſſen, die wert iſt, der r
entriſſen zu werden. r Köln und Umgegend lagen damals ver-
ſchiedene Regimenter der kaiſerlichen Garde, Küraſſiere, Kara-
biniers und Dragoner, die Blüte der Reiterei des napoleoniſchen
Heeres, des Befehls harrend, nach Rußland aufzubrechen. Eine
Abteilung dieſer Reiter, und zwar Küraſſiere, nahm am Be-
gräbnis des Karnevals teil und verlieh der Zeremonie einen wahr-
haft pomphaften Charakter. „Das Trompeterkorps, in weißen
weiten Mänteln und mit wallendem Trauerflor an den blitzenden
Helmen, ritt,“ ſo ſchreibt Weyden, „der Bahre voran. Eine Ab-
teilung trauertragender Reiter umgab die Bahre. Selbſt die
ſilbernen Pauken waren in Trauerflor gehüllt, und dumpf tönte
der Trauermarſch vor dem Leichenzuge, der in ernſter Stille
durch die Straßen der Stadt nach dem Neumarkte zog. Jhr Faſt
nachtſpiel war den lebenskräftigen Männern, mit ſpärlichen Aus-
nahmen, ein verhängnisvolles Vorſpiel ihrer Totenfeier in Ruß
lands eiſigen Gefilden; ſie begruben hier das Kriegsglück der
Gottesgeißel des neunzehnten Jahrhunderts.“ Allmählich nahm
übrigens der Kölner Karneval ſo wenig erfreuliche Formen an,
daß ſich gleichgeſinnte Bürger im Jahre 1823 zu einer voll
ſtändigen Umgeſtaltung der Feier entſchloſſen. Schon der Karneval
des folgenden Jahres brachte jenen ausgezeichnet arrangierten
Zug, deſſen Grundidee die Einholung der Prinzeſſin Venetig und
ihre Verlobung mit dem Prinzen Karneval bildete. Wieder
gänzte vor allen anderen Zügen der vom Jahre 1844, dem der
Seſuch Kaiſer Maximilians in Köln anno 1505 zu Grunde lag.
Die Feier, die einündzwanzigſte ſeit dem Jahre 1824, fiel um ſo
witziger aus, als mit ihr die Großjährigkeitserklärung des nach
rheniſchem Recht mit einundzwanzig Jahren mündigen Hans-wurſtes feſtlich begangen wurhe, Koch witziger dürfte die Feier
werden wenn der Hanswurſt das Alter von hundert Jahren er-
h hat ein zweifellos n c x Ereignis, das inen Karneval 1924 fällt. Hoffentlich wird der Prinz bis dahin
n

nicht für immer begraben ſein, ſondern wie bisher von jedem Be
äbnis geſund und munter wieder auferſtehen. Leider können

ie närriſchen Männer, die im hre 1828 an ſeiner Wiege ge
ſtanden haben, der Hunderjahrfeier nicht beiwohnen, denn ſie
ſind längſt zur großen Armee der Narren abberufen worden.
Einer der beſten unter ihnen war der Generalmajor Freiherr
von Czettritz, der den trefflichen Rat erteilte, in den ſogenannten
karnevaliſtiſchen Generalverſammlungen nur mit der Narren-
kappe auf dem Haupte zu erſcheinen, und zwar die Kappe in den
Kölniſchen Stadtfarben „weiß und rot“ und in den Narrenfarben
„gelb und grün“. Man war entzückt von der Weisheit dieſes
roßen Kriegers und hat ſeitdem unter der Narrenkäppe mit
ilfe gewiſſer trinkbarer Flüſſigkeiten den Krieg geen alte Gries

grämigkeit ſo erfolgreich geführt, daß ſogar Schwiegermütter
lachen

x

Verbot kinematographiſcher Aufnahmen in Cadinen. Wie uns
mitgeteilt wird, hat die Verwaltung des Kaiſerlichen Gutes Ca
dinen ein Verbot von kinematographiſchen und photographiſchen
Aufnahmen in Cadinen erlaſſen. Es wurden in der letzten Zeit
verſchiedentlich an die Verwaltung von Cadinen Geſuche von Film
fabriken und photographiſchen Firmen gerichtet, in denen um die
Erlaubnis nachgeſucht wurde, das Gut Cadinen und die auf
befindliche Kaiſerliche Majolikafabrik kinematographiſch und pho-
tographiſch aufnehmen zu dürfen. Dieſe Geſuche wurden ab
ſchlägig beſchieden. Die Ablehnung erfolgte mit Rückſicht auf die
Wünſche des Kaiſers, der bekanntlich die Majolikafabrik als eine
Liebhaberei betrachtet und den Schein der Reklame für dieſe ver-
mieden ſehen will.

200 Schiffspaſſagiere erſtickt. Eine ſchreckliche Tragödie er
eignete ſich, wie uns aus NewYork geſchrieben wird, auf einem
der kleinen n e Paſſagierdamper, die dem Küſtenber
kehr dienen. Der „Albany“ iſt ein kleines veraltetes Schiff und
at für 200 bis 800 Menſchen Platz. Bei ſeiner geringen See
üchtigkeit war es den letzten großen Stürmen nicht a

und kämpfte ſchwer mit den Wogen. Jn einer beſonders ſtür-
miſchen Nacht befahl der Kapitän allen Paſſagieren, in die Ka-
jüte hinabzugehen. Die Kajüte war nur 18 Fuß lang, 11 Fuß
breit und 7 Fuß hoch. Jn dieſen kleinen Raum wurden die
Paſſagiere eingezwängt. Wären die Luken offen gelaſſen worden,
ſo hätten die Eingeſperrten doch wenigſtens nur eine gewiſſe Un
bequemlichkeit beim Atmen zu leiden gehabt, der Kapitän ließ
aber die Luken ſchließen und einen Gummimantel über den Ein-
gang der Kajüte werfen und befeſtigen. Die unglücklichen Paſſa
giere waren nun verurteilt, dieſelbe Luft immer von neuem zu
atmen. Und nun begann eine ſchauererregende Szene von Wahn-
ſinn und Gewalttaten unter dem Stöhnen der Sterbenden und
den Flüchen der Kräftigeren; ſie wurde nur durch einen der Leute
unterbrochen, dem es gelang, ſich mit Gewalt einen Weg auf das
Verdeck zu bahnen und den erſten Steuermann zu alarmieren,
dem nun ein fürchterliches Schauſpiel bevorſtand: 172 Paſſagiere
waren bereits tot, viele waren im Sterben; ihre Körper waren
krampfhaft gewunden, das Blut trat aus Augen, Naſen und
Ohren. 80 Paſſagiere waren noch ſchwer erkrankt. Kaum 50
konnten von ihnen gerettet werden, ſo daß die Geſamtzahl der
Todesopfer ſich auf 200 beläuft. Der Kapitän erklärte, daß erſtets die Kajüte in derſelben Weife gegen die Sturmfluten ge
ſchützt hätte, ohne daß bisher ein Paſſagier erſtickt ſei. Nur der
Umſtand, daß er mehrere Stunden nicht in den Hafen einlaufen
konnte, hätte das Unglück verurſacht.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Evan-

geliſche Militär-Geiſtliche. Durch Verfügung des
Evangeliſchen Feldpropſtes. Den 18. Januar 1913. Dr.
Fritſch, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 21. Diviſion in Mainz, zum
Diviſionspfarrer ernannt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Jm akti-
ven Heere. Der Charakter als Rechnungsrat verliehen dem
Ober-Militär-Jntendantur-Sekretär Langheinrich (4. Armee-
korps); dem Oberzahlmeiſter x Juſt vom Feldart.-Regt. 19.
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den 30. Dezember
1912. Verſetzt: Die Garniſon Verwaltungs Oberinſpektoren

Baumgarten in Ohrdruf nach St. Avold, Becker in Schles-
wig nach Ohrdruf; die Garniſon Verwaltungs Jnſpektoren

Funke in Magdeburg nach Poſen, Weigand in Mörchingen
nach Magdeburg. Jm Beurlaubtenſtande. Durch
Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den 13,. Januar 1913.

Baſtian, Oberveterinär der Landwehr 2. Aufgebots (Torgau),
der Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Forſtaufſeher Hermann

Reinecke zu Bertingen im Kreiſe Wolmirſtedt und dem Werk-
führer Guſtav Benndorf zu Merſeburg das Allgemeine Ehren-
zeichen ſowie dem Schäfer Wilhelm Lehe zu Karith im erſten
Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronge.
Den nachbenannten Perſonen wurde die Erlaubnis zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden exteilt, und zwar:
der Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſtmedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft in Silber und des Herzoglich Anhaltiſchen Verdienſt
ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt in Gold: dem preußiſchen
Staatsangehörigen, Direktor der Philharmoniſchen Konzerte und
Königlich ſächſiſchen Profeſſor der Muſik Winderſtein in
Leipzig; des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Königlich
Schwediſchen Nordſternordens: dem Regierungspräſidenten von
Gersdorff in Merſeburg; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
Königlich Norwegiſchen Ordens vom Heiligen Olaf: dem preußi-
ſchen Staatsangehörigen, Direktor der Philharmoniſchen Konzerte

Königlich ſächſiſchen Profeſſor der Muſik Winderſtein in
eipzig.

Sport und Jagd.
SächſiſchThüringiſcher Schwimmerbund. Am 2. Februar

fand im Schützenhauſe zu Laucha a. U. die Jahres-
Hauptverſammlung ſtatt. Der Bundesvorſitzende, Kauf-
mann Walter PetſchWeißenfels, eröffnete die Verſammlung,
die von ſieben Vereinen aus Jena, Laucha, Leipzig, Merſeburg,
Naumburg, Weißenfels und Zeitz mit 30 Delegierten beſchickt war.
Der Vorſitzende gab einen Rechenſchaftsbericht über das verfloſſene
Jahr, wonach drei Vereine neu aufgenommen, dagegen einer ab
gemeldet wurde. An Mitgliedern hat der Bund um 76 zuge-
nommen. Als erſter Bundesvorſitzender wurde ſodann Herr
W. Pet ſch wiedergewählt, als Schriftführer wurde Herr Conrad
Naumann Zeitz, als Kaſſierer Herr Kamphoff und als
Schwimmwart Herr Schlegel- Merſeburg gewählt. Darauf
folgte die Beratung der neuen Wettſchwimm- Beſtim
mungen, die für alle kommenden Schwimmfeſte angewandt
werden ſollen. Als Ort des Bundesſchwimmfeſtes wurde
Laucha beſtimmt. Als Bundesbeitrag wurde pro Verein und
Jahr wieder 10 Mk. feſtgeſetzt, außerdem wurde beſchloſſen, aus
der Kaſſe eine Anker-Stoppuhr zu beſchaffen. Bei dem Punkte

dpflege trat eine längere Beſprechung ein. Es wurdede u e e Vereine h u
pflege noch nicht 9 n hloffen ſind, Aufnahme an entſprechenderStelle nachſuchen ſollen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Bremen“ am

1. Februar auf den BermudaJnſeln; S. M. S. „Luchs“ am
1. Februar in Sandakan (Borneo); S. M. S. „Emden“ und
„Tiger“ am 2. Februar in Schanghai; S. M. S. „Jaguar“ am 2
Februar in Wuhu (Yangtſe). S. M. S. „Albatroß“ iſt am
1. Februar von Wilhelmshaven nach Euxhaven gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
3. Februar. Angekommen: „Amerika“ 1. Febr. in New-York.
„Wasgenwald“ 1. Febr. in Havre. „Duala“ 1. Febr. in Dagkar.
„Fürſt Bismarck“ 2. Febr. in Havana. „Schaumburg“ 2. Febr.
in Puerta Mexiko. „Sibiria“ 2. Febr. in Havre. „Swakopmund“
29. Jan. in Swakopmund. „Virginia“ 3. Febr. in Havre. „Ba
denia“ 3. Febr. auf der Elbe. „Suevia“ 3. Febr. in Penang.
„Belgravia“ 3. Febr. in Manila. „Ambria“ 8. Febr in Manila.

Abgegangen: „Patagonia“ 2. Febr. von Cuxhaven. „Steiger-
wald“ 2. Febr. von Coruna. „Oſtmark“ 2. Febr. ma genuf
„Senegambia“ 2. Febr. nach Hamburg. „König Wilhelm II
von Vigo. „Windhuk“ 30. Jan. von Durban. „Slavonia“
1. Febr. von Las Palmas. „Hohenſtaufen“ 2. art von Tene-
riffa. „Duala“ 2. Febr. von Dakar. Paſſiert: „Segovia“
1. Febr. Perim. „Habsburg“ 2. Febr. Dungeneß. „Virginia“
2. Febr. Oueſſant. „Patricia“ 2. Febr. Dover. „Acilia“ 2. Febr.
Dover. „Polhneſia“ 2. Febr. Fernando Noronha. „Bulgaria“
3. Febr. Dover. „Conſtantia“ 83. Febr. Dover. „Aleſia“ 3. Febr.Gibraltar. „Senegambia“ 3. Fber. Dungeneß. „Acilia“ 3. Febr.
Dungeneß. „Thuringia“ 3. Febr. Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Hale a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
3. Februar. „Coburg“ Sonntag in Antwerpen an. „Caſſel“
Sonnabend in Bremerhaven an. „Alſter“ Montag in Bremer-
haven an. „Main“ Sonntag Biſhop Rock paſſ. „Olivant“ Sonn
tag in Liſſabon an. „Lützow“ Sonntag in Ymuiden an „Fried-
rich der Große“ Sonntag von Port Said ab. „Zieten“ Sonntag
von Genug ab. „Schleswig“ Sonntag von Venedig ab. „Heſſen“
Sonntag in Antwerpen an. „Prinz Heinrich Montag in Mar
ſeille an. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend Perim paſſierk.
„Hork“ Sonntag von Algier ab. „Kleiſt“ Sonntag von Neapel
ab. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Alexandrien an. „Neckar“
Montag Lizard paſſ. „Derfflinger“ Sonnabend in Singapur an.

Woermann--Linie. Hamburg, 3. Februar. „Jrma Woer-
mann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Kurt Woermann“ Sonn
abend von Monrovia ab. „Profeſſor Woermann“ Sonntag von
Teneriffa ab. „Martha Woermann“ Sonntag in Rotterdam an
„Lulu Bohlen“ Sonntag von Monroviag ab. „Slavonia“ Sonn
abend von Las Palmas ab. „Otavi“ Sonntag in Hamburg an.
„Duala“ Sonntag von Dakar ab.

Briefkaſten der Redaktion.
K. W. Wir werden die Mitteilung Jhres Stendaler Freun

des gelegentlich weitergeben. Dr. Droeſcher war Mitglied des
Reichstags bis 1907. Er gehörte der deutſchkonſervativen
Partei an.

e

Standesamt.
Halle (Stld), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Februar 1913.
Aufgeboten Der Schmied Emil Goller und Klara Vondran,

Saalberg 12. Der Kaufmann Ferdinand Schmalfuß, Rieſa und Hildegard
Reußner, An der Moritzkirche 1.

Eheſchließnngen: Der Kaufmann Wilhelm Schaaf und Frieda
Probſt, Alter Markt 13. Der Drahtflechter Georg Weber und Anna
Rothe, Trödel 4.

Geboren Dem Zimmermann Bruno Gallrein, Böllberger-Weg 57,
S. Alfred. Dem Arbeiter Otto Gittel, Wörmlitzer-Str. 105, T. Gertrud,
Dem Reiſenden Hermann Grimmer, Freiimfelderſtr. 119, S. Hermaun.
Dem Maurer Friedrich Wagner, Ludwigſtr. 23, T. Jda, Dem Kauf
mann Max Thielecke, Weingärten 31, T. Jrmgard. Dem Bahnarbeiter
Paul Piltz, Torſtr. 18, T. Erna. Dem Töpfermelſter Albrecht Prandt,
Pfännerhöhe 35, T. Johanna. Dem Bahnmeiſter Paul Hickmann,
GuſtavHertzbergſtr. 1, S. Werner. Dem Arbeiter Valentin Exel,

rieſenſtr, 8, T. Johanna. Dem Pfefferküchler Otto Leibing, Raſfinerieet 17, T. Gertrud. Dem Fabrikdirektor Willibald Ulbricht, Geſenius

ſtraße 33, T. Hertha. Dem Königl. Landmeſſer Kurt Diewitz aus
Deſſau T. Erika, Preßlers Berg 13. Dem Montenr Max Gerwien,
Schützenſtr. 10, T. Liſelotte.

Geſtorben z Der Jnvalide Albert Moritz, 76 J,, Jakobſtr. 38.Der Schneider Ernſt Thomann, 36 J., Steinweg 46. ünne Sperrhake
aus Hornburg, 36 J., Klinik. Des Lagerhalters Franz Roſche aus
Bruckdorf T. Elſa, 7 Mon., Klinik. Des Zimmermanns Bruno Gall
rein S. Alfred, 11 Stunden, Böllberger Weg 57. Der Berginvalide

riedrich Hebeſtadt aus Watterode, 59 J., Klinik. Des Kaufmanns
aul Schäfer S. totgeb., Taubenſtr. 27. Der Kaufmann Alfred Lange,

28 J., Poſtſtr. 3. Des Oberbahnaſſiſtenten Guſtav Bräſe S. totged.,
Wolfſſir. 12. Der Schuhmacher Guſſav Dröher, 58 J., Martinsberg 5,

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote K. H. Franke, Kloſter
Mansfeld und L. L. Feſſel, Horla. Der Kaufmann Alfred Winner,
Halle und Erna Schulze, Altenburg. Der Bäcker Chriſtian Lutz, Baſel
und W. L. Knuhfuß, Genf. Der Kaſſenbote W. R. A. Dittberner und
A. A. Ruhmann, Nietleben

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. Februar 1913.
Aufgeboten Der EiſenbahnHilfsſchaffner Friedrich Fröhlich,

Schwetſchkenr. 24 und Emma Vittner, Burgſtr. 57. Der Paſtor
Walter Brandenburg, Proſchim und Elſe Koch, Goetheſtr. 14. Der
Tapezierer Ernſt Beger, Schillerſtr, 30 und Jda Vogler, Reilſtr. 80d.
Der Fabrikarbeiter Louis Hoffmann, Trothaerſtr. 7 und Selma Tille,
Saalwerderſtr. 23.

Geboren: Dem Kaufmann Arthur Duſel, Richard-Wagnexſtr. 18,
S. Heinz. Dem Eiſendreher Max Stroiſch, Schul 1, S. Kurt.Dem Arkeiter Ernſt Plötz, Körnerſtr. 35, S. Ernſt. m Schneider
Joſef Engelke, Harz 22, T. Jrene. Dem Kaufmann Carl Haenchen,
Reilſtr. 15, T. Eva.

Geſtorben: Des Vorarbeiters Wilhelm Morawe T. Margarete.
1 Mon,, Saaleſtr. 5,. Die Witwe Auguſte Apitz geb. Hedel, 80 J-,
Harz 46. Die Witwe Chriſtine Kloppe geb. Wagner, 709 J., Kl. Wall
ſtraße 4. Des Maurers Wilhelm Tennert Ehefrau Friederike geb.
Dönau, 44 J., Gr. Brunnenſtr. 48. Des Arbeiters Hermann Mein
hardt Ehefrau Wilhelmine geb. Gerber, 63 J., Saalwerderſtr. 23. Der
prakt. Arzt Dr. med. Reinhold Uterwedde aus Erxleden, 36 Nerven
klinik. Die Witwe Marie Fräßdorf geb. Schmidt, 75 afontaine
ſtraße 14, Die Witwe Emilia Auguſtin geb. Steuer, 73 J., Mangfelder
ſtraße 25. Der Jngenieur Otto Miller aus Erfurt, 38 J., Nervenklinik,

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Iefür Provinz m un e nes, Börſen in Wackrielet
Max Ebeling; für Oertliches: Heinri ner; lußA. Berwecke, ſämtlich Sia Se s

o

Jede echte Osram- Lampe muss die Inschrift OSRAM“ tragen. Dderall erhältlich. Auergesellschaft Berlin O. 17.

Osram Drahtlampen
V erreh



alha Jheafep
Täglich abends 8 Uhr:Autoliebchen,

Große Poſſe in 3 Akten von Kren und Schönfeld.

Muſik von lean Gilbert.
Geſangsſchlager:

Autoliebchenwalzer. TworsVerſuchs do e können Sie inkseum tanzen?
e Mäd dchen ſo gernJm Luſtgarten t Die Polizei ind't was dabei.

Ueberall ausverkaufte Häuſer Ueberall Bombenerfolg!
Bedeutend verſtärktes Orcheſter. Gewöhnl. Preiſe.

rer Walhalla- Maskenball
unter der Deviſe „„Autoliebechen“.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch Don
Juan. Donnerstag Der
Fruuenfreſſer.

Altes Theater: Mittwoch: Die
Generalsecke. Sonnersiag:
Profeſſor Bernhardi.

Operetten Theater: Mittwoch
wiſchen Zwölf und Eins.
onnerstag: g.Sgguſvielbaus: Mittwoch: Hinter
auern. Sannerstag: Der

gutſitzende Frack.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Mittwoch: DerFrack. Donnerstag:
enn man im Dunkeln küßt.

S RakKoczyweltrerannt bei Stoffwechsel- Kranfſeiten,
Magen-, Darm-, Leber-, Herz und Gefäss- Nieren-,Er krankungen ete.
Die Mineralquellen werden, wie sie der Erde entspringen, sorgfälti
dieser rein natürlichen Füllung beruht allein die

natür liche
Mineralwässer

MaxbrunenHeil- und Tafel -Wasser bei Katarrhen,
Blasen-,Sieger

ewährte Heilkraft e
daher für Hauskuren sehr geeignet.

Kissinger Bitterwasser 6 Badesalz e Bockleter Stahlbrunnen
Aerzte erhalten Vorzugsbedingungen sowie Proben kostenfrei.

Veberall erhüältlich oder direkt durch die Hineralbüäder- Verwaltung.
D Man verlange Brunnenschriften gratis. [2112

Apollo Theater.

Täglich abends 810 Uhr
Gaſtſpiel des TheatNollendorfplatz zu Verſm

ismet
Ein Traumaus 1001 W Da
Ausſtattungsſtück i. 1Vorſpiet

u. 9 Bildern von K. Lindau.uſtt von Gustav Mraczek
Ueber 100

mitwirkende Perſonen

Gallenstein- und bei
abgeftillt. Auf

urbrunnen,

Be

Gut ſitzende

H. Schnee Nachf., Gr. Siektesa.

Die letzten Ta

dauerhafte Korſetts
von 1--8 Mk. empfiehlt J u Welen- (666

im alten Hause!

Wrate le m. Steiger m
Die Ori nen

ſiamen Tänze
8 Jackſon Girls.,Halle a. S.

Schirme u. Stöcke cke

erstklassige Fabrikate,
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 Ecke e Walini

Stadttheater in Halle g. 5,

Mittwoch, den 5. Febr. 19Novität! Zum 1. Male. Rerin
Der gutsitzende Frach,

Komödie in 4 Akten von
Gabriel Drsgely.

Spielleitung: Walter Sie.

Hof- Theater er Bi S Iul Exzell Denenxzellenz Due e a is zum Schluss W e
eimar z itter v. Reiner,awerksbeſitzer GeoHof Theater: Mittwoch: Der verkaufen wir Stephanie, ſeine Frau M. v

Evangelimann. Donnerstag:
Madame Butterfly.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch La

Traviata. Donnerstag Der
gute Ru Iltenburg.

o äter: Mittwoch:Schwaben
ſtreiche.

Salzgrafenstr.2 (Volkslesehalle).

Ausstellung Studentenkunst,

Graf von Kalckreuth,
Roland:. Paris.

Täglich 11-- 11--5 Uhr.

Sehluss der Ausstellung
Freitas. den 8. Februar.

Seldenwolle eheH. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. t
G

Nur Gr.
Gutermann Co,

von heute abb,
um vollständig zu räumen,

zu
jedem annehmbaren Preise.

Ulrichstr. 1315
(im Hause Leonhardt Schlesinger)

Enmma, deren Tochter H. Achierbe

Ahldorf, Mitglied der
Akademie C. Hammeh,

Laura, ſeine Frau Grete Höceß Nikolaus von Zimk o W. Braune,
697 Georg v. Silberberg,

Vizepräſident des
AutoKlubs Hans HofeTheodor von Gahl,
Direktor der Lokal

bahnen Walter SiegAdolf Kürſchner, Suh.

händler K. SchollingTurner, geitungsbe
richterſtatter Otto Patry.Dr. Martin Sonn
berg Rud. Rieth.Leoxeld Huber,

Schneidermeiſter E. v. Weher,
Jrene, ſeine Tochter H. Welder.
Anton Melzer ſFahrendech,
Franz Hawelka Hans Egner,Joſef Hauſer Dauhehen

[Schneidergehilfen

David Stern, Ge
treidehändier

Lilli, ſeine Tochter
Joſef, Diener bei

Reiner

K. Stahlberg.
W. Oferta,

Thaliafestsaal: Mittwoch, 5. Februar, abends 8 Vhr
V. Abonnements- Konzert des

Halleschen Stadttheater-Orchesters
(Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards).

Richard Wagner-Ahend
(zum Gedächtnis des Dichter- ponisten, Febr. 1883).

Leitung: General-Husikdirektor
Prang FMlilkkorey.

e er Franz Schwar.1. Ouverture „Rienzi“. 2. Vorspiel „Lohengrin“. 3. Ouverture„Holländer“. “4. Ouverture n pnhüuger 5. Vorspiel und
Tiebestod „Tristan und Isolde“. 6. Wotans Abschied und
Feuerzauber „Die Walküre“. 7. Vorspiel zum 3. Akt v
Wahnmonolog des Hans Sachs „Meistersinger“. 8. Vorspie„Meistersinger von Nürnberg. i
Eintrittskarten zu 3.10 2.10 1.55 und 1.05 Mk. in der

Hoſfmusikalienhandlung Reinhold Koch
Alte Promenade 1 a. PFernspr. 1199.

Generalmusikdirektor
Franz Mikorey's

Urteil über Perzina-Flügel:
Die PERZINA-FLUVGEI, vereinigen die Vor-

zuge der Blüthner- und Bechstein- Flügel in sich.
Es sind ganz hervorragende, in Ton und Technik
erstklassige Fabrikate,

Ihre MIGNON-FLÜGEI, sind Wunderwerke
im Kleinen, wie Ihr PERZINA-SAAL ein solches
im Grossen. Es ist erstaunlich, welche Fülle im
Ton diesen Kleinen Fläugeln eigen ist. Dabei bleibt

der Klang edel und ist die Spieltechnik voll-
Kommen. Diese MIGNON-FLÜGEIL haben eine
grosse Zukunft!

DESSAVU, im Pezember 1912.

Alleinwertretung: Herm. büders, Hittelstr. 910.
Alteste Plianohandlung am Platze.

Daselhbet ist aueh fast neuer Mignon- Flügel zu

[2111

so Mk. zu verkaufen.

enT m aller Art Se en.

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.
D Preitag., den 7. Februar, abends S Uhr

Lieder- und Rezitationsabend
Erlch Augspach i. Hermann Günthor.
Lieder. Loew e: Spirito santo. Hueska. Rich. Strauss:
Du meines Herzens Krönelein. Das Rosenband. Nichts.
Hugo Woltf: Gesegnet sei. Wir haben Beide n Zeit
geschwiegen. er ra Nimmersatte Liebe. Der Freund.
r r Goethe: Osterspaziergang (Faust). Zauber-
lehrling ebbel: Heideknabe. Heine: Traumbilder.
Wallfahrt nach Kevlaar. Schiller: e der Erde.
Freiligrat: Rübezahl. Liliencron der Lüng.Fontane: John Maynard. Kleist: Anekdote aus dem

letzten preuss. Kriege. [2118Am Klavier: Dr. des. Arthur Saalbach.
Kongzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Pöll.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan. I

Sonntag, den 9. Februar, nachm. 5 Uhr
Musik Aufführungin der Aula der

Provinzial-KRlindenanstalt.
Chorgesänge und Instrumentalstücke von Bach, Beethoven,Mozart, Brahms, Reger, r inck, Rheinsberg er, Schreck.

Eintrittskarten zu (numeriert) und Mk. 0.75 (un-
numeriert) in der Hofmusikalienhandlung H. Hothan, Grosse
Ulrichstrasse 38, in der Papierhandlung von BretschneiderSteinweg 56, und am Kongerttage in der Anstalt (69

Saal im Neumarkt-Sohlltzenhaus.

Dienstag., den 11. Februar, abends s Uhr

Robert Kothe
Liederabend zur Laute.Auslese aus dem 7. und 8. Programm.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Haofmuszikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Zum PilsnerUrqquelfss,
Barfüßerſtraße Nr. 20. Fernruf 1061.

Morgen Mittwoch
Schlachtefest,wozu ergebenſt einladetHermann nun

2scheyges otel Wettiner of
Magdeburgerſtr. S Siphon- Versand

e runde Bekannte und Gönner lade zumotkeg, en 5 Feb bruar, zum

Schlachtefest
2121 freundlichſt ein. Richard Zacheye Vereinszimmer frei ſowie Säle.

Max Linke,
Peter, Diener bei

Melzer Otto Krahl,
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. ünf. 71 ihr

Ende gegen 10 Uhr. [2094

Donnerstag, d. 6. Febr. 1913
149. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male

Tedermann.rm Weinhaus Hrostdusf

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Proeisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Geselb
schaften können auf Wunsch

[88061

Leih- Institut
für Frack-, h eSmoking A nie

Paletots u. Zylinder.
Herm. Leirich, Mittelſtr. 19.

Fernr. 3501. Gegr.aßanf. mod. Herrenkleid.
jederzeit reserviert werden.

Logensaal z. 5 Türmen: Donnerstag, 6., Februar 8 Uhr

e hääeShKonzertflügel: Blüthner (Vertretung: B. DöllKarten zu 4, 3, 2 u. 1 Mk. bei Heinr. a

Saalschloss-Brauerel,
Mittwoch, den 5. Februar 1913, nachmittags 3/, Uhr

64. gr. Stroich-Konzort,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regts. General-

feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter Herr R. Fister.

Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk.
Vorzugskarten haben Gültigkeit. F. Winkler. 7

Mozart-Abencdhk,
erster volkstümlicher Musikabend,

Donnerstag, den 6. Febr. im Mozartsaal, Weidenplan v

8 Uhr abends. lat(2125 Programm 15 Pfg. zum Eintritt berechtigend. Num. I 27
im Abonn. für 3 Konzerte 2 Mk. in der Hofmusiſchdlg. H. Hothan.

Flügel Pianin
Iwach, Fenrg

rung doinret, (1065

Er. Vlxichstr. 33/34. Tel.
Kauf. Uiete-

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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mittwoch 1. Beilage zu Nr. 59 der Halleſchen Heitung 5. Februar 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
China Religionsfreiheit gebracht und der Leiter des Schulweſens Jn der Sonderkonferenz des JeruſalemsvereinsGedenktage.

5. Februar.
Der Stifter des Pietismus, Philipp Jakob Spener, ge

orben.er öſterreichiſche Feldmarſchall Leopold Joſef Reichsgraf

von Daun geſtorben.
Der ungariſche Dichter Käroly Kisfaludh geboren.
Das preußiſche Landrecht wird publiziert.
Der Mediziner Leopold Schrötter geboren.
Der Dichter Franz Freiherr von Gaudh geſtorben.
Der Luftſchiffer Major Auguſt v. Parſeval geboren.
Der Maler Artur Freiherr v. Ramberg geſtorben. 9
Papſt Pius IX. erklärt die preußiſchen Kirchengeſetze für
ungiltig und exkommuniziert die altkatholiſche Geiſtlich

t.Der thüringiſche Dichter Ludwig Storch geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Unweit Soldin ſtürzen ſich 42 Koſaken auf eine fran
zöſiſche Truppe von 1500 bewaffneten Jnfanteriſten mit
6 gefechtsfähigen Geſchützen, nehmen viele davon ge
fangen und töten eine erhebliche Anzahl, während der
Reſt in wilder Flucht nach Küſtrin eilt.

7

ruch: Der klügſte Menſch iſt der,Tagesſp 9 Der klug iſt und nicht ſcheint,

Nicht viel zu wiſſen glaubt
Und mehr weiß, als er meint.

iſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.

Halle, 3. Februar.
In den Nachmittagsſtunden fanden zunächſt wie üblich die

gebenkonferenzen der in unſerer Provinz vertretenen
Riſfionsgeſellſchaften ſtatt.Der Provinzialverband der Berliner Miſſionsgeſellſchaft,
der im „Evangeliſchen Vereinshaus“ unter P. Meinhofs Vor-
ſth tagte, hörte nach einigen perſönlichen und geſchäftlichen Mit-
Leilungen zunächſt den Vortrag des Miſſionsinſpektors Knak:
Farum kann eine alte Miſſions geſellſchaftnicht nach dem Grundſatz verfahren: „Richtet die
Jusgaben nach den Einnahmen?“ Für dieſe ſchein-
bar etwas paradoxe Frageſtellung fand der Referent eine Reihe
von ſechs Antworten. Er wies hin auf den großen Arbeiterſtab,
der mit ſeinen Familien (900-1000 Köpfe) von der Geſellſchaft
ſeinen Lebensunkerhalt empfangen muß, bis zu der Urlaubsreiſe
und zur Reliktenverſorgung. Die Stationsarbeit kann man auch
nicht alljährlich vor die Exiſtenzfrage ſtellen; denn der Abſchluß
dieſer Arbeit darf ſich nur nach der Reiſe der Erziehungsobjekte
richten. Zu den unerläßlichen Lebensbedingungen gehört auch
das Seminar in der Heimat und die ganze Werbearbeit hier.

Ferner laſſen ſich die Ausgaben oft nicht vorher berechnen;
auch die Einnahmen tragen ſchwankenden Charakter bei der Frei-
willigkeit des allergrößten Teils der Gaben in der Heimat. Vor
allem ſind die alten Geſellſchaften neben dem Rechnen auf das
Glauben angewieſen. Die jährlichen 700 000 Mk. der Miſſions-
gemeinde darf man als Zinſen eines Kapitals anſehen, welches
Gott darreicht. Seit Jahren fehlen aber jährliche 400 000 Mk.
Gott hat wiederholt über dies Mißverhältnis außerordentlich
hinweggeholfen. Jn zwei Jahren, wenns ſo weitergeht, muß an
das „Abbauen“ gedacht werden. Ohne die ſtärkſten Schädigungen
idealen und wirtſchaftlichen Charakters wird das nicht abgehen,
wenn man den Faktor Glauben ausſchalten will. An den Auf
gaben eines Miſſionsgebietes hängt der Verluſt des Vertrauens

Endlich ſind die

1705.

1766.

1788.
1794.

1837.
1840.
1861.
1875.
1875.

1881.

z. Febr.

Gleim.

der Heiden und Chriſten wie der Miſſionare.
Ausgaben immer der Stachel für das Wachstum der

Einnahmen geweſen. Geſunde Arbeit muß ja wachſen. Der
Vortragende ſchloß darum: Wir müſſen glauben und das Werk
nicht beſchränken, ehe wir zwingende Fingerzeige von oben er
halten; wir müſſen rechnen und darum das Werk nicht aus
dehnen, ehe uns Gott nicht vorwärtsführt. Die lebhafte Be
ſprechung ſtand unter dem Eindruck des ganzen Ernſtes der Lage
der Berliner Miſſion. Sie muß liquidieren, wenn nicht bald
Hilfe kommt. Freilich wird ſie dann bei ihrem wertvollen Grund
beſitz niemanden als ſich ſelber ſchädigen. Die Verantwortung
dafür trägt die ganze evangeliſche Chriſtenheit. Darum nicht
abbauen draußen, ſondern anbauen daheim!

Sodann führte des Miſſionsinſpektors Glü er Vortrag über
„unſere Miſſionsſchulen im neueſten China“
die Verſammlung in die großen Miſſionsmöglichkeiten, wie in die
Gefahren und Schwierigkeiten ein, welche auf dem Gebiete des
Schulweſens die letzte Revolution in China geſchaffen hat. Unſere
Miſſion hat ſich den von der neuen Regierung aufgeſtellten For-
derungen zum dritten Teil anpaſſen können. Sie muß das Werk
durchführen, will ſie nicht die Zukunft unſerer chineſiſchen Ge
meinden aufs Spiel ſetzen. Die innere Reife der Gemeinden,
der Einfluß des Einzelnen auf die heidniſche Umgebung fordert
den weiteren Ausbau des gehobenen Schulweſens gebieteriſch,
auch wenn dadurch die beſten Kräfte von der eigentlichen evan-
geliſatoriſchen Aufgabe abgezogen werden, und durch die mit
ſteigender Bildung ſteigenden Anſprüche unſer Gehilfenerſatz
gefährdet wird. Der Redner zeigte dann die Schwierigkeiten, die
ſich aus der bisher nicht ausreichenden Vorbildung unſerer Lehrer
wie aus dem neuen Bildungsideal ergeben. Es muß ja neben
den chineſiſchen Wiſſenſchaften auch das Durchſchnittsmaß weſt-
licher Bildung gegeben werden. Nun hat die Revolution in

der Provinz Canton iſt ein warmer Chriſt. Dazu ſind die
Deutſchen nghais zum Verſtändnis deutſcher Schulmiſſion ge
kommen; ſie wollen dort eine deutſche Miſſionsſchule ins Leben
rufen, weil die deutſchen wirtſchaftlichen Jntereſſen mit denen der
Miſſion zuſammentreffen; gewiß ein erfreuliches Zeichen der
Zeit, das, wie der ganze Umſchwung der Lage, der deutſchen
Chriſtenheit zuruft: Verſäumt dieſe Gelegenheiten nicht!

Nach der Mitteilung, daß das diesjährige Provinzial-
Miſſionsfeſt in Sangerhauſen ſtattfindet, ſchloß die inhalt-
reiche Verſammlung mit Gebet und Geſang.

Eine Vorſtandsſitzung ſchloß ſich an.
Die Sonderverſammlung der Freunde der Goßnerſchen

z Miſſion
behandelte das Thema: „Die höheren Klaſſen und die
Volksmaſſen in Jndien in ihrer Bedeutung
für die Entwicklung der indiſchen Miſſions-
geſchichte“. Der Vortragende P. Mendelſon zeigte,
indem er die ſeit Ende der 70er Jahre ganz gewaltig anſchwellende
Zahl der indiſchen Chriſten analyſierte, wie die ganz über-
wältigende Mehrheit derſelben den niederen Volksſchichten, dem
Paria und Aboriginos entſtamme. Maſſenbewegungen unter
dieſen (unter den Schaner in Tinneveley, den Mala und Madiga
im Telugulande, den Kols in Tſchota Nagpur, den Tſchamar in
Nordindien u. a.) haben der chriſtlichen Kirche hier in den letzten
der e Hunderttauſende von neuen Gliedern zugeführt. Die

öheren Kaſten ſtellen bis jetzt nur einen ſehr kleinen Prozentſatz
zur indiſchen Chriſtenheit, allerdings ſind unter ihnen dafür
manche hervorragende Leute, führende Geiſter, deren einer
1000 Pariachriſten aufwiegt. Was die Volksmaſſen dem Chriſten-
tum zuführt, iſt nicht ein bewußtes religiöſes Heilsverlangen,
ſondern das Sehnen nach einer Hebung ihres geſamten Lebens-
niveaus und die Erkenntnis, daß allein das Chriſtentum ihnen
dieſe zu geben vermag. Die chriſtliche Erkenntnis und der chriſt-
liche Wandel läßt, wie nicht verwunderlich, noch viel zu wünſchen
Hier hat die Miſſion noch große Aufgaben zu löſen, was ſie durch
Volksſchulen, Handwerkerſchulen, Ackerbaukolonien, Raiffeiſen-
kaſſen zu tun ſich angelegen ſein läßt. Während in der Gegen-
wart dieſe Miſſionen, die es mit den Maſſen zu tun haben, im
Vordergrunde des Jntereſſes ſtehen, darf natürlich auch die Arbeit
an den höheren Kaſten nicht verabſäumt werden. Jhr dienen
zahlreiche höhere Miſſionsſchulen, Kollegs, Studentenſtifte, Preß-
arbeit, chriſtliche Jung-Männervereine u. dgl. Jn der regen
Debatte, an der ſich Prof. D. Loofs, Miſſionsinſpektor Roterberg
und Zernick, Paſtor Richter beteiligten, wurde die Frage:
Chriſtianiſierung von oben nach unten oder von unten nach oben“

noch weiter in ihrem Für und Wider erörtert. Sodann gab
Miſſionsinſpektor Roterberg einen kurzen Bericht über den der-
zeitigen Stand der Goßner- Miſſion daheim und draußen,
inſonderheit über den Stand der geplanten Kolonialmiſſion, wofür
das Hinterland von Kamerun ins Auge gefaßt iſt.

Die Sonderverſammlung des Thüringer Hilfsvereins der
Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft

wurde von dem Vorſitzenden, Pfarrer Peter-Großengottern,
mit Gebet eröffnet. Nach kurzer Begrüßung der Anweſenden
und einigen geſchäftlichen Mitteilungen nahm Miſſionsinſpektor
Kriele-Barmen das Wort zu ſeinem Vortrage: „Diedringendſten Aufgaben der Rheiniſchen
Miſſion“. a) Jn der Heimat. Dazu führte der Redner aus,
daß trotz erfreulicher Steigerung der laufenden Einnahmen der
im April zu erwartende Kaſſenabſchluß für das vergangene Jahr
vorausſichtlich einew Fehlbetrag bringen wird, deſſen Deckung in-
deſſen von der bisher bewährten Opferfreudigkeit der Freunde zu
hoffen iſt. Dabei wird der Neubau des Miſſionshauſes, der in
abſehbarer Zeit vorgenommen werden muß, weitere Anforde-
rungen ſtellen. Auch die Anſtellung eines Heimat-Jnſpektors,
der die einzelnen Miſſionskreiſe beſucht, iſt ein dringendes Be
dürfnis. b) Auf einzelnen Miſſionsgebieten. Jn Neuguineg iſt
durch die Folgen des noch rechtzeitig entdeckten Anſchlages der
Eingeborenen auf die Weißen im Gebiet von Friedrich-Wilhelms-
Hafen und die Ueberführung der Schuldigen auf die Rehküſte eine
neue Aufgabe für die Rheiniſche Miſſion geſchaffen. China
fordert immer neue Kräfte, namentlich zum Ausbau der Miſſions-
ſchulen. Auf Sumatra, wo die reichgeſegnete Batakmiſſion ſich
wie ein Keil in das Heidentum hineingeſchoben hat, müſſen
innerhalb der nächſten zwei Jahrzehnte zu dem einen Viertel der
Farbigen die übrigen drei Viertel gewonnen oder doch wenigſtens
in den Bereich der Miſſionsarbeit gezogen werden, wenn ſie nicht
den Mohammedanern zufallen ſollen. Auch auf dem lange ver-
ſchloſſenen Borneo beginnen ſich ſeit zwei Jahren im Jnlande die
Türen zu öffnen und die heranreifende Ernte fordert neue
Arbeiter, zumal der Jslam auch da dem Evangelium den Rang
abzulaufen droht. DeutſchSüdweſtafrika ſtellt der Miſſion
durch die Zerſprengung der Herero dadurch ganz neue Aufgaben,
daß es nötig iſt, den auf den einzelnen Farmen zerſtreuten Ein-
geborenen nachzugehen. Doch iſt dabei ein erfreulicher Umſchwung
der Stimmung der Farmer zugunſten der Miſſion zu verzeichnen,
ſo daß auch hier der anſcheinende Zuſammenbruch der Miſſions-
arbeit zwar neue Schwierigkeiten, aber auch neuen Segen gebracht
hat. Jn alledem erweiſt ſich immer wieder, ſo ſchloß der Redner
ſeine Ausführungen, daß die Miſſion in erſter Linie eine Per-
ſonenfrage iſt. Daß dieſe gelöſt wird, muß unſere Sorge und
unſer Gebet ſein; die Geldfrage ſteht erſt in zweiter Linie.

Jn ſeinem Schlußwort dankte der Vorſitzende dem Jnſpektor
Kriele für den geſunden Optimismus, den er durch ſeine Aus
führungen hindurchklingen ließ, und forderte auf zu fröhlichem
Vertrauen auf den Herrn der Miſſion, der die Aufgaben gibt und
die Gaben zur rechten Zeit darreicht.

ſprach Paſtor Liz. Sei tz Zweimen über das „Schul weſen
in Paläſtina“. Eine bunte Muſterkarte von Schulformen
findet ſich dort. Die mohammedaniſchen Volks und höheren
Schulen ſind, obgleich in den letzten Jahrzehnten reformiert, im
Grunde immer noch Pflanzſtätten des Fanatismus, der Koranbeherrſcht den Unterricht. on Jahr zu r mehrt ſich die Zahl
der jüdiſchen Schulen, neben den ThoraTalmudſchulen mit ein-
ſeitig religiöſer Bildung auch ſolche, die allgemeine Kenntniſſe ver
mitteln, beide Arten aber einig in dem Ziel, ein ſelbſtändig Volk
Jsrael im alten Vaterlande ſchaffen zu helfen. Gegen 60 grie-
chiſche Schulen ſind bemüht, modernen Grundſätzen Rechnung zu
tragen, ihre Lehrer ſind zuweilen in Deutſchland ausgebildet,
man legt deutſche Lehrpläne zugrunde, aber es fehlt an geeignetem
Lehrermaterial, beſonders für die kleineren Schulen, und an
Geld. Die Schwäche der Griechen wird von den Ruſſen aus-
enützt, die in ihrem Paläſtinaverein reiche Geldmittel auf-bringen und hin und her im Lande ruſſiſche Schulen gründen,

offenbar, um den Einfluß Rußlands im Orient zu ſtärken.
Namentlich zu Oſtern, wenn 7000--8000 ruſſiſche Pilger in Jeru-
ſalem weilen, wird die Macht Rußlands und ſein Jntereſſe für
das heilige Land den Bewohnern vor Augen geführt. Dagegen
läßt ſich bei den lateiniſchen Schulen der Einfluß Frankreichs
nur noch zuweilen wahrnehmen, deutſche und italieniſche Katho-
liken ſind ebenſo tätig. Erfreulich iſt, daß auch die evangeliſche
Kirche auf dem Plane iſt. Neben engliſchen, ſchwediſchen und
amerikaniſchen Schulen iſt das evangeliſche Deutſchland würdig
vertreten durch das Syriſche Waiſenhaus, das von den Kaiſers-
werther Schweſtern geleitete, vorzüglich eingerichtete Mädchen-
waiſenhaus Talitha-Kumi und die Schulen des Jeruſalems-
vereins, in denen zuſammen etwa 1000 Kinder eine evangeliſche
Schulbildung empfangen. Der Vortrag ſtellte dann folgende
Grundſätze auf: 1. Die Kinder dürfen ihrem Lande nicht ent-
fremdet werden, daher darf die Pflege fremder Sprachen nur
ſoweit gehen, als nötig iſt, um den Kindern die religiöſe Literatur
zu erſchließen. 2. Der religiöſe Unterricht ſoll nicht zum Fana-
tismus erziehen oder bloßer kirchlicher Drill ſein, ſondern in das
Verſtändnis evangeliſchen Chriſtentums einführen. 3. Die fürs
praktiſche Leben notwendigen Kenntniſſe müſſen übermittelt
werden. 4. Auch im heiligen Lande muß die Schule nicht einſeitig
Lern, ſondern Erziehungsſchule ſein. 5. Die Schule darf nicht
in den Dienſt politiſcher Beſtrebungen geſtellt werden. An der
folgenden Beſprechung beteiligte ſich u. a. Oberpräſident Exzelkenz
v. Hegel. P. Ulrich Wuſtrau erſtattete einen kurzen Ge-
ſchäftsbericht.

(Berichte über andere Sonderverſammlungen folgen morgen.)
d Abends 6 Uhr wurde die Tagung der Geſamtkonferenz durch

en
Gottesdienſt in der Marktkirche

eingeleitet. Der großen Feſtgemeinde, für welche die weiten
Hallen kaum ausreichten, legte der Prediger Liz. Reinhard-
Hamburg (früher Profeſſor in Grimma) die Heilandsworte
Ev. Joh. 17, 17--19 aus. Er ſprach in begeiſternder Rede über
unſeren Dienſt, die Welt Gott dem Herrn zu weihen: 1. unſer
Mittel: das Wort der Wahrheit, 2. unſer Auftrag: Jeſus ſendet!,
3. unſere Kraft: die Heiligung unſeres perſönlichen Lebens.

Die folgende Abendverſammlung in den „Thalig-
ſälen“ wurde von Domprediger Lange-Halberſtadt geleitet.
P. Meinhof- Halle empfahl neue Schriften, vor allem das
neue, reichilluſtrierte 31. Heft der „Geſchichten und Bilder aus
der Miſſion“. Wegen billigeren Bezugs früherer Hefte empfiehlt
ſich direkte Verhandlung mit der Waiſenhausbuchhandlung.

„Der Dienſt der Miſſion an der Heimatkirche“
war das Thema des von Miſſionsdirektor Hennig-Berthelsdorf
gehaltenen Vortrages. Wenn ſchon ein Zeitgenoſſe Zinzendorfs
die Beobachtung gemacht hat, „man würde Mühe haben, zu be-
ſtimmen, ob die Miſſion herein- oder herauswärts mehr ausge-
tragen habe“, ſo iſt ſich die Kirche von heute der Ströme rück
wirkenden Segens, die aus ihrer Miſſionsarbeit fließen, wohl
überall bewußt. An der Edinburger Weltmiſſionskonferenz, dem
größten Ereignis der Kirche während langer Perioden ihres
Lebens, ſucht der Vortragende dieſen rückwirkenden Segen nach
zuweiſen. Was ſie der Kirche gebracht hat, iſt der Dank der
Miſſion für einen 200 jährigen, von der Heimatkirche ihr ge
leiſteten Dienſt. Die Geſchichte der neueren Miſſion hat zu
immer klarerer Erfaſſung des Gedankens der Welt miſſion
des Chriſtentums geführt und damit zu neuem Verſtänd
nis des letzten, für die ganze weitere Aufgabe der Kirche be
ſtimmenden Wortes Chriſti „Machet alle Völker zu meinen Jün
gern“. Ueber der Ausführung dieſes Befehls iſt ſich die Kirche
Chriſti aufs neue ihrer Einheit in Chriſto und der ihr im Evan
gelium dargereichten Kräfte bewußt geworden und hat gelernt,
ſich aufs neue als die Arbeitsanſtalt für den Bau des Reiches
Gottes zu erkennen und an dieſe ihre Aufgabe freudig zu glauben.
Die Erfüllung der Miſſionsaufgabe führte die Chriſten zuſammen,
lehrte ſie ſich auf die Lebensſchätze des Evangeliums beſinnen,
und öffnete das Auge für immer neue Aufgaben. Die Jnnere
Miſſion iſt die Zwillingsſchweſter der Aeußeren Miſſion geworden.
Die theologiſche Wiſſenſchaft hat die reichſte Anregung durch die
Miſſion erfahren. Der Redner wies auf Martin Kählers Be
handlung der Miſſion in ſeinen „Angewandten Dogmen“ hin,
den Dank des großen Theologen „für das, was die Beſchäftigung
mit der Miſſion ſeinem inneren Leben und ſeiner theologiſchen
Arbeit ausgetragen habe“. Ebenſo hat das geſamte kirchliche und
Gemeindeleben wertvolle Bereicherung empfangen. Dieſem hoff
nungsvollen Bilde ſtellte der Vortrag das in vieler Beziehung er
ſchreckende Bild des gegenwärtigen Zuſtandes unſerer Heimat-
kirche gegenüber, um die Frage aufzuwerfen, ob der Herr der
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Kirche ſie nicht gerade über ihrer Miſſionsarbeit draußen zum
Kampfe für ſein Reich in der Heimat aufs neue habe wappnen
wollen. Dieſe Frageſtellung enthält allerdings das Zugeſtändnigs,
daß das heimiſche Kirchengebiet nichts anderes als ein Miſ
ſionsfeld ſei und dieſen Charakter dauernd trage. Dar-
aus ergebe ſich die weitere Frage, ob die Miſſionsmittel im
Kampfe mit dem Heidentum draußen nicht in noch viel bewußte-
rer Weiſe für den Kampf mit dem modernen in der Heimat ung
umgebenden Heidentum in den Dienſt geſtellt werden ſollten und
könnten. Es kann ſich dabei nicht um Einführung irgendwelcher
exotiſchen Ware handeln. Vielmehr ruhen die Miſſion und die
Heimatkirche auf denſelben Grundlagen und Kräften. Dieſe
originalen Lebenskräfte läßt aber das Miſſionsfeld, auf dem das
Evangelium als etwas Neues in die Geſchichte eintritt, leichter
erkennen als das Leben in der Heimat, wo das Evangelium ſich
längſt „naturaliſiert“ hat und mit anderen Kulturelementen ver
woben iſt. Jm Anſchluß an den Befehl Jeſu Matth. 28, 19 be
handelte der Vortrag beſonders die Art und Weiſe der Evange
liumsverkündigung an die Kinder unſerer Zeit als das zur
Murger ſchaft Jeſu einladende und die Taufe als das die Jünger-
ſchaft Jeſu begründende Miſſionsmittel und wies endlich auf
die in der Jüngerſchaft für den Dienſt am Aufbau der Kirche
gegebene Arbeiterſchar hin. Bei Behandlung der Taufe erinnerte
der Redner an die eingehende Betrachtung dieſes Miſſionsſtückes
und ſeiner Bedeutung für die Heimatkirche in Kählers „Ange-wandten Dogmen“. r Schluß hob der Redner die eminente
evangeliſche Bedeutung der Miſſion gerade für dieGegenwart hervor und ſtellte als Aufgabe des Lehrer und Laien-

miſſionsbundes, der Vereine für ärztliche Miſſion, der Kolonial
und ähnlicher Veranſtaltungen hin, daß im Unter-

ſchied von dem feiernden Charakter des Miſſionsfeſtes eine mög-
lichſt ſachliche Behandlung des Gegenſtandes zu der Erkenntnis
führen müſſe, daß nur das Chriſtentum wirkliche Kultur ſchaffe,
und daß das einzige Mittel, dieſe Welte über ſich ſelbſt hinaus-
zuheben und den Menſchen ſeiner Beſtimmung zuzuführen,
Chriſtus ſei. In der folgenden kurzen Beſprechung ergriffen
Generalſup. D. Gennrich, Sup. Krückeberg und Prof. D. Hauß-
leiter das Wort, um die Ausführungen des Vortrages zu be
ſtätigen und an einigen Punkten weiter zu erläutern.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 4. Februar.

Aus dem Stadtparlament.
Der Sammler von Raritäten iſt in der geſtrigen Stadtver-

ordnetenſitzung kaum auf ſeine Koſten gekommen. Zwar wurde
viel und lange geſprochen, aber der Ausdehnung entſprach nicht
immer auch die Güte. Aber einige Seltenheiten konnte man doch
mit nach Hauſe nehmen. Bei der Beratung über die Beſchaffung
einer Autokehrmaſchine gab es eine aufſehenerregende Ueber-
raſchung: die Jungfernrede eines Stadtverordneten, der ſeit 15
Jahren und länger noch niemals in einer der von ihm mit großer
Regelmäßigkeit beſuchten Sitzungen geſprochen hatte. Der Stadtv.
Rentner Haaſe zeigte ſich in dieſer Rede als vorſichtiger Stadt-
vater: er wünſchte, daß die Autokehr maſchine nicht ſofort
feſt gekauft, ſondern vorerſt auf Probe entnommen werde. Ein
gewiſſes Aufſehen auch erregte es, als Stadtv. Döhler dem Di-
rektor der ſtädtiſchen Oberrealſchule nachſagte, daß dieſer ſeine
mathematiſchen Unterrichts-Pflichtſtunden vernachläſſige. Be-
merkenswert war eine Mitteilung des Schulrats Brendel, daß die
Errichtung einer höheren Mädchenſchule im Norden
der Stadt erwogen werde, daß man aber dieſer Angelegenheit erſt
in einigen Jahren werde näher zu treten brauchen, denn vorab
ſtünden dem überfüllten Lyzeum in der umgebauten Turnhalle
des Stadtgymnaſiums 5 Räume zur Verfügung. Beim Haushalt-
plan des Stadttheaters hatten die Sozialdemokraten wieder
mancherlei Wünſche, ohne damit etwas zu erreichen. Die
Kanalbenutzungsgebühr iſt von 0,9 auf 1,2 Prozent
heraufgeſetzt worden. Für die Herabminderung auf 1 Prozent
ſtimmten außer den Sozialdemokraten nur ein bürgerlicher
Stadtverordneter. Pflaſter wünſche ſondey Zahl wurden
beim Kapitel Bauweſen zur Kenntnis des Leiters des Tiefbau-
amtes gebracht, aber man muß ſich vorerſt noch beſcheiden. Auf
eine Anfrage erklärte Stadtbaurat Joſt, daß ſich beim Spar-
kaſſengebäude große Schwierigkeiten ergeben hätten, der
Entwurf des Hallenſchwimmbades iſt fertig, aber
zu einem Entwurfe über eine Stadthalle fehlen noch die
Unterlagen, über den Bau einer Markthalle iſt gar nicht ge-
ſprochen worden. Zum Schluß widmete man den Hundebeſitzern
einige „freundliche“ Worte, deren Köter in ihrem dunklen Drange
ſich nicht des rechten Weges bewußt ſind, ſondern die Bürgerſteige
unbekümmert als öffentliche Bedürfnisanſtalten benützen, wäh-
rend die Bürgersleute, die ähnliches tun, mit Strafbefehlen ge-
pönt werden.

Die Herien an den höheren Schulen
der Provinz Sachſen

ſind neuerdings, in etwas anderer Folge wie kürzlich mitgeteilt,
wie folgt feſtgeſetzt: Oſtern vom 19. März bis 3. April,
Pfingſten vom 9. Mai bis 16. Mai, Sommerferien vom
4. Juli bis 5. Auguſt, Herbſtferien vom 1. Oktober bis 15.
Oktober, Weihnachtsferien vom 20. Dezember bis 6. Ja-
nuar 1914. Hierbei ſind die erſten Tage Schlußtage und die
zweiten Anfangstage der Schule.

Sür Hausbeſitzer.
Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ſind von

dem Ertrage eines Hauſes einmal ſolche Prozeßkoſten ab-
zugsfähig, welche durch Mietzuzahlungs-, Jnterventions- und
Räumungsprozeſſe veranlaßt ſind, aber auch ſolche, welche zur Er
werbung, Sicherung und Erhaltung des Einkommens aus dem
Hausgrundſtück verwendet werden. Das ſind zum Beiſpiel alle
Prozeßkoſten durch Streitigkeiten mit Handwerkern, Arbeitern
uſw. über die Ausführung von Arbeiten.

Demokratie und Verfaſſungsſtaat.
Auf Einladung des akademiſch-ſtaatswiſſenſchaft-

lichen Vereins ſprach am Freitag Herr Bergrat Schrader
über „die praktiſchen Grenzen der Betätigung der Demofkratie
im Verfaſſungsſtaate“. Der Vortragende ging weniger auf
theoretiſche Erörterungen, als auf praktiſche Erfahrungen ein.
Die deutſche Demokratie, die ihre Wurzeln in der franzöſiſchen
Revolution von 1789 hat, ſich aber auch an altgermaniſchen Ueber-
lieferungen ernährte, erſtrebte die Teilnahme des geſamten
Volkes an der Leitung des Staates. Demokratiſche Jdeen griffen
zunächſt in Süddeutſchland Platz, wogegen ſich Norddeutſchland
ruhiger und abwartend verhielt. Als aber auch in allen nord-
deutſchen Staaten eine Verfaſſung gegeben war, erweckte der
Begriff „Verfaſſung“ die ausſchweifendſten Hoffnungen. Man
verwechſelte Verfaſſung mit Parlamentsherrſchaft und glaubte,
daß auch in monarchiſchen Staaten das Parlament an die erſte,
die Regierung an die zweite Stelle zu treten habe. Den Höhe-
punkt erreichten dieſe Anſichten von dem Uebergewicht des Par-
laments während des preuſiſchen Verfaſſungskonflikts der ſech-
ziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts. Die Mehrheit des
Landtages überſah zu dieſer Zeit, daß ein willkürliches Stocken
der Staatsmaſchine unter allen Umſtänden verhindert werden
müſſe und daß Bismarck mit Recht für eine gedeihliche Weiter-

und Parlament notwendig erklärte. den ſiebzigerJahren trat der herigen Demokratie die Wia Seele
an die Seite, zunächſt Penig beachtet, aber bald zu ungeahnter
Verbreitung anſchwellend. Auch die andern Parteien ſahen

enötigt, das Streben des vierten Standes nach ſtärkerem politi-
chen Einfluß anzuerkennen. Der Gedanke, auch die einfachen

Leute an der parlamentariſchen Arbeit zu beteiligen, hat aber
nur ſchwache Erfolge gegzeitigt. Auch die Erfahrungen mit
Arbeiterſekretären ſind nicht durchweg erfreulich Es muß hier
ein Mittel gefunden werden, um noch mehr als bisher auch die
Anſichten des kleinen Mannes zu vertreten. Eine beſſere politiſche
Erziehung des Volkes iſt dringend erforderlich, damit an Stelle
öder Kannegießrrei und unfruchtbarer Krittelei ein wirkliches
Verſtändnis für die Aufgaben des Staats geweckt wird. Der Ge-
danke der Demokratie, hat leider in der Praxis zu mancherleiAusſchreitungen geführt, die am beſten verwiehen werden, wenn

die Gebildeten die politiſche Führung der Maſſen übernehmen.
Dann wird unſer Vaterland nicht an der Demokratie zu Grunde
gehen, ſondern die demokratiſchen Kräfte werden für das Wohl
der Geſamtheit nutzbar gemacht werden. Dem intereſſanten Vor
trage folgte eine längere Ausſprache in der die verſchiedenſten
Anſichten zu Worte kamen. Als beſonders wichtig hob der Redner
noch in ſeinem Schlußwort hervor, daß die Gebildeten es als ihre
vornehmſte Pflicht betrachten müßten, nicht nur Führer, ſondern
auch Vorbild des kleinen Mannes zu ſein.

Die Beſucherinnen der ſtagtlich- ſtädtiſchen Handelsſchule
in der Kloſterſtraße werden am 19. Märzt entlaſſen, nachdem ſie
ein Jahr hindurch in einem Fachunterricht von wöchentlich
28 Stunden zur Buchhalterin, Stenotypiſtin, Fakturiſtin,
Kaſſiererin, Korreſpondentin, ſowie Sekretärin bei Aerzten, Ge-
lehrten u. a. ausgebildet ſind. Jede Auskunft erteilt auf An
r die Schulvorſteherin Frau Eliſe Gehrts-Wild-

agen.
„Zwiſchen Kreuz und Halbmond“. So lautet das Thema

eines Vortrages, den der aus ſeinen hochintereſſanten Berichten
in deutſchen und öſterreichiſchen Zeitungen rühmlichſt bekannte
Kriegsberichterſtatter Eugen Reichsfreiherr von Binder-
Krieglſtein mit Lichtbildern in großer Anzahl am 20, d. M.
im „Thaliafeſtſaal“ über ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen
aus den albaneſiſchen, italieniſchen, arabiſchen, montenegriniſchen
und türkiſchen Feldlagern während der Kriege und Aufſtände der
letzten Jahre in Albanien, Tripolis und dem Balkan halten wird.
Zu dieſem ſicherlich außerordentlich intereſſanten Vortvagsabend
werden Billettbeſtellungen ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhand-
lung Reinhold Koch entgegengenommen.

Volkstümliches Konzert im Mozartſaal. Am 6. Februar,
814 Uhr, findet im Mozartſaale der erſte der bereits mehrfach
angekündigten volkstümlichen Muſikabende ſtatt, und zwar in
Geſtalt vines Mozartabends. Als Mitwirkende ſind ge-
wonnen Frau Dr. Noelke (Geſang), Herr Dr. Preibiſch,
Herr Chordirektor K. Klanert und die Herren Konzertmeiſter
Schmidt, Schwendler und Müller. Eingeleitet wird
der Abend durch einen Vortrag des Herrn Dr. Prribiſch über
Mozarts Leben und Werke. Darauf folgen inſtrumen-
tale Vorführungen aus den Werken des großen Meiſters. Der
Beſuch des Konzerts, welches ſehr genußreich zu werden ver-
ſpricht, iſt jedermann zu empfehlen.

Muſikaufführung in der Prvovinzial-Blindenanſtalt. Die
Muſikaufführungen der Blindenanſtalt erfreuen ſich großer Be-
liebtheit. Es bedarf gewiß nur dieſes Hinweiſes, um der Anſtalt
auch diesmal ein volles Haus zu ſichern. Auf dem Programm
ſind unſere bedeutendſten Tonmeiſter vertreten. Der Reinertrag
des Konzerts ſoll den Zwecken des Hilfsvereins für
Blinde zugute kommen. Dieſer Verein will den entlaſſenen,
im Leben draußen ſtehenden Blinden mit Rat und Tat zur Seite
ſtehew und bedarf dazu, wie leicht erklärlich iſt, auch großer Geld-
mittel. Alles Nähere iſt aus der Anzeige zu erſehen.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Herr Kapellmeiſter Elsmann
hat für das Geſellſchaftskonzert des Stadtthegaterorcheſters am
nächſten Donnerstag, abends 8 Uhr, ein ſehr intereſſantes Pro-
gramm zuſammengeſtellt. Die Hauptwerke ſind: Les Preludes,
ſinfoniſche Dichtung von Liszt; Ouvertüre „Meeresſtille und
glückliche Fahrt“ von Mendensſohn-Bartholdy; Ouvertüre z. Op.
„Cosi fan tutte“ von Mozart; Tonbilder aus der Oper „Oberon“
von Weber; Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt“ von
Offenbach-Binder. Billettvorverkauf in den Hofmuſikalien-
handlungen von Hothan und Koch.

Robert Kothe-Abend. Robert Kothe, der auch hier in Halle
in kurzer Zeit zahlreiche Bewunderer gefunden hat, wird auf
Wunſch der hieſigen Wandervögel noch einmal unſere Stadt be-
ſuchen. Am 11. Februar wird dieſer Meiſterſinger deutſcher
Volkslieder im Neumarkt-Schützenhaus eine Ausleſe der belieb-
teſten Lieder ſeines 7. und 8, Programms zur Laute vortragen.
Näheres ſiehe Anzeige.

Walhalla-Theater. Am 7. Februar findet der Masken-
ball, unter dem Leitſpruch „Autoliebchen“, ſtatt. Jn aller
Stille hat Herr Direktor Blüthgen, deſſen vornehmer Ge-
ſchmack bei ſolchen Gelegenheiten Wunder ſchafft, Vorbereitungen
getroffen, die eine echte karnevaliſtiſche Veranſtaltung vor Augen
führen werden. Jlluſion und Phantaſie, ohne die es nun einmal
nicht geht, werden eine Welt der Freude und der Unterhaltung
erſtehen laſſen, in die man ſich mit vollem Behagen nur hinein
zu ſtürzen braucht. Darum auf am Freitag zum Maskenball
ins Walhalla. Der Schlager „Autoliebchen“, Poſſe in drei
Akten, brachte an den erſten drei Tagen ausverkaufte Häuſer.

Ein Zirkusgaſtſpiel von außergewöhnlicher Bedeutung
wird demnächſt in Halle ſtattfinden. Der durch ſeine äußerſt er-
folgreichen Darbietungen vor mehreren Jahren noch in beſter
Erinnerung ſtehende Zirkus Charles wird in allernächſter Zeit
in Halle im eigenen transportablen Winter-Zirkus-
gebäude eine kurze Reihe von Vorſtellungen eröffnen, welche
cine Ausleſe der beſten Vertreter moderner zirzenſiſcher Hoch-
kunſt bieten werden. Charles bringt u. a. dreſſierte Nil-
pferde, eine Gruppe von ſechs wilden bengaliſchen Königs
tigern, dreſſ. Kamelherden, Zebras und Zebroida
mit nach hier. Er führt ferner als der erſte und einzige Zirkus-
direktor der Welt eine Giraffe mit auf Reiſen und beſitzt
außerdem einen exotiſchen Tierpark von über 200 Stück der ſel-
tenſten Geſchöpfe aller Erdteile. Charles ſtellt heute mit ſeinem
über 80 Transportwagen umfaſſenden rieſigen Apparat alles bis-
her Dageweſene in den Schatten.

Luſtiger Abend. Der Direktor des „Sächſiſchen Städte-
bund-Theaters“ in Dresden, Herr Erwin Senff-Georgi,
der mit „Luſtigen Abenden“ in Dresden uſw. bereits große
Erfolge zu verzeichnen hatte, wird auch hier am 17. d. Mts. in
der „Loge zu den fünf Türmen“ einen ſolchen „Luſtigen
Abend“ veranſtalten. Es handelt ſich dabei nach den vorliegen-
den glänzenden Zeitungsberichten um hervorragende künſtleriſche
Darbietungen, ſowie um ein außerordentlich feſſelndes Pro
gramm. Billettbeſtellungen werden in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch ſchon jetzt entgegengenommen.

Folgen des Maskenballs. Wohin die Vergnügungsſucht
unſerer Jugend manchmal führt, zeigt folgendes Beiſpiel: Trotz
des ausdrücklichen Verbots der Eltern konnte ein hieſiges Dienſt-
mädchen der Verſuchung nicht widerſtehen, an einem Maskenball
teilzunehmen. Als der Vater des Mädchens dieſes für ſeinen
Ungehorſam gezüchtigt hatte, nahm ſich das Mädchen das ſo zu
Herzen, daß es in die Saale gehen wollte. Ein Beamter der
Peißnitzwache hielt es jedoch von der Ausführung dieſes Vor-

Halleſche Tageschronik. Geſtern nachmittgg wurde iWohnung eines Ka fangs in der Ludwig J Hererétret
eingebrochen, Der Täter, der die Vorſaaltur anſcheinend

mit einem Dietri fnet hatte, entwendete aus einer unver,ſchloſſenen Ka e o Geſtohlen wurden eine ſten
Damen Rem. Uhr mit Goldrand, auf dem hinteren Deckel ſind
die Buchſtaben „E. M.“ eingraviert; ein Paar goldene Man-
ſchettenknöpfe; eine goldene Büſennadel; 335 m ſchwarzer Damen
ſtoff; 224 mm roſafarbener Kleiderſtoff; 4 m ſchwarzſeidener
pſenſtoffz 44 m weiße Frage tig 1 m Seiden-
ſtoff; ein Spachtelkragen, ein Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe Nr. 113 702; 2 Abſchriften einer Feuer und einer Dieh.
ſtahlsverſicherungspolize und ein h ſämtlich auf Otto
t ein Herrenfahrrad. Marke „Panther“
Nr.

Kus den Vereinen
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt

Jn der letzten Sitzung legte zunächſt Herr Zobel D
r Anzahl von Adventiv Pflanzen aus dem Herzogtum An

alt, beſonders von der Roßlauer HemdwollFabrik, vor und be
ſprach darauf die anhaltiſchen Formen der Gattung Chenopo-
dium. Das wundervoll präparierte vorgelegte Material war für
das Landesmuſeum in u beſtimmt. Unter Vorweiſung von
reichlichem getrocknetem aterial ſprach Herr Amtsgerichtsrat
Hermann Bernburg über die r Formenkreiſe
der Gattung Dianthus. Darauf wurde der Arbeitsplan der Ver-
einigung für 1913 behandelt, worauf Herr Prof. Schulz neue
botaniſche Literatur vorlegte und Sonderabzüge einiger eigenen
Arbeiten verteilte, Wegen der Stoff-Fülle mußte der Vortrag über
„Die Halleſchen Laubmooſe“ von Herrn Bernau auf die Sitzung
am 1. März verſchoben werden.

Vereins-Anzeiger.
Deutſcher Oſtmarkenverein, Ortsgruppe Halle (Saale). Am

12. Februar, abends 834 Uhr, im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ Licht-
bilderVortrag des Herrn LeutzSpitta aus Berlin über „Unſere
Oſtmark in Bild und Wort“, rteiligung von Damen und der
reiferen Schuljugend ſehr erwünſcht. Vorher, 8 Uhr, Mit-
gliederverſammlung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen. Am
6. d. Mits., abends 834 Uhr im „Reichshof“ (Eingang Kaulen-
berg). Herr Prof. Dr, Schulz über Demonſtration von Triti-
cum dicoccoides, einer Stammform des Sagatweizens“ und
Herr cand, rer. nat. Roſenbaum über „Einwirkung der Tempe-
ratur auf die Melanophoren der Fiſche. Gäſte willkommen.

Franckeſcher Jünglings-Verein. (Leiter: P. Heintke). Am 5. Fe-
bruar, abends 149 Uhr ältere Abteilung. Vortrag über:
„Sprachdummheiten“. Am Sonntag abend 8 Uhr Herr ſtud.
theol, Langner über ſeine Reiſe in Süddeutſchland und in
der Schweiz,.

Chriſtlich-nationales Gewerkſchaftskartell. Am 6. Februar in der
„Kaiſer-Wilhelmshalle“ Familien Abend, Konzert, Theater und
Kränzchen. Freunde der Gewerkſchaft ſind willkommen,

Geſchäftliches.
Der handelsgerichtlich eingetragenen Firma F. R. Tittel, Ju-

welen, Gold und Silberwaren hier, ſind zwei Kliſcheeformen zu
Zeitungsanzeigen als Geſchmacksmuſter geſetzlich geſchützt worden,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Februar früh 7 Uhr.

eſſau eine

TemperaturOri vſte Tempe-! ind Wetter z
druck ratur höchſter niedrigStand Stan 57

Hall. 7666 8 W s bedeckt 8 3 1
Torgau?) 765,6 8 W 23 8 3 10Nordhauſen) 766,7 7 V 4 7 3 13
Magdeburg?) 765,1 8 WSW 4 8 2 6
Gardelegens) 63,7 7 W 4 8 3 4Brocken 1 W 9 2 0 33Regen.

Das nördliche Tiefdruckgebiet beherrſcht noch in Wechſel-
wirkung mit dem hohen Druck im Südweſten die Wetterlage von
ganz Deutſchland, woſelbſt das trübe und milde Wetter mit
Regenfällen bei friſchen bis ſtarken weſtlichen Winden anhält, Jm
Dienſtbezirk überſchritten die Niederſchlagshöhen vielfach 10 mm.
Da jetzt der hohe Druck weiter nach dem Kontinent vordringen
dürfte, ſo haben wir zeitweiſe aufklarendes, vorwiegend trockenes,
mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offtziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 5. Februar Zeitweiſe aufklärend, vorwiegend trocken, mild,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar: Zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig, mild, nur früh etwas kälter, vielfach etwas Regen,
Vorgusſichtliches Wetter am 6. Februar: Ziemlich trübe, windig,

mild, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 4. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,30, Trotha Untp. 2,98,
Grochlitz 2,38, Bernburg Untp. 2.02, Kalbe Obp., 1.90. Kalbe
Untp. 1,80. Elbe: Leitmeritz 0,08, Außig 0,22, Dresden

(,96, Torgau 1,04, Wittenberg 2,00, Roßlau 1, b.
Barby 2 03, Magdeburg 1,53, Tangermünde 2,62, Witten
berge 2 30, Hohnſtorf 2,.04 Mulde: Düben 17.

Börſen und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 4. Februar. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: trübe. Weizen: inländ, 189-15
märk. 194200 argent. 232--238 Kanſas 239--242
Manitoba 223--226 ruhig. Roggen: hieſiger 165170
preuß. 167—-172 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 184—201 Saalgerſte 189--210 Mahl u. Futter
ware 170--184 Poſ, 190 207 Hafer: inländ. 176 bis
188, ausländ. 189 198 ruhig. Mars: runder 157-163
Cinquantin 200--215 Raps: A. Rapöskuchen:
per 100 kg 14,75 bis 15,60 Nüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66,75 bez., gefrorenes anziehend.

Berliner Fondsbörſe.

Friedensſchluß nur um eine verhältnismäßig kurze Zeit wird
verzögert werden können. Man hält ferner an der See feſt
daß bei dem rin beſtehenden großen Friedensbedürfnis es zu

der durentwicklung des Staates ein Zuſammenarbeiten von Regierung habens ab und führte die „Lebensmüde“ ihrer Dienſtherrſchaft zu.
ernſten Sie niſſen unter den Großmächton bei der Ordnung
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s gute Falinns Tägl. Geld 5 Prozent.Wien gab Ge auf fünf Tage undbis
u 456 Froſent. riwaltidtort 5 Prozent.
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Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und dasin Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Die See
ltimo Februar

und Stroh vom 28. Jan. bis 3. Febr, 1913 in Mark pro 100 k.Heu
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da d 4 ää S 2,00 2,40n Wohenſtetn 4,00 299 „00 00 2,50-—8,00e uadthauſen, Ld. 7 y p 7Hangenſalza 8,60--6, 7 7, .00 2,60
Bemerkung: Weizenſtroh Maſchinendruſch, Haferſtroh

Maſchinendruſch 1 /30--1,50.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 4. Februar. (Eigener Drahtdericht.)

Bei ſehr ſtillem Geſchäft verkehrten heute Brotgetreide und
Hafer zu faſt unveränderten Preiſen. Trotz der matteren ameri-
faniſ

roße Zurückhaltungne Geſchäft.

Weizen:
Tenden?: behauptet.

Mai 209 75 A,
Juli 210,75

Septbr. A.
Tendenz: ſti

ſchen Notierungen waren die Auslandsofferten nur wenig
verändert, und angeſichts der unſicheren politiſchen Lage machte

geltend. Mais lag träge. Auch Rüböl
Wetter: Regen.
Mittagsbörſe.

Roggen: Oafer:Tendenz: behauptet.
Mai 175,00
Juli 176,26

ll.

Mal 147.00
Juli 147,00 A.

'Nübbl:
Tendenz: geſchüftslos.
Febr. M
Okt. e

Tendenz: ſtill
Mai 173,50
Juli 175,00

einen ähnlichen Antrag betr. den Schutz der Töchter

Schlußbörſe,

48 fin. gTendenz: zuhig.
Mai 174 50 A. Mai 173 60

uli du ba Juli 174,50 A.

WelzTenden: dchaiptet.

Mai 209 75 A.
Septhr., 304,00 A. eptbr,

Mais NRübbl;Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: geſchäſtslos.

Mai Febr. 66,40
Okt. en

WLetzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Prinzlicher Beſuch am Berliner Hofe.
München, 4. Febr. Prinzregent Ludwig begibt

ſich mit ſeiner Gemahlin am 6. März zu einem zwei
tägigen Beſuch des Kaiſers nach Berlin. Er
wird vom Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Hertling
begleitet werden.

Zur deutſch- engliſchen Verſtändigung.

London, 4. Februar. „Daily Telegraph“ betont die Be
deutung der neulichen Rede des Fürſten Lich-
nowskh. „Die Herzlichkeit der Empfindungen gegenüber Groß-
britannien“, ſagt das Blatt, „der der Botſchafter Ausdruck gab,
werde von uns herzlich erwidert. Veſondere Aufmerkſamkeit ver
dient die Tatſache, daß nach Anſicht des Botſchafters die Be
ziehungen beider Länder nie befriedigender
geweſen ſind als gegenwärtig. Tatſache iſt, daß ſo
wohl England als Deutſchland jüngſt bedeutende Aufgaben zu er
füllen hatten, die durch die Aehnlichkeit des Zieles die beiden Re
gierungen enger zuſammengebracht haben.“ Das Blatt fährt fort:
„Die Wilhelmſtraße hat ſich letzthin fortwährend in enger Ver
bindung mit der Downingſtreet befunden. Es kann gar kein
Zweifel ſein, daß eine freundſchaftliche Verſtändi-
gung auf gemeinſamer Baſis zum großen Vor
teil nicht nur für die beiden Länder, ſondern
für ganz Europa ſein würde.“

Jn Petersburg angekommen.
Petersburg, 4. Febr. Oberſtleutnant Prinz

Hohenlohe, der Ueberbringer des Handſchreibens des
Kaiſers Franz Joſef, iſt heute früh aus Wien hier ein-
getroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, 4. Febr. Die Abgeordneten Wenden und

Genoſſen haben den Antrag eingebracht, das Abgeordneten-
haus wolle die Regierung um Maßnahmen erſuchen, um die
Tracht der Diakoniſſen vor Mißbrauch zu
ſchütze n. Abg. Dr. Kaufmann und Genoſſen haben

der ka herigen Ordensperſon vor Mißbrauch
einge

Einweihung des Gubener Stadtmuſeums.
Guben, 4, Febr. Heute mit t die erlicheEinweihun be ererbeFe J uſeums. ſem

Anlaß hat der Fabrikant Max Wilke der S inde
Guben für gemeinnützige Zwecke die Villa ſeines ver
ſtorbenen Vaters, des Geh. Kommerzienrats rich
Wilke, und 19 000 Mark überwieſen. Stadtrat Lewinſtellte der Stadt anläßlich ſeines bevorſtehenden a rigen
Jubiläums als Direktor der Verlin-G n i
S zu Wohlfahrtszwecken 25 k zur

erfügung

Schwerer Unfall auf einer Eiſenſteingruhe.
Braunſchweig, 4. Febr. Wie der „Brſchw. Landesztg.“

aus Bad Harzburg berichtet wird, wurden heute früh
auf der Eiſenſteingrube „Friederike“, die r thilden
hütte gehört, durch herabſtürzende Erdmaſſen die r
leute Karl und Otto Wolters, zwei Brüder undbeide verheiratet, ſowie der Betriebsfuhret Gellhauſen

getötet und ein Steiger ſchwer verletzt. Die
Leichen ſind bereits geborgen.

Diebiſcher Kaſernenwärter.
Perleberg, 4. Febr. Seit einiger Zeit waren bei der

zweiten Abteilung des hieſigen illerie Regiments
Diebſtähle an Kleidern, Genußmitteln und Wertſachen
vorgekommen. Geſtern wurde nun der Kafernenwärter
Theodoczik dabei überraſcht, als er mittels Nach-
ſchlüſſels die Spinde auf den Stuben öffnete. Es iſt feſt
geſtellt worden, daß der Mann die Diebſtähle gewerbs
mäß ig ausgeführt hat. Jn ſeiner Wohnung wurden
ſage orräte an Wein, Zigarren, Eßwaren uſw. aufge
unden.

Liebestragödie.
Duisburg, 4. Febr. Jn den Anlagen des T

wurden heute morgen ein 22jähriger junger Arbeiter und
ein 19jähriges Dienſtmädchen erſchoſſen aufge-
funden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine Liebes
tragödie.

Tödlicher Fliegerabſturz.
Turin, 4. Febr. u dem hieſigen Flugfelde ſtürzte der

Flieger Guiſeppe Noſari aus einer Höhe von
30 Metern ab und erlitt ſchwere Verletzungen. Er ſtarb,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

n üv]”WÜ”ewnowwwwweeDie Säuglinge ſtehen jetzt im Mittelpunkte des allgemeinen
Jntereſſes. Wenn man über ihre künſtliche Ernährung ſpricht, ſo wird
man in den meiſten Fällen auch den Namen „Kufeke“ bören, denn
dieſes Präparat hat während der langen Se ſeines Beſtehens ſeine
Vorzüglichkeit erprobt. Es iſt nahrhaſt und leicht verdaulich, enthält
die nötigen Nährſtoffe für den kindlichen Organismus in der richtigen
Zuſammenſetzung, wird von den Kindern gern genommen und iſt durch

ſeine Ergiebigkeit billig im Gebrauch. (2100

J für andel und Industrie un Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktieonſapſtaf ung Reserven:
l. 192 Millionen Mark. re
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Generalvertreter:
Albert Osterwald, Hoffeferant,
Halle a. S. Tel. 3725. Rathausstr. 8/9.

0099 9090 00990909 0090009 990 0000 00 00

IIIIIIII

IIIIIIIIIIIIIV

(2136

Erste Deutsche Versuchs- und Lehranstalt für
Tabakindustrie, Grimma- Leipzig.

Beginn des zweimonatlichen Frähyahrskureus am 1. Mai 1913.
Näheres durch die Direktion Dr. Dreverhoff.
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und Anstands- Ünterricht.
Der 2. Winterkurſus meines Unterrichts

n für Damen und Herren beſſerer Stände
beginnt r den 10. Februar,av er 8 i Uhr.

Honorar 12 Mark. Unnötiger LuxusInstitut ſowie Fgtenernde Nebenſpefen werden er
„Goldener Iirsch“, vermieden. [7Lehrer der Tanzkunſt,Leipzigerſtraße 63. Hugo Ir axdorf, g Leipzigerſtr. 63. Tel. 3682.

Theater- u. ſaskengarderobe-

Verleih-Geschäft von

Zeugner Riedel
Vorm. Gottschalk

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 55
hält seine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren und Damen-Hasken-Kostüme

bei solider Preisstellung bestens empfohlen. Ja

Für Jagd und Winterſport
ſind meine Flehſchüpnierren und Suppen als Proviant
unentbehrlich, da es jedermann ermöglicht wird, binnenkurzer Zeit ig ſelbſt ein wohlſchmeckendes Gericht herzu

ſtellen und r ich hierzu beſonders in kleinen
Packungen für zwei Perſonen:

Pökelfleiſch mit Rerrettich 1 Pfd. Doſe 1. 00

Wellfleiſch mit Niere 1 1.00
Pfefferfleiſch 1 1.00
Gänſeſleiſch in Gelee 1.00
Achſenſchwanzſuppe l O.S80
Mvcturtleſuppe 1 0.89Halleſche Wirt und Fleiſchkonferven- Fahri

Wilhelm Nietseh jun.
Telephon 1152. W Hoflieferant. Geiſtſtraße 17.

KünstlicheZähne, Plombenetc.
F. KoPpp, jetzt beipzigerstr. 93 II

Ptabliert 1902. (Konditorei Zorn). Telephon 4343.

24 Paar Stiefel hab' ich

jeden Tag zu putzen;
seitdem ich Schuhglanz
Castor verwende,
mache ich das spie-
lend, und dabei werden

alle Stiefel blitzblank.
Vertreter F. Burgmann, Grüäfestrasse 13. 7

1

S Prachtrolld Aulnahmen

vom Orchester
Palais de Danse
Ankerplatten und den

von 2.50 MK. an.
Stets neueste Eingänge.
Praehtrolle Huvil-

apparate. Eine Zierde
für jeden Salon

von 60. Mk. an.
Apparate auch auf Teilzahlung.

Alte Promenade 10.V

Habichs Kochſchule,
Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.Erſtklaſſiges Kochlehrinſtitut
unter eitung ſtaatlich gepr.
Lehrerinnen. [1959

Verlangte Perſonen

Ein gut eingeführter

Vertreter,S die Zuckerfabriken der gov

w. e z geſ einerMech. Weberei, d eſuch cht.Filtertücher ſohrigiert, ge

fferten unter B. V. 3291 an
Rudolf Mosse Breslan.

Suche rm r 1. März einen unv-
ann als

Hofmeiſter
elbſt mit Hand anlegen muß.
2 nebſt W n r unt.n. 2263 an die Exp.

Tätigkeit

im Alter von 20--22 Jahren. f.
u. Z. r. 2245 an die Exped. d
Ztg. erbeten. 158

Verwalter.Gehalt p. Mon. Mk. 75. Zeugn. r

in giirt Vorſt. nur auf
Amtsrat Sehele,Shlarbug b. Kötſchau.

Lehrlingem. guten Schulzeugniſſen e

geſucht. Schriftliche Mel dungen
an Jäuna, Königſtr. 84. [2116

I BEleve

Dom.

geſ. Zuckerrüben Rübenſamen,
Brennerei, Viehzucht. RittergutGotha b. Eilenburg, Oberinſp.

Hotfmann. [6
werden junge Leute eſerer
Schulbildung u. guter Handſchrift
ſowie gewandte

Stenotypiſtinnen
zum möglichſt ſofortigen Eintritt
geſucht. Off. mit vollſtändigem
Lebenslauf, Abſchriften der Zeug-
niſe und Angabe der Gehalts-
anſprüche unter B. Z. 7799 an
Rudolf Mosse, Halle.
Suche zum4 April ein junges Mädchen,

welches etwas kochen und nähen
kann; Jamiliengnſchluß Bild mit

Schulze,Alsleben a.
Geſucht für 1. 4. zuverläſſige

Wirtſchafterin oder Stütze auf
ein Rittergut in Thür. Perfekt
im Kochen, Einmachen, Wäſche-
behandlung. Jntereſſe für Ge-flügelzucht. Zeugnisabſchriften u.

J u. Z. l. 2261an die Exped. d. Ztg. (678
Geſucht ſofort oder bis 15. 2.

eine tiichtige ev. Stütze und bis
zum 1. 3. drei tüchtige Haus-cocheg, ev. v. Lande. [695

Büro Weidenplan 20.
Suche für ſofort oder 1. März

e Erkrankung meiner Köchin
tige ev. einfachefreundl. Köchin zkreſ afterin.

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe
erbeten an Frau v. Trebra-
Lindenau, Braunsroda beiHeldrungen, Bez. Halle. [687

W hhrucervibeße e

erfah r nichtM ſunge Mamſell,
perfekt im Kochen. Milch geet
zur Molkerei. Gehalt nach Ueber-

einkunft. h Bieler,Rittergut Zſchernitz b. Brehna.Suche zum 1. 4. d. F. fleißige

Mamſe die in Küche u. Fder-
viehzucht erfahren iſt

at. Milch geht nach Erf
eutebeköſtigung. Anfangsgehalt

Mk. Frau Plse Schlüter,
Rittergut Elxleben b. Arnſtadt Th.

Kaufe
Molkerei- ButterWe von r in Original-Stücken, ebenſomützen Sweater, w a htereng

woll. Strümpfen fri e Eier.H. von Nehtf., Kr. Sie. za G e rarh aue, Halle.

wWollwaſchSeife,

Pfa., rn Er
Damen,daran ebat iſt, das Dians

tten gr zu lernen,önnen ſich melden in der Lehr-guſtate ung Königſtr. 86,
te Lehranſtalt am Platze.

gews men erwalter

Für ein Berſicherungsbüro

und für Milchwirtſchaft Intereſſe
urt; keine

unſch 3 hei
[685 T u. elektr. Licht per 1.

p. 1. April unt. m. dir. Leitung

Gehaltsanſprüchen an Frau Mse

Zum 1. April ſuche ich eine in
allen Zweigen der Landwirtſchaft

Inſpektor, dentend, paſſ. Acker
iehwirt, h ahren auf

bekannten, vorbildlich s
Wirtſchaften in n v und Bran-
denburg tätig, in mehrijährigen,
lückenloſen Zeugniſſen als uner-
müdlich fleißig und vertrauens-
würdig empfohlen, ſucht per 1. 4.

t Vier äter J Stellung.
2258 erb. anet c (652Landwirt, 24 J. alt, willtärfw

landw. Winterſchule beſ., 21 J.
in Stellung, wegen Pachtaufgabe
der letzteren ſucht baldigſt

paſſende Stellung.u ähe ert. früh. Rittergutsv.,

n Privatier Siegfried, Koburg,
Roſenauerſtr. 16, und Direktor
Gaul, Hildburghauſen. Offerten
erb. Fischer, Seilſendorf
b. Schalkau. (2081

Rechnungsführer,
27 J., led., erf. in doppelter und
einf landw. e Gutsund Amtsvorſteherſach., e reihemaſchine und S Stenographie, ſucht
Stellung zum 1. 4. 1913. Off. u.
Z. qu. 2266 an die Exp. d. Ztg.

Zuverläſſiger
„Auaſchlnſſt und Hehzer
28 J. alt, vertraut m. Dampfmaſch.,
Gasmotoren, Lokomobilen, elektr.
Licht u. Kraft, ſucht, geſtürt auf
ute Zeugn., n erg auf bald od.
pät. Off. m. Ang. d. Lohnverhältn.u. Z. o. 2264 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

„herrſchaftsgärtner.
40 J. alt, verh., ev., Anhaltiner,
durchaus erfahren in all. Zweigenr mittlere Wirtſchaft, weiße der Herrſchaftsgärtnerei, worü er

ute Zeugniſſe zu Dienſten ſtehen,
ucht zum 1. April anderweitige

d. Ztg. Sr. We wp in Anhalt oder Sachſen.
erb. P. Ebert. Ritter-Suche zum 1. April einen an Zu i. Hannover.

vermietungen
Suche zur Vertretung für 9Monate März und April einen zherrseh. Wohnung

2 Frvanderſtraßg Nr. 23 II.
Zim., Bad, Jnnenkl.,Made u. Zubehör, Gas

Juli 1913
oder W zu vermietern;3 Haberes daſelbſt I. [1897

Verſetzungshalber iſt meine
Wohnung Hohenzollerngtr. 7

zu vermieten.
Major zu Strohe.

wenn
Guts- und Fabrikbeſitzer in

beſten Jahren, gute Erſcheinung,
in beſten Verh., ſucht paſſende
Frau vom Lande in 30er Jahren
mit größerem Barvermögen

673 zwecks baldiger Verheiratung.
Offerten unter Z. u. 2248 an
die Exped. d. Ztg. [1256

SMirhel
ne

Michel Brikets
e

anerkannt beste Marke.
Alleſn vertreter für Halle und Wegen

879

Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
Halle a. S. Mersebargorstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 8989

Lehrlingmit guter Schulbildung geſucht. (596
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koeh,

Alte Promenade 1a.

E

Reinige dein Blut
m. echt. Thüringer

Wacholderſaft.
Denkbar beſte ureinigungskur b. Rhemen dn heeren-

und Halsleiden.
Hoſe e. Ausgewogen

hin ch t 3 n
Schwan rohe
untere Leipz. Str.,
gegenüber d. Gard. Haus.

Hochzeits- Jubiläums-
und Patengeſchenke

in Gold-, Silber u. Geißlingerſchwerverſilbert. Aitfendewar,

Maſſiv ſilberne

Mokkalö el,
Patenlöffel 2e.
20 neue Modelle

vorrätig.
Geißlinger und
Alpacra-Beſtecks
in ſchwerer Ver-
ſilberung, neueſte
Modeneneorrüätig

Lagerbeſichtigung erbeten.
Konfirmandengeſchenke

in großer Auswahl.
Sehenswerte Ausſtellung

und große Auswahl in der
Maſeberg-Paſſage und

3 Schaufenſtern.
Paul Masehberg, Juwelier,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe.

Villa Emilie, u.
Villenviertel Hin 3Penſionshaus I. denten d

ganze Jahr geöffnet. Proweh
gratis. Telephon 81.Frau H. nieIJnh.

ſechic Fünlenf

wird nochmals um ein Lebens
zeichen unter mHaasenstein Vogler hiergebeten, da Termin zu kür geſtelt

Streng reell.
Witwer, evang., Fabrikbeſitzer

h gut. Geſchäft, ſolideruter Charakter, ſucht Bekanntchaft mit einem Fräulein oder
Witwe nicht unter 40 Jahren in

ortVerheiratung. 00 voſtlagernd Rordbanſen a. Harz.

Tom rmmaſſonrgereherre) J

Fnwelier Tittel.
Geſ. geſch.

dümſſen ſdtiſin

Statt besonderer Anzeise,
Die glückliche Geburt eines

Sohnes beehren sich anzuzeigen

Dr. med. Stuth u. Frau
Wanda geb. Neubauer.Halle a. S. misenetraser 14),

den 1. Februar 1913.

Statt besonderer Anzeige.
den 1. Februar, abends 10 Uhr entschlief sanft nach kurzemLeiden unser inniggeliebter Bruder, Schwager und Onkel, der Bankier

Sonnabend,

Herr Gustav A. Boer
im 71. Lebensjahre.

Berlin (Ludwigkirchstrasse 6), den 2. Februar 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Im Auftrage:

Frau Karoline Levin geb. Boer
Frau Hedwig Ascher geb. Boer.,

Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 5. Februar, nachm. 3 Uhr in Berlinauf dem Jerusalemer Kirchhof Eingang Belle-Alliance-Strasse 79 statt.

Nach kurzem Krankenlager entschlief am 1. Februar d. Js, zu Berlin unser
langjüähriges Anfsichtsratsmitglied

Herr Bankier Gustav A. Boer.,
Wir haben in dem Heimge angenen, der sich durch seine vornehme Hand-

lungs- und Denkungsweise sowie urc sein freundliches Wesen hervorragend aus-
zeichnete, nicht nur einen überaus tüchtigen und bewährten Mitarbeiter, sondern
auch einen wahrhaft guten und treuen Freund verloren.

Möge der vortreffliche Herr in Frieden ruhen!
Halle a. S., den 3. Februar 1913.

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der Cröllwitzer Aktien -Papierfabrik.

Heute nachmittag 4 Uhr entschlief in hohem Alter
sanft und ruhig am Herzschlage unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Grossmutter Frau Rentiere
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mittwoch 2. Beilage zu Nr. 59 der Halleſchen Zeitung 5. Februar 1913.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Denkſchrift über die ſtaatliche Hilfsaktion

nlaß des Unwetters am 14. Juli 1910 im Mans-el r Prete re Jn der am 29. Januar 1913 dem Ab-
Lrordnetenhauſe zugegangenen Denkſchrift heißt es u. a. Jn der
Nacht zum 15. Juli 1910 entlud ſich über dem nordöſtlichen Teile
des Mansfelder Seekreiſes ein mehrere Stunden anhaltendes-
ſehr ſchweres Gewitter. Jn wenigen Stunden fielen 150 Milli-
meter R—egen, wodurch der ſonſt ganz unbedeutende Schlenze-
bach ſtromartig anſchwoll und alles mit ſich fortriß, was ihm im
Wege ſtand. 5 Mühlen, 7 Brücken und zahlreiche Häuſer wurden
zerſtört. In der Ortſchaft Heiligenthal allein fielen ſieben
Wohnhäuſer und 8 Stallgebäude der Zerſtörung anheim. Zahl
reiches Kleinvieh und Geflügel kam in den Fluten um. Auch
zwei Menſchenleben forderte die Hochflut. Auf großen Flächen
war die Ernte verſchlämmt und vernichtet. Der angerichtete
Schaden betrug an Privateigentum 279 569 Mk., an Gemeinde
eigentum 47 923 Mk., an Kreiseigentum 25 000 Mk., zuſammen
52 492 Mk.Logleich nach Bekanntwerden des Unglücks traten die be

teiligten Behörden in Tätigkeit. Die Gewährung von geſchenk-
weiſen Beihilfen aus Staatsmitteln war nicht erforderlich, da die
Schäden an Privateigentum in der Hauptſache aus den Spenden
der Privatwohltätigkeit und den aus Kreismitteln zu dieſem
wed zur Verfügung geſtellten Summen gedeckt werden konnten.
gegen erſchien die Gewährung von Darlehen im Geſamt-

betrage von 38 499 Mk. aus öffentlichen Mitteln dringend ge
n.bore Ein unter dem Vorſitze des Landrats gebildeter Ausſchuß

erließ einen Aufruf zur Sammlung freiwilliger Gaben für die
ſchädigten, worauf 26 019 Mk. eingingen. Außerdem wurden

aus Kreismitteln 30 000 Mk. hergegeben und von dem Hilfskomitee
für die durch Hochwaſſer betroffenen Hilfsbedürftigen 8600 Mk.
überwieſen, ſo daß insgeſamt 64 619 Mk. an die Geſchädigten ohne
Anſpruch auf Rückerſtattung verteilt werden konnten.

Der Kreistag in Langenſalza
beſchloß, 1. die gegenwärtig im Bau begriffene Kleinbahn Langen-
ſalza-Kirchheilingen bis nach den drei Horndörfern Haus-,
Rittel- und Hornſömmern weiterzubauen, ohne Rückſicht darauf,
wo dieſe Bahn ſpäter einmal auslaufen ſoll; 2. wurde der Kreis
ausſchuß beauftragt, dem nächſten Kreistag eine Vorlage be-
treffend Bau einer normalſpurigen Kleinbahn von Langenſalza
über Ufhoven, Zimmern, Waldſtedt, Alterſtedt, Weberſtedt, Flarch-
heim, Kammerforſt bis Oppershauſen zu machen; 3. wurde eine
Petition der Orte Groß und KleinVargula betreffend Bau einer
normalſpurigen Kleinbahn von Langenſalza über Nägelſtedt nach
Groß und Klein-Vargula bis zum nächſten Kreistag zurück
geſtellt. Durch Fertigſtellung dieſer Bahnlinien werden von den
40 Ortſchaften des Kreiſes etwa 35 Bahnverbindung mit der
Kreisſtadt Langenſalza erhalten.

Sachſen-weimariſcher Landtag.
In der Montag-Sitzung begrüßte zunächſt der Präſident Dr.

Appelius den neuen Departementschef des Jnneren, Dr. Un
teutſch. Vizepräſident Dr. Kiel verkündet dann die Eingänge.
Hierauf wird in die Debatte über die Stiftung von 100 000 Mk.
aus Landesmitteln anlätzlich der Taufe des Erbgroßherzogs einge-
treten. Die Vorlage geht an den Finanzausſchuß. Sodann wur-
den für das Kurhaus Gabelbach bei Jlmenau 18 645 Mk. nachbe
willigt. Zum Schluß wurde eine Vorlage, die aufgenommenen
Darlehen der Landeskreditkaſſe auf 55 Millionen zu erhöhen, dem
Finanzausſchuß überwiesen.

Reußiſcher Landtag.
Der Landtag für Reuß ä. L. iſt am Montag in die Etat-

beratung eingetreten. Für 1913 iſt der Voranſchlag mit 1 789 108
Mark eingeſtellt gegenüber 1 844 069 Mk. im Jahre 1912. Die
Verringerung erklärt ſich durch die Matrikularbeiträge, die nicht
mehr voll an das Reich gezahlt werden. An neuen Behörden
erſcheinen im Etat das Oberverwaltungsgericht, das Oberverſiche
rungsamt und das durch die neuen Steuergeſetze geſchaffene
Steueramt ſowie die Berufungskommiſſion. Die Ausgaben ſind
durchweg in ſtarker Steigerung begriffen. Die Ausgabeerhöhungen
betragen etwa 175 000 Mk. Für Penſionen, einſchließlich der
Erhöhung der Witwen- und Waiſenpenſionen,
ſind 20000 Mk. mehr eingeſtellt. Um ſämtliche Alters-
zulagen der Landlehrer auf die Staatskaſſe über-
nehmen zu können, mußten 26 000 Mk. mehr eingeſtellt werden,
für die beiden Städte zu den Koſten der Volksſchule
13 000 Mk. Die beabſichtigte Einführung der obligatoriſchen
Fortbildungsſchule für das ganze Land wird ca. 20 000 Mk. er
fordern. Von der neuen Vermögensſteuer erwartet man
pro Jahr 90 000 Mk. Die beabſichtigte Aufbeſſerung der
Gehälter der Staatsbeamten, Geiſtlichen und Lehrer, namentlich
durch Verkürzung der Aufrückungszeiten für die Alterszulage, iſt
einſtweilen zurückgeſtellt worden.

Schneeſturm im Harz.
Jn der Nacht zum Sonntag ſetzte im Oberharz ein ſtarker

Schneeſturm ein, der bis Sonntag nachmittag mit unverminderter
Stärke anhielt. Jnfolge der Schneeverwehungen blieben mehrere
Züge auf der Strecke Wernigerode-- Nordhauſen im Schnee ſtecken.

Der Berliner Winterſportſonderzug, der abends 6 Uhr 35 Min.
von Schierke abfahren r erlitt eine große h 7 auf
dem Bahnhof in Schierke eine Lokomotive entgleiſt war. Die Teil-
nehmer gelangten, ſoweit ſie es nicht vorzogen, in Halberſtadt zu
übernachten, anſtatt um 11 Uhr 52 Min. abends erſt Montag
morgen 3 Uhr 20 Min. auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin an.

Der Viehſtand im Großherzogtum Sachſen.
Die Viehzählung im Großherzogtum ergab das Vorhanden-

ſein von 23 899 Pferden, 6 Maultieren und Mauleſeln, 66 Eſeln,
139 180 Stück Rindvieh, 52 888 Stück Schafen, 166 707 Stück
Schweinen, 49 980 Stück Ziegen, 736 796 Stück Federvieh und
23 778 Bienenſtöcken. z hat ſich gegen das Vor
jahr um 60 Stück und der Rindviehbeſtand um 7620 Stück ge-
hoben; der Schafbeſtand hat einen Rückgang von 364 Stück zu
verzeichnen. Erfreulich iſt, daß auch der Schweinebeſtand nur
um 848 Stück gegen das Vorjahr zurückbleibt. Die Ziegen-
beſtände ſind um 2429 Stück vermehrt. Das Federvieh hat ſich
gegen 1907 um 9732 Stück und die Zahl der Bienenſtöcke um
2404 Stück vermehrt. Hausſchlachtungen 814 bei Rindvieh, 2779
bei Schafen, 71 282 bei Schweinen und 16625 bei Ziegen. Die
Schlachtungen haben 1911/12 gegenüber 1906/07 bei den Rindern
um 125 und bei den Schafen um 198 vermehrt, dagegen bei den
Schweinen ſich um 5009 und bei den Ziegen um 2672 Schlach-
tungen vermindert.

Unglücks- Chronik.
Auf dem Bahnhof Gräfenroda wurde der Bahnarbeiter

Albert Huck aus Geſchwenda von einer zuſtürzenden eiſernen
Tür er ſchlagen. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit
fünf Kindern.

Jn dem Rudolſtadt benachbarten Bechſtedt wurde die Frau
des Schultheißen Pfeifer von einem Füllen ſo heftig gegen den
Kopf geſchlagen, daß ſie bald darauf ſtarb.

Die 8jährige Tochter des Lehrers Wurm und die
9 jährige Tochter des Fabrikarbeiters Bunge in Wedel-
witz bei Eilenburg brachen auf dem dortigen Ritterguts-
teiche ein und ertranken. Der zehnjährige Bruder der letzteren,
der ſeine Schweſter retten wollte, kam ebenfalls unter das Eis,
konnte ſich aber noch mit Hilfe eizes kleinen Schulkameraden aus
dem Waſſer herausarbeiten.

e. Wallwitz, 3. Febr. Kaiſer-Geburtstags-
feier.) Am geſtrigen Abend feierte der Kriegerverein
Wallwitz und Umgegend den Geburtstag Sr. Majeſtät
unſeres Kaiſers. Das reichhaltige Programm bot eine Fülle von
prächtigen Darbietungen. Eingeleitet wurde der Abend durch
einen Prolog, geſprochen von Herrn E. Sickert jun. Jn der
darauffolgenden Feſtrede wies Herr Amtsvorſteher Sickert-
Trebitz a. P. auf die Bedeutung des Tages und auf das an
patriotiſchen Ereigniſſen ſo reiche Jahr 1913 hin. Er ermahnte,
auch fernerhin unſerem Kaiſer die Treue zu halten und ſchloß
ſeine markigen, von warmer Vaterlandsliebe getragenen Worte
mit einem Hoch auf das hohe Geburtstagskind. Auf den gemein
ſamen Geſang der Nationalhymne entrollte ſich den Zuſchauern
ein lebendes Bild, welches mit großem ſgzeniſchen Geſchmack auf
geſtellt war. Sodann folgten zwei Theaterſtücke: „Das Jubi-
läumsjahr“ und „Riekchen Blauſtrumpf“. Das erſtere Stück
ſchilderte in gediegener Weiſe das Wirken unſeres Kaiſers in den
25 Jahren ſeiner Regentſchaft. Eine gemütvolle Wiederſehens-
epiſode umrahmte das Ganze. Das zweite Stück war ein toller
Penſionsſchwank, in welchem eine Reihe junger Mädel ihre
Freundin von der „Dichteritis“ retten wollte. Beſonders die
Rolle des imitierten Prinzen war an Komik ſehr reich und fand
eine prächtige Wiedergabe. Beide Stücke wurden flott und lebens-
wahr zur Darſtellung gebracht. Alle Mitwirkenden gaben ihr
Beſtes und zeigten, daß ſie mit Luſt und Liebe bei der Sache
waren. So konnten denn die Darſteller auch für einen reichen
Beifall quittieren. Den Schluß der Darbietungen machte eine
militäriſche Duoſzene: „Burſcheninſtruktion“, die auch mit
großem Geſchick herausgebracht wurde und die Lachmuskeln der
Zuſchauer in Bewegung ſetzte. Eine für die Kriegerfechtſchule
veranſtaltete Sammlung ergab die ſtattliche Summe von 28 Mk,
Ein Ball beſchloß den wohlgelungenen patriotiſchen Abend.

g. Dieskau (Saalkreis), 3. Febr. (Raſch tritt der Tod
den Menſchen an.) Tot aufgefunden zwiſchen Döllnitz und
Dieskau auf dem ſogenannten Kirſchberge wurde am Mittwoch
morgen der Korbmachermeiſter Enke von hier. Geſund und
munter war derſelbe am Dienstag mit einem Schubkarren nach
Neukirchen gefahren, um Weiden zu holen. Am Abend, etwa um
5 Uhr, iſt er von Grubenarbeitern geſehen worden, wie er mit
dem mit Weiden ziemlich ſchwer bepackten Schubkarren den Weg
nach der Dieskauer Mühle einſchlug. Da der Verſtorbene nicht
zu Hauſe eintraf, machten ſich Angehörige und Mitbewohner
ſeines Hauſes auf die Suche, kehrten aber nachts gegen 12 Uhr
reſultatlos zurück. Von einem Beamten der Döllnitzer Mühle
wurde E. am Mittwoch morgen tot aufgefunden. Aerztlicherſeits
iſt feſtgeſtellt worden, daß ein Herz ſchlag dem Leben des trotz
ſeiner 69 Jahre körperlich und geiſtig noch ſehr rüſtigen Mannes
ein Ende geſetzt hat.

g. Döllnitz (Saalkreis), 3. Febr. (Zur Jugendpflege.)
Mittwoch, den 5. Februar, nachmittags 416 Uhr findet im „Gol-
denen Stern“ hier eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr
Rektor Hemprich aus Merſeburg über Jugendpflege ſprechen
wird. Abends 8 Uhr findet dann im nämlichen Lokale ein
Familienabend ſtatt, welcher der Jugendpflegearbeit gewidmet iſt.

R

Steuden, 3. Febr. (Patriotiſche Feier. Waſſer-
kalamität.) Zwei zahlreich beſuchte und harmoniſch ver
laufene patriotiſche Feiern wurden hier abgehalten. Die eine
veranſtaltete der Kriegerverein, bei der Ortsvorſteher
John, der Vorſitzende, darüber ſprach, was das Jahr 1813 uns
zu ſagen habe. Dieſer erſten Feier folgte geſtern abend eine
zweite, zu der der Evangeliſche Volksbildungs-
verein alle hieſigen Vereine eingeladen hatte. Der Vorſitzende,
P. Buſe, hielt einen Vortrag über den „Balkankrieg, ſeine
Entſtehung, ſeinen Verlauf und ſeine Lehren“. Der Männer-
geſangverein unter der Leitung des Hauptlehrers Of eneh ver
n den Abend durch verſchiedene Geſänge. Die Waſſer-
alamität iſt leider immer noch nicht gehoben und beſeitigt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 3. Febr. Verkehrs
hindernis.) Als ein recht unliebſames Verkehrshindernis
erwies ſich jetzt wieder das Hochwaſſer, welches die Talmulden
des Fürſtendammes und der Lützener Straße überflutete und
beide Straßen unpaſſierbar machte.

g. Röglitz (Kr. Merſeburg), 3. Febr. (Treuer Be
amter.) Am 1. April d. J. ſind es 40 Jahre, daß Herr Land
wirt Eduard Kluge das Amt des Steuererhebers in hieſiger
Gemeinde ununterbrochen verſieht. Der 71-Jährige gedenkt am
1. April ſein Amt niederzulegen.

Bornitz bei Zeitz, 3. Febr. (Ein Schadenfeuer) brach
am Sonntag hier in der mit Vorräten gefüllten Schmiedeſcheune
des Herrn Patzſchke aus. Durch Flugfeuer griff der Brand
auch auf das Stallgebäude des Herrn Schramm über. Beide
Gebäude brannten vollſtändig ab. Die land wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen ſind vernichtet.

wm. Aſchersleben, 3. Febr. (Lehrerſeminar, Prä-
parande, Vorkurſus.) Trotz mancherlei Bedenken, die
ſich an eine ausgiebige Frequenz der Michgeliskurſe für
reren und Präparande knüpften, hat ſich unſer Königl.
Lehrerſeminar, verbunden mit Präparandenanſtalt, ſehr gut und
völlig normal entwickelt, ſo daß im kommenden Herbſt die erſte
Abgangsprüfung ſtattfinden kann. Auch die zuvor
begründete Präparandenanſtalt, auf der ſich das
Lehrerſeminar im Jahre 1910 aufbaute, iſt voll beſucht
und ſteht in Blüte. Auch in Aſchersleben haben ſogenannte Vor-
kurſe eingerichtet werden müſſen. So ſoll ebenfalls von Oſtern
bis Michaelis an der mit dem Kgl. Lehrerſeminar hierſelbſt ver
bundenen Präparandenanſtalt, wie in früheren Jahren, ein Vor-
kurſus für ſolche Schüler eingerichtet werden, die Oſtern die
Schule verlaſſen und in die hieſige Präparande zum Herbſt ein
treten ſollen. Bei dem ſtarken Zudrange zu den Lehrerbildungs-
anſtalten haben diejenigen Schüler größere und ſicherere Ausſicht
auf Aufnahme, welche den Vorkurſus abſolviert haben. Mel-
dungen können ſchon jetzt bei der Kgl. Seminardirektion einge-
reicht werden.

S Staßfurt, 3. Febr. (Große Diebſtähle) verübte der
auf der Staßfurter chemiſchen Fabrik in der Sülze beſchäftigte
Arbeiter Dobert von hier. Er ſtahl einfach alles, was ihm
unter die Finger kam: Säcke mit Holzkohlen, Kannen voll Firnis,
Kolophonium, Salze, Eiſenſtangen, Metallteile, elektriſche Artikel
und noch vieles, vieles andere, ſo daß bei der vorgenommenen
Hausſuchung eine zweiſpännige Fuhre nicht aus-
reichte, um das noch vorhandene Diebesgut fortzuſchaffen. Die
Diebſtähle wurden nachts bewirkt, und zwar in der Weiſe, daß D.
das Geſtohlene über die das Fabrikgrundſtück umſchließende höl-
zerne Bretterplanke warf, wo es von einem mit einem Handwagen
wartenden Genoſſen aufgehoben und fortgeſchafft wurde. Dobert
wurde ſofort in Haft genommen.

D Halberſtadt, 3. Febr. (Kellnerſtreik. Bürger-
meiſter und Gaswerksdirektor.) Jm „Hackerbräu“
traten geſtern abend im regſten Geſchäftsverkehr die Kellner an
den Wirt mit der Forderung heran, ihnen täglich neben anderen
Bedingungen 2 Mk. zuzubilligen. Sie gaben ihrem Chef eine Be-
denkzeit von fünf Minuten. Als der Jnhaber ſie nun bis zum
anderen Morgen vertröſtete, legten fünf von acht Kellnern die
Arbeit ſofort nieder. Der frühere Bürgermeiſter Halberſtadts,
Dr. Ehrlicher, jetzt erſter Bürgermeiſter von Hildesheim, hat
den Direktor der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke zu Halberſtadt
verklagt, weil dieſer in einem Schreiben an den hieſigen Magiſtrat
beleidigende Aeußerungen gegen Dr. Ehrlicher getan habe. Die
Klage, die jetzt ſchon über zwei Jahre währt, hat folgende Urſache:
Vor Jahren wurden im Halberſtädter Gaswerk auf Vorſchlag einer
Kommiſſion Oefen angeſchafft, die, wie ſich ſpäter herausſtellte,
nicht den Anforderungen genügten und der Stadt viel Geld
koſteten. Später machte man dann den Direktor des Werkes da
für verantwortlich, der ſich in einem Schreiben an den Magiſtrat
rechtfertigte, in dem die beleidigenden Aeußerungen gefunden
wurden. Jn der heutigen Verhandlung vor dem hieſigen Schöffen-
gericht kam es zwiſchen Kläger und Beklagten zu einem Ver-
gleich, in dem beide mit Bedauern revozieren. Jeder trägt die
Hälfte der entſtandenen Koſten.

Liebenwerda, 3. Febr. (Verſchiedenes.) Das Land-
wirt Dümdeſche Ehepaar im benachbarten Lauſitz feierte
die goldene Hochzeit. Herr Superintendent Nebelſieck hielt in
der Wohnung eine kleine Feier ab, ſegnete das Paar ein und
überreichte das Königl. Gnadengeſchenk. Ein anderes Ehepaar in
demſelben Orte kann in dieſem Monate dasſelbe Feſt feiern.
Herr Regierungsrat Guden Merſeburg beſuchte an zwei Tagen
verſchiedene Schulen der Stadt und Umgebung. Die Wahl des
Oberpfarrers in Mühlberg kann wegen eines vorgekommenen
Formfehlers erſt am 16. d. M. ſtattfinden.

M. Mühlberg (Elbe), 3. Febr. (Perſonalien. Mol-
kerei.) Herr Bahnbetriebsleiter Zindt von hier iſt vom Herrn
Landeshauptmann mit der VBetriebsleitung der in Kürze zu er

Rervenarbeit und Nervenſubſtanz

(Lecithin).
(Nachdruck verboten.)

Das geiſtige, geſchäftliche und geſellige
Leben unſerer Zeit beanſprucht eine außer-
gewöhnliche Leiſtungsfähigkeit der Nerven- und
Körperkräfte. Ein Menſch mit überanſtrengten,
verbrauchten Nerven und Muskeln, ob alt
oder jung, leiſtet nicht da s, was ſeine Fähig-
keiten erwarten laſſen; er wird nur zu leicht
auf allen Gebieten überholt, verliert das
Selbſtvertrauen und ſchafft ſelbſt bei eiſernem
Willen ſein Penſum nur mit Aufbietung
eines übermäßigen Kraftverbrauchs, ſo daß
das Uebel mit jeder täglichen Leiſtung ver
mehrt wird.

T Mit ihren feinen Veräſtelungen, die im
Zentralnervenſyſtem Hirn- und Rücken-

Das ZentralN „mark ihren Ausgangspunkt haben, ver
ſyſtem, der Sitz des mitteln die Nerven jeden inneren und äußeren
Bewußtſeins, in wel r des menſchlichen Körpers.
dem alle körperlichen Jeder Reiz, der den Körper trifft, die nor
und geiſtigen Emp male oder geſtörte Funktion irgendeines
findungen zuſammen inneren Organs, ja ſelbſt unſer ſeeliſches
ſtrömenbzw. Willeug, Einpfinden wird uns erſt durch Vermittlung
kundgebungen aug- feiner und feinſter Nervenfaſern zum Be

gehen. wußtſein und zum Gefühl gebracht. Der
feinen N große, ſtarke Muskel wird von dem kleinen,
vent erv beherrſcht, den man deshalb auch mit Recht den
Athleleen „Muskel genannt hat. Der kraftvolle Arm des

en leiſtet nichts mehr, ſobald ſeine Nerven irgendwie er

ſchlaffen; jedes beliebige Organ verſagt, ſobald die ihn durch-
ziehenden Nerven nicht mehr mittun. Der Magen z. B. er
mag im übrigen noch ganz geſund ſein kann nicht mehr die
Speiſen genügend verdauen, Appetitloſigkeit und alle ihre böſen
Folgeerſcheinungen treten auf, wenn die Magennerven entkräftet
ſind. Die Folge iſt, daß wir nur mit Mühe, unluſtig und
mechaniſch unſere tägliche Berufsarbeit erledigen, die uns keine
Befriedigung gewährt. Nervös überreizt, ſchwindet unſer Appe-
tit, unſer Heim bietet uns keine Behaglichkeit, Ruhe und Erholung
mehr, Unluſt, Unzufriedenheit, Unruhe, Sorgen rauben uns den
Schlaf, treiben uns unſtet umher und laſſen uns notgedrungen
zu bedenklichen Mitteln greifen, um unſere Nerven künſtlich für
kurze Friſt aufzupeitſchen oder zu betäuben. Gegen dieſes Elend,
das nur aus unſeren verbrauchten Nerven herſtammt, finden wir
in unſeren Medikamenten keine dauernde Hilfe, und eine Methode
ſtändiger wiſſenſchaftlich erprobter Pflege der Nerven, welche allein
wirklich helfen könnte, war bisher noch nicht gefunden.

Darin liegt eben das Verdienſt der Arbeiten von Profeſſor
Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld, daß ſie uns ein Mittel zu
einer ſolchen Pflege unſerer Nerven an die Hand gaben, mit dem
wir hoffen dürfen, unſere Nerven die ſeeliſchen Muskeln
in abſehbarer Zeit ebenſo kräftigen zu können, wie wir unſere
phyſiſchen Muskeln ſchon längſt zu ſtählen vermögen! Dieſe
Forſcher ſtellten nach einem neuen, von ihnen entdeckten Ver-
fahren Nervenſubſtanz in phhſiologiſch reiner Form aus den
Stoffen dar, aus welchen z. B. auch das ſich aus dem Ei ent-
wickelnde Hühnchen Gehirn und Rückenmark aufbaut, nämlich aus
den Beſtandteilen des Eidotters!

Nach den Forſchungen unſerer Phyſiologen und Aerzte iſt die
erhöhte Zufuhr von Nervenſubſtanz in den Organismus von
außerordentlicher Bedeutung für jede geſunde Lebenstätigkeit.
Denn auch in den Nerven findet ein Stoffwechſel, fortwährender
Verbrauch und Erneuerung der Nervenſübſtanz ſtatt. Jn dem
ermüdeten, ſchwachen oder kranken Nerv ſchwindet die Nerven-

ſubſtanz, wie man es am HQuerſchnitt der Nerven unter dem
Mikroſtkop deutlich beobachten kann. Führt man einem ſo ge
ſchwächten Körper neue Nervenſubſtanz zu, ſo wird, wie zuerſt
die Forſcher Desgrez und Zaky in den amtlichen Berichten der
franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften erwieſen haben, dieſe
beſonders im Gehirn, Rückenmark, überhaupt im ganzen Nerven-
ſyſtem zurückgehalten und für den Lebensprozeß ſofort verwendet.
Munterkeit, Kraft, Arbeits und Lebensfreute treten wieder ein
und machen den Körper gegen Ueberanſtrengung widerſtandsfähig.

Nervenſubſtanz, Lecithin, nach dem Verfahren von Profeſſor
Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld, in phyſiologiſch reiner Form,
dem menſchlichen Organismus adäquat und von guter Wirkung,
gelangt nur im Biocitin zur praktiſchen Darreichung.

Biocitin iſt ein wohlſchmeckender, pulverförmiger Extrakt aus
den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo chemiſch unver-
änderten Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles ſchwerer
Verdauliche iſt daraus entfernt) und enthält ca. 10 9 phyſiologiſch
reine Nervenſubſtanz Lecithin nach Profeſſor Dr. Haber-
mann und Dr. Ehrenfeld. So bildet Biocitin ein vertrauens-
wertes Nähr und Kräftigungsmittel für jeden erſchöpften Orga
nismus in geiſtiger und körperlicher Hinſicht; es bildet für den
Schwerkranken ein gern genommenes, leicht verdauliches, kraft
ſpendendes Nahrungsmittel, ſchafft eine hochwertige Nährquelle
für ſchwächliche und blutarme Perſonen, kräftigt und fördert den
Subſtanzerſatz der Nerven und iſt für Ermüdungs- und Er-
ſchlaffungszuſtände des Körpers wie des Geiſtes von kaum je ge
heffter Nutzbarkeit. Nach dem patentierten Verfahren von Hofrat
Profeſſor Dr. Habermann hergeſtellt, iſt das Bioeitin konkurrenz
los, die zahlreich vorhandenen Nachahmungen minderwertig. Man
achte daher genau auf den Namen und laſſe ſich nichts angeblich
ebenſo Gutes aufreden. Biocitin iſt in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich. Ein Geſchmacksmuſter nebſt lehrreicher
Broſchüre über rationelle Nervenpflege ſendet koſtenkos die
Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61/52. (2501



öffnenden Kleinbahn VLangenſalzaKirchheilingen betraut worden.
Sein Nachfolger an der hieſigen Kleinbahn wird Herr Betriebs-
leiter Grüſtzke aus Kemberg. Hier hat ſich zum erſten Male
ein Rechtsanwalt niedergelaſſen. An der gehobenen Abteilung
der hieſigen Volksſchule wird zu Oſtern eine neue Lehrerſtelle
eingerichtet; dieſelbe iſt Herrn Lehrer Neumann aus Poppen-
hagen (Pommern) übertragen worden. Die Dampfmolkerei in
Brottewitz, die ein halbes Jahr ſtillgeſtanden hat, iſt von ihrem
neuen Beſitzer am 1. Februar wieder in Betrieb geſetzt worden.

V Torgau, 3. Febr. (Beſitzwechſel.) Der Gaſthof „Zur
Linde“ im benachbarten Beck witz iſt durch Kauf in den Beſitz
des Gaſtwirts Paul Hille aus Staupitz übergegangen. Die Kauf-
umme beträgt 32 000 Mk. Die Uebernahme erfolgt am 1. März
ieſes Jahres.

Calbe a. d. Milde, 3. Febr. (Der am Sonnabend
ab gehaltene Schweinemarkt) brachte nur eine mittel
mäßige Anfuhr von Ferkeln und Schweinen. Gezahlt wurden
für das Paar Ferkel im Alter von 4—-5 Wochen 28-—32 Mark,
4-7 Wochen alte Ferkel koſteten das Paar 34--40 Mark. Für
Pölke wurden pro Stück je nach Qualität 28--40 Mark gezahlt.
Futterſchweine koſteten das Stück 45-—65 Mark.

Leipzig, 4. Febr. (Die Verkehrs verhältniſſe
auf dem Hauptbahnhofe.) Die Ueberleitung des ſächſiſchen
Zugverkehrs vom Dresdener Bahnhof auf den neuen
Hauptbahnhof hat es, wie vorauszuſehen war, während der
erſten Tage mit ſich gebracht, daß der eine oder der andere Zug
eine Verſpätung erfuhr. Dies Mißgeſchipck widerfuhr z. B.
einigen Zügen am Sonnabend abend. Am Sonntage und am
Montage hat ſich aber der neue Verkehr gut eingerichtet. Die
Züge haben nur noch ganz unweſentliche Verſpätungen, ſie laufen
ſeit geſtern faſt durchweg fahrplanmäßig ein. Jn auswärtigen,
namentlich Berliner Blättern, macht man ſich luſtig über den
Gepäckträgerdienſt auf dem Leipziger Hauptbahnhofe. Es
werden da, wie die „L. N. N.“ ſchreiben, Behauptungen aufge
ſtellt, die nicht bewieſen werden können. Der beſtehende Dienſt
der Gepäckträger ſei ſo geordnet, daß auf dem preußiſchen Bahn
hof preußiſche, auf dem ſächſiſchen Bahnhof ſächſiſche Gepäckträger
ſtehen und dort das Handgepäck befördern, und zwar dahin, wo
hin es der Reiſende haben wolle, alſo ſowohl an preußiſche als
auch an ſächſiſche Züge. Alle anderen Behauptungen ſeien aus
der Luft gegriffen. Daß es die Gepäckträger auf dem Haupt-
bahnhof ablehnen, das Gepäck bis in ein Hotel in der Stadt zu
tragen, ſei ſelbſtverſtändlich, ſie hätten nur, wie auch in jeder
anderen Großſtadt, das Gepäck innerhalb des Bahnhofs zu be-
S Für den Außendienſt ſei, wie überall, ein beſonderes Jn
ſtitut da.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Dr. Ernſt Zapp iſt zum Kuſtos

der Kommiſſion für die Jnternationale Erdmeſſung bei der
Akademie der en in München ernannt worden.
Dem Geſchäftsführer des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins Dr.
phil. Arthur Seligo in Danzig iſt vom Kultusminiſter der
Profeſſortitel verlichen worden. Prof. Seligo iſt zugleich Fiſcherei-
Sachverſtändiger und Kgl. Oberfiſchmeiſter im Nebenamt. Jn
Münſter i. W. iſt am 30. Januar der Vertreter der National-
ökonomie an der dortigen Univerſität o. Profeſſor Dr. rer. pol.
Max von Heckel im Alter von 47 Jahren geſtorben. Zum
Rektor der Berliner Tierärztlichen Hochſchule iſt der Pro
feſſor der Phyſiologie Dr. med. Max Cremer gewählt und be-
ſtätigt worden. Folgenden Mitgliedern des Lehrkörpers der
Akademie für Muſik und darſtellende Kunſt in Wien iſt der
Profeſſortitel verliehen worden dem Lehrer für dramatiſche Dar
ſtellung Moritz Frauſcher, den Lehrern der Schauſpielſchule,
Hofſchauſpieler Albert Heine und Ernſt Arndt, dem Lehrer
für Muſiktheorie und Kompoſition Franz Schrecker, dem
Klavierausbildungslehrer Karl Prohazka, der Ausbildungs-
lehrerin für Geſang Frau Marie SehffeKatzmahr, und
der Vorbildungslehrerin für Harfe Fräulein Thereſe Zamara,
ferner den Dozenten A. F. Seligmann und Dr. Max Graf.

Der o. Profeſſor an der Univerſität Baſel Dr. Rudolf
Fueter iſt zum ordentlichen Profeſſor der Mathematik an der
Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe als Nachfolger des Geh.
Hofrats Profeſſor Staeckel ernannt worden. Profeſſor Fueter
gehörte früher dem Lehrkörper der Marburger Hochſchule als
Privatdozent an. Der Kuſtos des Ethnographiſchen Muſeums
in München, Dr. Walter Lehmann, hat mit dem 1. Februar
die erbetene Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erhalten; zugleich
wurde ihm die Weiterführung des Titels ſowie die Beibehaltung
des Ranges eines Kuſtos des Ethnographiſchen Muſeums ge
ſtattet. Dr. Lehmann war früher wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter
am Muſeum für Völkerkunde in Berlin. Zwei ſchwere Ver-
luſte hat die Univerſität Kiel erlitten. Am 31. Januar ſtarb
der Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. med. Arnold Heller,
Direktor des pathologiſchen Jnſtituts, im. 73. Lebensjahre, und
am 1. Februar verſchied der Romaniſt Geh. Rat Prof. Dr. phil.
Guſtav Körting im 68. Lebensjahre. Bei der Hebammen-
lehranſtalt und Frauenklinik in Breslau wurde der zweite
Aſſiſtenzarzt Dr. med. Ludwig Thirele zum erſten Aſſiſtenzarzt
ernannt; zweiter Aſſiſtenzarzt wurde Dr. med. Ulrich Büchler
(aus Breslau). Der bekannte Vertreter der deutſchen Sprache
und Literatur an der Univerſität Erlangen, Geh. Hofrat Prof.
Dr. Elias Ritter von Steinmeyer, vollendet am 6. Februar
das 65. Lebensjahr. Er iſt korreſpondierendes Mitglied der Aka-
demie der Wiſſenſchaften in München und Wien, der Göttinger
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Mitglied der Zentraldirektion
der Monumenta Germaniage hiſtorica in Berlin. Sein Geburts
ort iſt Nowawes bei Potsdam. Von 1873 bis 1877 war er a. o.
Profeſſor in Straßburg und kam Oſtern 1877 als Ordinarius
und Nachfolger Rudolf v. Raumers nach Erlangen. Der a. o.
Profeſſor Dr. Kaſimir Rogohski iſt zum ordentlichen Profeſſor
der Acker- und Pflanzenbaulehre an der Univerſität Krakau
ernannt worden. Dem Direktor der Univerſitätsbibliothek in
Wien, Regierungsrat Dr. phil. Jſidor Himmelbaur, wurde
der Titel und Charakter eines Hofrates verliehen.

Hundertjahrfeier der Göttinger Univerſität. Wie die
Halleſche Univerſität, ſo veranſtaltete auch die hannoverſche
Landesuniverſität am 3. Februar eine akademiſche Hundertjahr-
feier zum Andenken an das ruhmreiche Jahr 1813. Der 3. Fe-
bruar 1813 iſt der Tag, an dem Friedrich Wilhelm III. zur Bil-
dung freiwilliger Jägerabteilungen aufforderte und damit den
erſten Schritt zur Vorbereitung der Befreiungskämpfe tat.

Drei neue Ordensauszeichnungen für Profeſſor Winder-
ſtein in Leipzig. Der Kapellmeiſter der Philharmoniſchen Kon
zerte, Profeſſor Hans Winderſtein in Leipzig, in Halle ja auch
rühmlich bekannt, erhielt die heſſiſche Verdienſtmedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft in Silber, den anhaltiſchen Verdienſtorden für
Wiſſenſchaft und Kunſt in Gold und das Ritterkreuz 1. Klaſſe
des norwegiſchen Ordens vom Heiligen Olaf.

Wagners „Parſifal“ in Leipzig. Entgegen einer Mit-
teilung, Operndirektor Otto Lohſe werde Wagners „Parſifal“
am 2. Januar 1914 in Brüſſel leiten, teilt das „Leipz. Tgbl.“
mit, daß die erſte Aufführung des letzten Werkes des Bayreuther
Meiſters in Leipzig am 4. Januar 1914 unter Lohſes
Leitung ſtattfinden werde. (Man kümmert ſich alſo nicht um die
Proteſtbewegung gegen die Aufhebung der „Parſifal“-Schutzfriſt.)

Titelverleihung. Dem Erblandtruchſeß im Herzogtum
Schleſien, Grafen Bolko von Hochberg auf Rohnſtock, iſt der
Titel Profeſſor verliehen worden.

Der Frankfurter Preischor iſt jetzt endgültig beſtimmt
worden; es iſt Friedrich Hegars, des greiſen Schweizer
Altmeiſters, „1813“.

Der Schiller-Verein Leip-Schiller Denkmal in Leipzig.
zig, Literariſche Geſellſchaft, beabſichtigt, am nächſten Geburts
tage Schillers, 10. November 1913, ein Schiller--Denkmal zu ent-
hüllen, das Profeſſor Johannes Hartmann ausführen wird, nach
dem ſein Entwurf im Wettbewerb mit dem erſten Preiſe gekrönt
worden jſt

734 Uhr,

Der Abſchluß der Frankfurter Stadttheater, des dortigen
Opernhauſes und des Schauſpielhauſes, weiſt für das abge
laufene Jahr einen Fehlbetrag von über 476 000 Mk. auf, trotz
dem ſich die Geſamteinnahmen auf nahezu 1 740 000 Mk. be
zifferten. Die Stadt hat ſich verpflichtet, für das abgelaufene
und das neue Jahr den Fehlbetrag zu decken, ferner haben ſich
Theaterfreunde bereiterklärt, einen Garantiefonds von 210 000
Mark zu zeichnen.

„Der Ring des Nibelungen“ am Hoftheater zu Altenburg.
Jm Herzoglichen Hoftheater in Altenburg findet eine einmalige
Geſamtaufführung der Trilogie „Der Ring des
Nibelungen“ ſtatt, und zwar „Rheingold“ am 12. Febr.,

„Die Walküre“ am 13. Febr., 6 Uhr, „Sieg-
fried“ am 16. Febr., 6 Uhr, und „Götterdämmerung“
am 20. Februar, 6 Uhr.

„Zwiſchen zwölf und eins“, eine Schwank- Operette von
Georg Okonkowski, Mar Neal und Max Ferner, komponiert von
Walter W. Goetze, erlebte im OperettenTheater in Leipzig ihre
Uraufführung. Das Stück atmet Pariſer Luft und iſt überreich
an luſtigen Epiſoden, die, unterſtützt durch eine melodiöſe Muſik
im Tanzrhythmus, das zahlreiche Publikum erſichtlich unterhielt.
Lebhafter Beifall, Hervorrufe und Blumenſpenden wurden den
Aufführenden wie den Dichtern und dem Komponiſten zuteil.

Das Drama „Wild-Frühling“ von Marg. Zoellner iſt
am 30. Januar im Kurtheater von Davos Direktion Borchardt)
mit bedeutendem Erfolge aufgeführt worden.

Das Frankfurter Heine-Denkmal. Wie die „Frkf. Ztg.“
erfährt, iſt in Ausſicht genommen, die Ausführung des in
Frankfurt a. M. geplanten Heinedenkmals dem Berliner Bild
hauer Georg Kolbe zu übertragen. (Dann wird ja endlich ein-
mal die liebe Seele, die ſich um die Denkmalloſigkeit Heines
grämen mußte, Rühe finden.)

Kontraktbhruch eines Wiener Hofkapellmeiſters. Der
Orcheſtervorſtand an der Wiener Hofoper Antonio Guarnieri
iſt durchgegangen, hat aber dabei nicht vergeſſen, noch einen Vor
ſchuß, den er bei der Direktion hatte, mitzunehmen. Guarnieri
wurde am 1, September v. J. mit einer Jahresgage von 20 000
Kronen für 6 Jahre an die Hofoper verpflichtet. Nach ſeiner Be
hauptung wurden ihm die entſprechenden Proben für jede Oper,
um die er nachſuchte, nicht bewilligt. Jm September reichte
Guarnieri ſein Entlaſſungsgeſuch ein, ohne darauf eine Antwort
zu erhalten. Da ihm nach ſeiner Anſicht nicht zugemutet wer
den konnte, daß er ohne Proben dirigiere, hielt er ſich für be
rechtigt, den Vertrag einſeitig zu löſen.

Ein wertvolles Bild zerſtört. Jm ſtädtiſchen Muſeum zu
Paris wurde von einem bisher unbekannten Manne ein wert-
volles Bild von Daverdoing (Bethlehemetiſcher Kindermord)
durch Meſſerſtiche zerfetzt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Jm „Raub der Sabinerinnen“ gaſtierte Montag abend
Ernſt Gerlach in der Rolle des Theaterdirektors Emanuel
Strieſe mit der Abſicht, ſeine Fähigkeiten als Komiker noch
weiterhin prüfen zu laſſen, weil er an unſerem Stadttheater ein
Engagement zu erhalten wünſcht. Läßt man auch einen Vergleich
mit William Büllers Strieſe fallen, ſo war doch auch ſo die
Leiſtung Ernſt Gerlachs nicht reſtlos gut. Emanuel Strieſe iſt
ein Sachſe, es iſt alſo notwendig, die ſächſiſche Mundart immer
feſtzuhalten, man darf nicht bald hier, bald da einmal heraus-
fallen. Bei den Verwechslungen, die dem Schmierendirektor
Strieſe mit dem Jnhalt und den Rollen der Stücke ſeines Spiel-
plans unterlaufen, tat hier Ernſt Gerlach des Guten zu viel, ſo
grobe Jrrtümer ſind ſelbſt bei dem Leiter einer Schmiere un-
natürlich, und daher unſchön. Die Szene, in der Strieſe im
Anfang des Stückes dem Profeſſor Gollwitz deſſen Jugenddrama
abzuliſten verſteht, iſt auf die Menſchenkenntnis Strieſes und auf
die liebe Eitelkeit des Profeſſors aufgebaut, der Meiſter der
Ueberredung trat hier bei Gerlach nicht deutlich genug hervor.
Ueber die Bühnen- Erſcheinung Ernſt Gerlachs ließ ſich aus der
Rolle Strieſes nichts folgern, weil dieſer Komödiant, vom Alter
gebeugt, keine eindrucksvolle Figur abgibt. Hat man alſo den
Strieſe ſonſt vielfach beſſer geſehen, ſo mag doch dieſe Rolle für
Gerlachs Fähigkeiten nicht der einzige Prüfſtein ſein. Der Bei-
fall des ſchwach beſuchten Theaters galt mehr dem Jnhalt als der
Kunſt. Jm übrigen zeigte die Vorſtellung gegen das vorige Mal
keine Veränderungen, die Szenerie war im Anfang nicht immer

ganz in Ordnung. Dr. -ch.S

Konzert.
Wenn ſich unſer Publikum überhaupt noch um Soliſten-

konzerte kümmerte, ſo hätte es dieſen Winter bequeme Gelegen-
heit gehabt, alle Violinſonaten von Joh. Brahms hintereinander
genießen und intereſſante Vergleiche anſtellen zu können. Die
d-moll-Sonate iſt ſchon äußerlich breiter angelegt als ihre Vor
gängerinnen; inhaltlich macht ſie größere Anſprüche an die Auf-
nahmefähigkeit der Hörer, ohne indeſſen Unmögliches zu ver-
langen. Mangelt ihr auch die wohlige Beſchaulichkeit, die ganz
nach innen gezogene Empfindung der beiden erſten, ſo feſſelt ſie
dafür durch Leidenſchaft und Größe der Gedanken. Ein Kleinod
iſt der langſame Satz. Fräulein Konſtanze Pinwill führte
ſich durch den Vortrag dieſes ſchönen Werkes, das ſie mit faſt
männlicher Energie des Ausdrucks behandelte und trchniſch an-
ſprechend bewältigte, ſehr vorteilhaft ein. Noch beſſer und gleich-
mäßiger gelang ihr die Suite von Joh. Seb. Bach, deren einzelne
Sätze ſie dem Publikum lobenswert nahe zu bringen wußte. Daß
ſie ſich auch hier gerade im Adagio beſonders auszeichnete, zeugt
von einem geſunden muſikaliſchen Seelenleben. Fräulein Pin-
will müßte dahin ſtreben, ihrem Tone, der gelegentlich rauh und
kratzig iſt, gleichmäßigere Schönheit zu verleihen, dann werden
ſich ihr bei ihrem vortrefflichen Temperament gute Ausſichten
auf eine bedeutungsvolle muſikaliſche Zukunft eröffnen. Frl. En a
Howorka iſt eine Pianiſtin, die entſchieden über entwicklungs-
fähiges Talent verfügt und ſich bereits eine befriedigende Summe
techniſchen Könnens angreignet hat. Jn der Sonate von Brahms
mangelte ihr noch Vertiefung der Auffaſſung und Schattierungs-
fähigkeit des Tones. Reizend geſtaltete ſie dagegen die entzücken-
den Tonpoeſien, die Robert Schumann in ſeinen „Kinderſzenen“
dem deutſchen Volke geſchenkt hat. Hier war muſikaliſche Geiſtes-
und Gefühlsreife faſt vollkommen erreicht worden. Fräulein
Elſe von Monakow iſt vorläufig noch die künſtleriſch
Schwächſte im Bunde der drei jungen Konzertgeberinnen. Sie
hat zwar eine ſchöne Stimme von warmem, vollem Klang, die
nach der Höhe tragfähiger und glänzender als nach der Tiefe hin
erſcheint, allein dieſe koſtbaren Mittel ſtehen noch nicht im Dienſte
eigenen künſtleriſchen Erlebens. Jmmerhin waren die vier
Lieder von Brahms und die beiden Arien anerkennenswerte Be
tätigungen einer genügenden Begabung, die zunächſt noch unter
Zagen und Bangen verſchleiert liegt. Von den drei jungen be
ſähigten Künſtlerinnen ſoll nicht Abſchied genommen werden,
ohne ihres Programms zu gedenken, das mit muſikaliſchem Ge
ſchmack und feinem Takt entworfen war. Der liebenswürdige
Beifall, den das Publikum den jungen Damen ſpendete, erſchien
wohlberechtigt. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Fünftes Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richard s.) Der heutige Anzeigen-
teil enthält nochmals das vollſtändige Programm des Richard-
WagnerGedächtnisKonzerts des Stadttheater-Orcheſters (Fünftes
Symphonie-Konzert) am Mittwoch, den 5. d. Mts., abends 8 Uhr
in den „Thaliaſälen“ unter Leitung von General-Muſikdirektor
Franz Mikorey. Der Vorverkauf in der Hofmuſikalienhand-
lung Reinhold Koch hat ſtark eingeſetzt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch Luſtſpiel-Erſtaufführung: „Der gutſitzende
Frack“ von Dregelh, eines der erfolgreichſten Werke auf dieſem

Gebiete, das erſt kürzlich wieder in Leipzig einen du la
den Erfolg bei ſtets ausverkauften Häuſern erzielte.
tag findet die unbedingt letzte Aufführung des Myſteriums
„Jedermann“ auf der eigens eingebauten Myſterienbühne
ſtatt. Beginn der Vorſtellung 84 Uhr. Freitag gaſtiert Herr
Ferdinand Kautsky vom Stadttheater in Nürnberg in der
Titelrolle von Shakeſpeares „Othello“. Sonnabend zum letzten
Male Die Fledermaus“. Sonntag nachmittag Fremden-
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Der liebe Auguſtin“:

abends „ündine“. gErich Augspach Hermann Günther. Angeſichts der
vielen muſikaliſchen Veranſtaltungen in dieſer Woche ſei be
ſonders auf den Lieder und Rezitationsabend (am 7. Februar
Logenſaal, Albrechtſtraße) unſerer einheimiſchen Künſtler
Erich Augspach und Hermann Günther hingewieſen
Herr Augspach ſingt Lieder von Loewe, R. Strauß und Hugo
Wolf, während Herr Günther Dichtungen von Goethe, Hebbel,
Heine, Schiller, Freiligrath u. a. zum Vortrag bringt. Karten
bei Heinrich Hothan.

Klavierabend von Raoul von Koczalski. Wie wir bereits
mitgeteilt haben, findet der erſte Klavierabend Raoul von
Koczalskis am 6. Februar, 8 Uhr, in der „Loge zu den 5 Türmen“
ſtatt. Raoul von Koczalski gehört zu den pianiſtiſchen Größen.,
Er iſt der Liebling des muſikaliſchen Publikums der Reichshaupt-
ſtadt, denn jedes ſeiner Berliner Konzerte geſtaltet ſich zu einem
Triumph, und das verwöhnte, muſiküberſättigte Publikum füllt
die rieſengroßen Säle Berlins bei jedem ſeinem Auftreten bis
auf den letzten Platz, und wird nicht müde, ſeinen Darbietungen
atemlos zu lauſchen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Haupt

probe am Mittwoch 106 Uhr. Programm: Beethoven, Sinfonie
Nr. 4; Liederkreis „An die ferne Geliebte; Sinfonie Nr. 5. Soliſt:
Herr Felix Senius.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Hk. Der 42. Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Chriurgie

indet vom 26. bis 29. März in Berlin ſtatt. HauptthemataG Verhandlung ſind: Ulcus duodeni, Prof. Küttner- Bres-
und Rückenmarkschirurgie: Prof. v. Eiſelsberg

und Prof. Ranzi-Wien; die Behandlung der Gelenk- und
Knochentuberkuloſe: Prof. GarréBonn. Vorſitzender Exzellenz

rofeſſor v. Angerer.6 feß Kreboſorſchung Jn Oldenburg iſt ein Landes-
komitee für Krebsforſchung begründet worden.

W. Leipzig, 3. Febr. Oeſterreich hat eine große Be-
teiligung mit 2500 Quadratmetern an der Buchgewerbe-
ausſtellung 1914 zugeſagt. Es iſt ein eigener Pavillon,
doppelt ſo groß als auf der Hygieneausſtellung in Dresden, ge
ſichert.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
44. Winterſportliches aus Oberhof. Bei den letzten großen

Bobſleigh- und Rodelrennen wurden in Oberhof folgende Er
gebniſſe gezeitigt: Rodelrennen: 1. HahnFriedenau 2,45 Min,,
Einſitzer-Lenkrodelrennen: 1. Koch-Erfurt 5,47 Vin.; Zwei
ſitzer-Lenkrodelrennen: 1. MergelArnſtadt 4,35 Min. Drei-
ſitzer-Lenkrodelrennen: 1. SchlegelmilchSuhl 4,36 Min. Beob
rennen um den Wickersdorfer Pokal: 1. „Teufel“ 4,16 Min.
(BrinkmannWeferlingen, Führer; Wehrle-Weferlingen, Brem-
ſer). Alte Herren-Bobrennen: 1. „Spitzbub 4,55 Min. (Frau
SchuettSteglitz Führer, Dr Hohl Wiesbaden Bremſer).

Schierke, 3. Februar, morgens 8 Uhr: Null Grad Kälte,
foridauernder Schneefall. Großartiges Skigelände, alle Sport
arten ausführbar. Herrliche Winterlandſchaft. Mittwoch, den
5. Februar Bobſleighrennen. Damen-Preis. Sonntag den
9. Februgr: Eislaufkonkurrenzen, Meiſterſchaft des Deutſchen
Eislaufverbandes. Rennſchlittenpartien ins Gebirge.

Gerichtsſaal.
Zur Beurteilung der Polizeihunde. Ein ziemlich ab

ſprechendes Urteil über die Arbeit der Polizeihunde wurde von
Sachverſtändigen in einem Strafverfahren „Fefällt, das mehrere
Tage das Schwurgericht in U l m beſchäftigte. Jm Mai 1911
war der 48 Jahre alte Arbeiter Leutz vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt worden, weil er den Holzhändler Knaup
ermordet und beraubt haben ſollte. Der Ermordete hatte ſich in
einer Novembernacht auf dem Heimwege befunden nachdem er
120 Mk. für verkauftes Holz eingenommen hatte. Jn den erſten
Morgenſtunden traf der Wagen auch auf dem Hofe ein. Der
Mann ſaß auf dem Kutſcherſitz und redete allerlei irres Zeug
durcheinander. Als Frau und Sohn ihn vom Wagen hoben, be
merkten ſie, daß er am Kopfe blutete. Der Arzt ſtellte eine ſchwere
Schädelverketzung feſt, die nach wenigen Stunden zum Tode führte.
Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich ſofort auf Leutz, von dem
man wußte, daß er mit Knaup in Feindſchaft gelebt und öfters
gegen ihn Drohungen ausgeſtoßen hatte. Trotzdem er fortgeſetzt
ſeine Unſchuld beteuerte, kamen die Geſchworenen zu einem
Schuldigſpruch. Es konnte gegen den Angeklagten nur ein In
dizienbeweis geführt werden, und dieſer ſpitzte ſich im weſentlichen
auf die Tatſache zu, daß ein Stuttgarter Polizeihund „Sherlod
den Angeklagten, als er im Bette lag, verbellt hatte. Der Hund
war von zwei Poliziſten an die vermutliche Stelle des Ueberfalls
geführt worden, bekam dort Witterung von einem dort auſ
fundenen blutbefleckten Stücke Holz und lief hierauf ſofort in die
Wohnung des Angeklagten Leutz. Allerdings war der Hu nd
erſt drei Tage nach der Tat auf die Spur geſetzt
worden. Trotzdem hatten die Geſchworenen ſoviel Vertrauen in
ſeine Arbeit, daß ſie zu ihrem für den Angeklagten ungünſtigen
Wahrſpruch kamen. Das Todesurteil wurde nicht ausgeführt, da
der König Leutz zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte.
Auch im Zuchthauſe blieb der Verurteilte dabei, daß er völlig un
ſchuldig ſei und ſuchte mit allen Mitteln ein Wiederaufnahme
verfahren durchzuſetzen. Dies gelang ihm ſchließlich, r
die Staatsanwaltſchaft auf den Antrag ſeiner Verteidigung Gut-
achten von Sachverſtändigen über den Wert der Polizeihunde
arbeit erhalten hatte. Die Sache kam daher in den letzten Tagen
erneut vor dem Schwurgericht zur Verhandlung. Zunächſt äußzerie
ſich Polizeileutnant Moſt, der Leiter der Staatlichen Zucht
anſtalt für Polizeihunde in Grünheide bei Berlin. Er ging dar
aus, daß man ſich ganz falſche Vorſtellungen über das mache, wa
ein Hund im Aufſpüren überhaupt leiſten könne. Der Hund ſei
nicht in der Lage, einer beſtimmten Spur unentwegt nachzugehen,
ohne auf kreuzende Spuren überzuwechſeln. Nach den bisherigen
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f n müſſe es als ausgeſchloſſen gelten, daß ein Hundren Drei en wie es in dem vorliegenden Falle geſchehen
in ſoll, eine Spur durchhalten könne; dies mache dem Hunde

n nach fünf Stunden Schwierigkeit. Aus dem Verhalten desl eihundes im vorliegenden Falle könnten alſo durchaus keine
Raſchuſſe auf die Täterſchaft des Angeklagten gezogen werden.
v Sachverſtändiger Polizeiwachtmeiſter Vogt (Stuttgart)
äußerte ſich in ähnlichem Sinne. Bezüglich des Polizeihundes
a lock“ teilte er mit, daß dieſer von zwei einfachen Schutz
feuten lediglich nach den Angaben eines Reſſortbuches dreſſiert
den ſei. Eine Kontrolle über ſeine Leiſtungen habe es nicht
woen. Bei einem Verſuche habe es ſich gegeigt, daß der Hund
e deutlichen Spuren nach 20 Stunden nicht mehr nachzugehen
e Polizeileutnant Moſt erklärte noch, es müſſe einmal
en Uebertreibungen in der Verwendung der Polizeihunde ein
Ende gemacht werden und dies könne nur durch ſtaatliche Organi-
ſation geſchehen. Die Geſchworenen bejahten auf Grund dieſer
Ausführungen nur die Frage nach Körperverletzung mit Todes-
erfolg, r Angeklagte zu zehn Jahren Zuchthaus

eilt wurde.herur Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Das Kriegsgericht zu

wWilhelmshaven verurteilte die Torpedoheizer Kannowski
und Viebeski wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu je
drei Monaten Feſtung.

T vPörſen- und Handelteil.
wegelin u. Hübner, Kkt.-Geſ., Halle a. S.
In der AuſſichtsratsSitzung am 3. Februar wurde der Rechnungs

ſchluß für 1912 vorgelegt, der nach den bisher geübten Grundſätzen
Wſeeſellt iſt und auch die gleichen Abſchreibungen unter entſprechender
Hecücſichtigung der NeuAnſchaffungen vorſieht. Es wurde beſchloſſen,

der zum 4. März d. J. einzuberuſenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 12 (wie im Vorjahre) vor

lagen.vſclese. on der Deutſchen Reichsbank.
Die Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Januar 1913 zeigt

Bild:ſhet- Aktiva:1, Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) G. 1 169 864 000 Abn., 35 967 000

davon Goldbeſtand 882 687 000 Abn. 29 250 006
Beſt, an Reichskaſſenſcheinen 22 183 000 Abn. 7 115 000
do. an Noten anderer Banken 12 121 000 Abn. 38 595 000
do, an Wechſeln und Schecks 1269 820 000 Abn, 24 976 000
do. an Lombardforderungen 112 495 000 Zun. 50 330 000

z. do. an Effekten 32 922 000 Äbn. 14 891 000
7, do, an ſonſtigen Aktiven 177392 000 Abn. 17 299 000

Paſſiva:
g. Grundkapital 130 000 000 unverändert.
9, Reſervefonds 66 937 000 unverändert.
(0, Betrag der umlauf. Noten 1961 904 000 Zun. 108 831 000
11, Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 533 213 000 Abn. 177 642 000
12, Sonſtige Paſſiva 54 743 000 Abn, 19702 000

Steuerpflichtiger Notenumlauf 207 736 000 gegen einen ſteuer
pflichtigen Notenumlauf von 17 228 000 am 23. Januar 1913 und
eine ſteuerpflichtige Notenreſerve von 70 394 000 am 31. Januar
1912. Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Januar abgerechnet

6 691 749 600

Die Verhältniſſe ſind nach vorſtehendem Ausweis in Anbe-
tracht der ſtarken Anlagen und der verminderten Depoſitengelder
einerſeits und der beträchtlichen Summe ſteuerpflichtiger Noten
andererſeits nicht erfreulich und geben wenig Hoffnung auf
Ermäßigung der 65igen Diskontrate.

Preiſe für Jnduſtriebrikets.
Unter Bezugnahme auf eine in Tagesz itungen gebrachte Notiz,

der Michelkonzern verkaufe ſeine Jnduſtriebrikets zu Preiſen, die
bis auf 57 pro 10 Tonnen ab Werk herabgingen, teilt uns die
Verwaltung der Gewerkſchaften „Michel“, „Leonhardt“, „Gute Hoffnung“
und „Veſta“ mit, daß ſie nicht daran denke, zu dem genannten oder
einem ähnlichen Preis ihr beſtens eingeführtes Briket zu verkaufen.

Preußiſche Pfandöbrief-Bank.
Der ſoeben erſchienene Geſchäftsbericht ſchickt die Mitteilung

voraus, daß nach belangreichen Rückſtellungen 8 Proz. Divi-
dende wie in den Vorjahren verteilt werden ſollen und zwar auf

das um 3 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital. Wie der Vor-
ſtand ausführt, iſt das verfloſſene Jahr dem Geſchäftsverkehr der
Hypothekenbanken nicht günſtig geweſen. Das mangelnde Jn-
tereſſe für Anlagewerte übte ſelbſtverſtändlich auf ihr Kurs-
niveau einen nachteiligen Einfluß aus, ſodaß die Kurſe der
Staatsanleihen und auch teilweiſe der Emiſſionspapiere der Hy-
pothekenbanken auf einen bis dahin noch nicht ver-

neue Geſchäfte im Geſamtbeträge von
9967 000 Mk. abgeſchloſſen. Bei den freiwilligen Verkäufen be
liehener Grundſtücke lagen die Beleihungen der Bank durch-
ſchnittlich innerhalb ca. 56 Proz. der Verkaufspreiſe. Der Zins
eingang iſt wie immer in ſehr befriedigender Weiſe erfolgt. Bei
den Zwangsverſteigerungen, die in 50 Fällen von der Bank ſelbſt
und in 12 Fällen von anderen Gläubigern beantragt wurden, hatte
die Bank Grundſtücke nicht zu übernehmen. Der geſamte Be
ſtand an Kommunaldarlehen hat ſich auf 90 592 955 Mk. erhöht.
Staatspapiere, in denen ein Teil der flüſſigen Gelder an
gelegt war, erbrachten einen Kursverluſt von 125628 Mk.
Die Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt mit einem Reinge-
winn von 3540018 Mk. gegen 3305 454 Mk. im Vorjahre.
Die Geſamt Reſerven beziffern ſich bilanzmäßig auf 12 285 920
Mark bei einem Aktienkapital von 24 000 000 Mk.

Kbtrennung von Dividendenſcheinen.
Zufolge der neuen Uſancen im Börſenverkehr.
e Zu trennen ſind: am 6. Februar Allgemeine Boden
Akt.Geſ. 0 Proz., am 8. Februar Hamburg-Altonger
gentralb. 9 Proz., am 8 Februar Aktien-Spinnerei
Aachen 5 Proz.

Dividendenvorſchläge.
Preußiſche Zentral Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft

wiederum 9 Proz. Kammgarnſpinnerei Stoehr u. Co.,
A.-G., Leipzig-Lindenau, 12 Proz. gegen 10 Proz. im Vorjahre.

Gerb und Farbſtoffwerke Renner u. Co. in Hamburg
19 Proz. (i. V. 18 Proz.). Niederrheiniſche A.G. für
Lederfabrikation, vorm. Spier, in Wickrath wieder
9 Proz. Spinnerei Vorwärts in Bielefeld 10 Proz. auf
Vorzugsaktien, davon 5 Proz. für 1912, 5 Proz. als Nachzahlung
für 1911. Aachener Lederfabrik, Aktiengeſellſchaft zu
Aachen, wiederum 6 Proz. Rheiniſche Spiegelglas-
fabrik 20 Proz. (i. V. 18 Proz.).

Die Gewerkſchaft Konſolidiertes Stolbergſches Kupfer-
ſchieferbergwerk in Stolberg erhielt vom Oberbergamt Halle
unter dem Namen „Roßla“ Bergwerkseigentum in einem 2
Millionen Quadratmeter großen Felde im Kreiſe Sanger-
hauſen zur Gewinnung der dort lagernden Kupfer-, Silber-
und Bleierze.

Geſellſchaft für Brauerei, Spiritus und Preßhefefabri-
kation Sinner. Wie verlautet, wird die Dividende per 1912 keines-
falls weniger als im letzten Jahre (12 Proz.) betragen. Voraus-
ſichtlich wird ſie ſogar etwas Trhöht werden können.

Bremer Vulkan, Schiffbau- und Maſchinenfabrik in
Vegeſack. Der Aufſichtsrat beſchloß die Verteilung einer Divi
dende von 10 (10) Prozent bei Abſchreibungen in Höhe von
800 000 (545 865) Mark.

Trockenſchn itzel.Halle a. S., 4. Februar. Preis e 100 Kilo 9,75 waggon

frei hier in Lelhſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 4. Februar. Sofort: Hamburg 11,95
Magdeburg 12,10 März: Hamburg 12.00
Magdeburg 12,15 A. Februar März 1914: Hamburg
11,15 Magdeburg: 11,30 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4, Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Korngzuckers88 ohne Sack 9,35-—-9,45. Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 759/, ohne Sack 7,50--7,70. ruhig, heute ruhiger.

Brotraffinadel. ohne Faß19.50--19.75.
Kryſtallzucker I. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 18.25--19.50.,
Gem., Melis mit Sack 18.75--19,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,656. 9,67 B. Mai 10,006, 10,02 B.
März 9,774 G. 9 80V. Aug. 10.256 10,27i5 B.April 9,8754 G. 9,92 G. Okt. Dezbr. 10,025 G, 10,07 V.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 4. Februar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,656G. Mai 10,006G.
März 9,75G. dAugun 10,27 G.
April 9,85G. Okt. Dez. 10,05G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4, Februar. (Eigener Drahtbericht.

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Mär 67 September 68Mat 68 Dezember 67 Tendenz: ſtetig.
Viehmärkte.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
3. Febr. 1913 I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: böchſter
Preis 74 niedrigſter Preis 09 häufigſter Preis 72
Bullen: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 55 .4.
hdäufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 87 niedrigſter Preis 80
häufigſter Preis 8, Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 84 4.
2. Schafe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 72 häufigſter
Preis 76 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 82 niedrigſter
Preis 76 häufigſter Preis 80 C.

Düngemittel.
Nagdeburg, 3. Febr. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1913 12,00 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
72 4 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 59--63 3 pr.
und 15--16 9 9,10-10.00 per 50 xKg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,10 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 3 8,35 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 3 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 3 4,35,
40 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14 18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55--58 2 8,62 Erdnußkuchenmehl 52--56 8,60, Seſamkuchenmehl
50--54 5 8,20, Mohnkuchenmehl 40--43 7,70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 7,00 Kokoskuchen 30 J 8,80 Palmkernkuchen-
Mehl 24--26 3 7,50 Maisölkuchenmehl 30--34 8,35 AC,
Maizenafutter 25--30 o 7,75 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 6,00 aromat. Schlempe 30 35 7,20
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 J und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Putzmacherin Auguſte verw. Edelmann geb Petzoldt in

Dresden. Firma Lebensmittel Zentrale zu Oberröblingen a. S.,
Jnhaberin Frau Frieda Hein rich in Oberröblingen a. S. Juwelier
Max Seibt in Halberſtadt. Nachlaß des verſtorbenen Goldſchmieds
Max Zanke in Halle a. S. Schuhm cher-Bedarfsartikelgeſchäft unter
der Firma Gebr. Engſt Co. in Leip ig.
Ausführung sämtlieher bangevebülllichen Iransaktionen

Mitteldeutsche Privat-Bank, viei Halle a.5.
Poststrasso I. Telephon 1382, 1383, 1692.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vanlſirmen

vom 4, Februar 1913.

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
z Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918

8 90 o. 8282799993 do konſ. Anleihe.

o. do.8 0 do. do. III IIIg. conv, Stadtanleihe von 1882

69 Preuß.
3 d

e Theater Anleihe von 1883
alleſche StadtAnleihe von 1886

d do, von 92 edo. do von 1v00 Serie Ul
do, do von 1900 e
o. do don 1905 IIIdo. do. von 1910Stödtiſche ZoologiſcheSartenUnleihe

Ukener StadtAnleihe e o e 9
Orfurter Stadt Unleihe v. 1888 u. 1901.

do. do. v. 1898 u. 10901
de, do, III v. 18099 edo. do. v. 1901do. do. v. 1908 u. 1910Halderſtädter StadtAnleihe 1891.

do. do. 1897 u. 1902e Stadtanleihe d. 1908.
Naumburzer Stadt-Unleide 1889.

do. do. 1897 u. 99do. do. 1Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908
Welßenfelſer Stadtanleiſe von 1887

do. do. von 1909Berbſter Stadtanleihe nie
Pfaundbriefe.

Band gaftliche Bentrad Pſandbrieſa n

Pfandbriefe
a ſiſche landſchaftliche Wſanvtriej

do. do. de.do. do, e ede

do. do. do.23214: Ventenbrigſe
Se e ProvingialUnleide
UnſtrutReg.Linleihe (Bretk.Nebra)

Sie ahn, u. Fleinbahn Auleihen.
eHettſtedter Eiſenbahn 8
do, do. von 1900do. do. von 1911

Bruckd.-Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe

do. o. unk. 1914Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft

e fewer t Gute Hoffnung Hyp.-AnlGewerkſchaft Leere b. ßrt

o. rückz. 102 9Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1998

do. do. von 1908do. do. von 1908do. do. von 1911Naumburger Braunkohlen abg. Hyp.Unl.,
do. do. Hyp. Anl., rc. 103

A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102
Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw.

do. do. l. rück 102rück 102

s do. rückz. 1020EWerſchenWeißenf. Braunk.dinleihe v. 1890

do. do. v. 189833 e v. 1902
o. rilckz. 102

Zeiter Paraffin u, Solarblfabrit
do. do, do. rüickz. 102

do. do.Waldauer Braunkohlen,

o. rückz. 103Bernburger Maſchinenfabrik, rüdh b C
e

Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann iauntreeh e eyffhäuſerhütte Hyp.LInl., unkündb. 6.Gott h Lindner Hyp. Anl., rückz.

Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, do.

Bank-Aktien.
alleſcher Bankverein

DörſtewitzRattmannsd. Braunk, Jnd.Akt,

d 5 Vorz. 7 a

III III

Eiſenwerk Brünner.
r er ZuckerfabrikHalleſche Aktienbierbrauerei.

do. Maſchinenfabrik.do. en R WHildebrandſche Mühlenwerke

FKyffhänſerhütte Nr. 1001--2500
Bandsberger Malzfabrik
Gottfried Lindner

o. Vorz.Akt., a eMaſchinenfabrik e
Buckerraffinerie Halle

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
OzyeHettnadter Eiſenbahn lkttien Ia. A.

O. o. do. do. La. B.Halleſche StraßenbahnüAkt, 90 o zurückgez.

III

Kuyxe.
BruddorfNietlebener BerghauVerein,

Geſchäftsjahr

Zinslauf

verſ4ted.
v.

o.

v ied.731 10
verſchied.

do.
verſhited.

5.
u u,

u,
u,

5

do.
t

e u,
do,
do.
do.
do.

10

ohne Zinſen

1281

i

d

e

do t d

O en

t n 2

d h

n 95

o

200

o ed

S h

o t r

S

100,00B

154,006
91,00B

138,000
185,500
172,00B
167,00B

374,006

165,006
154,000

148,008

70 00B

8.600

109006

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

De

Compl. Wohnungs
2Why haus durch mich an solvente Personen
u Original Preisen bei bequemen monatlichen

Paul

Einrichtungen
ginzeine Zimmer, Möbel, Clubsessel, Standuhren, Küchen ete. liefert erstklassiges Berliner

G eilzahlungen.Man yerlange nur meinen vollständig Kostenlos unverbindlichen Besuch zwecks Vor-
esung v. Zeichnungen, Entwürfen, Kostenanschlügen etc. unter getl. Angabe d. Besuchszeit.

schröder, Leipzig, Gottschedstr. s I., General Vertreter.

Anerkannt bestes
Fabrikat[2110

Mittelstr. 9-10.

vorm. C. Schlüter. frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Gegr. 1869.Fr. Gitte Henriettenstr. 36. Fernspr. 2138.
v Taperier- Polster- u. Debor.-Werkstätte. Zu W n [2103reiteſtraße 1,arl Booch, Marktplatz im

hochfeiner e u. Leipzigerſtr. 61/62.W 2Bringe selbige in empfehlende ErinnerungDessert- Wein Nit Vorbesprechungen, Skizzen, ver
z r p. v F. Glas. Kostenanschl. und ter stew g aben Sie ſchon W d

h e r i 8 fun 3,2e eeahe 7 o gern zu hiensten v 16 AP Wolle ler veReelle Preise. 900000009 Flotte Bedienung H. SchneeNacht. Gr. Steinſtr. 84i Gebr. Wege in Hal

ein

zu erZu beziehen durch die Genera“Vertreter:
le a. S

ten.

Gebr. Were in Teutsehenthal,

Poru Guano
„Löwenmarke“

Wird von den Centrale Guano Fa-
briken in Düsseldorf seit mehr als
40 Jahren in Schiffsladungen direkt
von den peruanischen ndorten
importiert. Kein anderes Düngemittelkommt dem echten Peru Euano wenn

in seiner büngungswirkung gleieh.
Man achte beim EiPeru Guano auf die Schutz-
markKoe, den. öwen“, un sicher
u sein, den echten Pern Guano

[684

nkauf von



b mündelsichere
u. andere gute

4 Kmtliche Bekanntmachungen. Kàstner u vtmachung. ar 49 G n Fi goher reged Bekann nd 1846. H. KönigstrVon Oſtern 1913 an werden in e Lyzeum u Act.-Ges. Leipzig. esr hränkeM e e folgen W o Feuer-, fall- und einbruohsichere Geldse et on,4 el n d dern Zilbern, W. nah Büohersohränke, Kontensohränke, Holzaui r en ehren Learreilete Auflage Kartothekeohrznke 76 w.
2. Hentſchel u. Költſch. Jalousie- und Ka len t e Nr. Tannengarten4 Für Klaſſe IX. ern und Safesanlagen. ar Bu und d Siene meiſtbietendl m 2. el, Deutſches Leſebuch für höhere Mädchen Stahlkamm Katsalos SFratis. en Ki reghämme, 10 bis

n 68. en Teil. Fabrikate eraten Ranges eſchulen, Für Klaſſe VIII. Je fieferne Se enn 8. Empfehle zur Saat: f 12 Reiſighaufen.n w u fe. 18 v7 Sehr ufer s Bigferwe hen Aur 1 Leutewitzer Gelbha er Domune Wettin.
4 gabe A, 1., Heft. K rig ina rn keit und seine hohen F n S Sanatg t.h r die Schulen der Pro Hervorragend durch seine Für alle Bodenarte T. dwirtſchaftskammern ler e be d. D. L 00 kg 32 der Lanl 6. Der religiöſe Gedächtni (vorgl. p n h r b. rege c e 4e Wer S 30 dir z i e Pr. Sachſen ünerkanneh ein Werdug, Mittelſtufe. inf. Be ren W e le 4950 die 100 kg 31 MK., ü J. Abſaat er r Wehen7 Has Sprache. Vere 8s arm Schlanſtedl n 8. Börner, W e der franz. l'i in al Leutewitzer Run e b ehr Klugb Sn 7 rbeitung. termassen neben s Strubesn v drei er Sarg Leſer für höhere Mädchen ine re W See h Sagenn 10. Kar e Knollenertrasg ten P. i nan r. 1 bis 5 kg 40 Mi à 125 nach Muſter.chulen, II. Teil. Ausgabe A, 2. Heft. Ualtbarhoeit aus. Es Kos über 25 kg das kg 1.40 eriand., (564 11. Senſcher u. Költſch, dige Altertums deutſche u h richt ſt, 2 e ten Rittergut leutewvitz, Rittergut üruſſenbref. Zörbig

12 rer ber aus der Weltgeſchichte, bearbeitet Adolph Winn, Kaaiſgivirtse a tn Poststation Leutewitz, g tid gen,n von J. Baltzer. nde für höhere Mädchen u tvieh 2 u tonn 13. Schmeil-Franke-Witzig. Naturku marktpreiſe 1013 cht des ſchwarzbuntenſchulen und W mittleren di h in der Woche vom 19. bis 25. Januar re Verbandes c r Provinz Sachſen.n 14. Debes, Schulatlas für z fur die iedrigſier gez. Tieflandrinde bruar 1913, vorm. 11 Uhr pL See hege ſchur wande n er nenerbanten Viebballe am Ohbahnofe ſteibun Mädchenſchulen. re det in der neu ſt dn 16. r es Erdkunde für höhere dche Gegenſtand Einheit rm u enda die 37. r e wo
n Teil n ca. 100 Zuchtbu ſſion beſichtigt 1010, 12, 18 n eben von 100 kg 20 i0] 19 60 30 20 Setneen eient r e gWege deſigt Ven Frentz, dereusees t u wen S w. n h d e e7 Triebel. Sprache. Vereinf. Be gering. 7 40] 17 (00] 17 20 Kataloge verſendet di lt auf den Ausſtellungen der T z 86

Lehrbuch der franz. 17 17 00 Ver V Verb n erhie 1910 auf insgeſamt 133 au zun n II. fferrechnen, Aus Titel 733 t 0 1650 g krin 1906, Leip e R Siegerpreiſe und grſte m19. Se Zöliſch, Aufgaben zum Zi Roggen Jering 17 e 26 50 21 50 eſtellte Tiere übte der Bullen und Färſen zum e ſal ck, Erdkunde für höhere Mädchenſchulen. gut m 33 oo 18 40] 20 (00 kalg kennen Tee am 3. 3 werben Rot weitere Inſerate La20. e deſeee Gerſte j mittel 4 18 co 17 vo 18 90 Für den Anhang der e rahme derſelben gibt die Geſchäfts

h Färt r W gering 19 (50 18 v 5 entge nen. Ueber zw8, 1 I1). len. gut 18 vo 17 ſtelle Ausku Wi r i e Seuiidhes e eſſebuch f. höhere Mädchenſchu Hafer nis i 5 r Ss juchen Stennns: h zal

4 v inf. Be 50 u licke der ten. Spate. Denn en peien 22 3 s eluehner an den Fetuunushrerin
e Lehrbuch der Geſchichte. Teil I. Krumm und Preßſtroh 23221 Se der Landwirtſchaftskammer rn gen rer und Hof die23. Neubauer, Für Klaſſe iV- eßtartyſſeln e o 10 o (06 0 die auf gut anusge e ſich zu wenden an den aufl 9, 18, 18, 17, 20 (Teil IV), 21. i o so 0 44 c verwalter reflektieren, ſtst ammer La
Sorten t W tellennachweis der Landwirtſha mer rde Lehre Kern Wreye. Voreinf. S ernen (Gweheh 3 2 f. d. Prov. Sachſen, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

26. Vörner, n t o i2] ö (ool o i f. d.arbeitung. IV. te. E butter 1 Stück 0 12mmlung franz. Gedich Eier h r 1913. 2 JI r a erne es We s r Guyß. n Auflage v Jn der Zeit vom e 31. n 1 90 Aufträg e auf Feldarb eiter

nius, Au athe le 7 1913m z0. ne enbruch, Lehr r v Rindfleiſch Zug 60 1 80 (Deutſche, d Galizier, ngarn h i e r ing
mathik für S Watjg dhenſchu v t T 2 so 1 90 J nimmt fur e rin n Cob.Gotha) entgegen
ee von Hu Keule 290 taaten (aa. Neue hre e hege Teit ar galbfleiſch 3 31 3 übettzmahren der Landwirtſchaftstummer

7 7, 28, 30, 31, 32 eule 30 1 72 vinz Sachſen,7 r ſch Dehſſches geſebueh höhere Mädchenſchulen. Hammelſleiſch z bo 1 1 Halle a S ine Straße 67.38. Kar e eule 2 40 134. Dre Lehrbuch der franz. Sprache. Vereinf. Be soweit Kochu. Beine x 7 3 g0 S r Verein Steigra

2 9
n Sgfenins, Ausgabe C, 2. Teil. Neueſte Auf Kückenfett, friſch, teiſch 2 20 1 60 7 bandwirfschafflic er zge: e enius A book English poetry. 3 3 T 4 00 XV. Saatmarkt abert t u vlage Gudrunlied von Legerlotz. do. i. Ausſchn. 29] 7 Unſer bruar er., von 11 Uhr vormittags ab ErwRiſet derer Mineralogie, Unter Spe 1 201 1 00) 1 (00 indet r u Unſtenchabn zu Carsdorf in38. en Chemie u. inera ogi v Keſſeiſch: J e cckt ſich a uf Rüben- Land39. Levin, Lehrbuch der ſtatt. Derſelbe erſtre weizen, Sommerroggen, wirtſW Februar 1913. Gerſte Zaſer. S Sommer Kartoffeln, Klee und tſtufe. und I. Halle a. S., den 3. Fe dt Halle a. S. men Frlien nen Wicken, ſtändFür Klaſſe I 24, 25, 27, 28, 80 (Teil Statiſtiſches Amt der Sta re Saat6, 7, C Ken d t u den Bedingungen für die n le en guch n e o n finde

a er elle bei M n e
40. egai Geſenius, Ausgabe i. W durch das e d en der ter Vereins Barean in St. Ülrich bei Mü 4 träft.
41. Fron, duolſee r e en g a er r r en als r h Januar 1913. HelIIdortf 66 e42 9ron, Engliſch er. Zu ernek Dir ha pril 1918 ab anderwe e Das Direktorium von No e Prove 82, 88, 84, 85, 86, 88 vie n eng ſeet Sie o e ſiloirctt dir ren

99 d wie Al, 1 ilowa reufa e e e e e G ren mere9 watt, 25 00 Kilowatt 55 ü h 1908:anſtalten. Untertertia. O 75 Kilowatt 50 Al, 1 Mansf. See rei 5Obertertia, wie 77 s Blei verändert be Ischaft, Schraplau (Mansf. Landr II. Michgelis, Lateiniſche Satzlehre für Reform- 65 Vie ſonſtigen Beſtimmungen des Z 5 bleiben unve e e e en fielen.44. Tüller v. i. 12 ym per r Lieferung aulen. buch, Ausgabe für ſteher S., am 14. Oktober 1912. rdneten. bei prompteste wird,as. W o W e du Naginen. e Sqn treten un Thüringer Stückkalk, Meer magehtnen e
Unterſekunda. (L. S.) Ri ve. rorte. Pfautſch. Colberg Stückkalk n ren Kriſe27, 28, 38, 34, 40. la gemahlenen z wecke, welche4 7 h mentafel. für Bau-, chemische und „maschinen- ſtellenü7. Whro e geſchihie r reits von Donnerstag, den 6. Fikzuar eben wiedecegriſche la, Kör n erkalſ, Prheeongrösse, en ſongſ

4 Reubauer, Lehrbu r t n rſtklaſſiger, ſelten anz besonders gee 4 künftieMich r Achunebugh der Mathe ſhwediſher, franzöſiſcher l. bel elgiſher ſorg Kalk fein gemahlen, lose und Eine
r denn fur tudienanſtalten. T. Skehamen Nr. 88. V Pferde in meinen kungen zum a. in Säcken, ule Direkt er Vediennna, la. Kalkmerge p. ir n eher der Geſchichte, Teil IV. Aus Franz Conr adhk- oailletg, Diensten Staub a el. Prima Referenzen, paſmn

4 Preise zu Diensten.re n. u r All ſtedt (SW.). Telepbon A. eLehr un leiden52, FenknerWagner talten, II. Teil. d. 6. ds. graisonathik für Studienanſtalten, er Magiſtrat. Von Donnerstag, d. 6. h t h 9 untergari J S., im Januar 1013. T ab ſteht ein un a Zur 6uors 9 nennen n Land

r verlierr r r feingomahlenen e S
en Kalk, iſ

De e t c Zug C enthaltend ca e Eealen erntet wart 18 ale e e e den 7 90 rtzunVertauf. Ferner empfehlen wir Weisskal lich viel
re

der viel n d vom n r gen Wir Halle a. S Ia. Bennstedter Stücken Stücken und Da
ſtitnmun für Landwirtſchaft nen un i Jranckeſtraſe 1 Wprosentigſter Kletzkalte in S deutendt S Sere geſeln S. ifreri bekannt Je den äußerſt billigſten Tagesp ſei eshat. Eante dens eben L Gen ſtedt, Bennstedter kalkwerte R

VWMaßna

e r I. Maennicke Schmidt. te ſtets Schlach und Babnſtation. en,e en Saat Gorstoe, Bann alegeiſet, Jandaulet aorder e r Wuiau t r Teilephen Rud. a tbge J II, 2. e v. V en, e Familien tadellos erhalten, mit n Ver h a J u e n en 3 e en e ehren l Juht oe leben i ro d szweiſpänn heres bei emok
Rittergut Bilzingsleben i. R J T verkan g. Nä u. e m okrab Srien v günſtige ufgelegenbe eh. Grünädler, Hae S e e e n rn n e e e gehezu be T S w a r wies bers s z n ag gen,verka

weiſe Beitreibung zu arg ins
Halle a. S, den 1. Fe Das Verſicherungsamt. e e e ben Jnd3 a. Vathansſtraße 1Sehumann, Fleiſcherſtr. 7. die Exped d. Ztg. RG
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